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Koalitions - Gespräche in vollem Eung

Reger „ Ministerhandel ' III

Die ersten Offiziellen Namen / Befürcditungen iiber Vergrößerung bestätigt

BONN . EB/dpa . ) — Mit stundenlangen Beratungen der Fraktionen und Verhandlungen

Dr . Adenauers in seiner Eigenschaft als amtierender Bundeskanzler trat die Regierungsbil -

dung in Bonn am Mittwoch in ihre entscheidende Schlußphase . Am Mittwoch wurde erst -

mals eine vorläufige offizielle Kabinettsliste bekannt . Dr . Heinrich von Bretano ist darin

als - Minister für europäische Angelegenheiten und Dr . Hermann Schäfer als Minister für

Gesundheits - , Familien - und Jugendfragen vorgesehen . Innenminister soll Dr . Gerhard
Schröder werden . Die genaue Zahl der Ministerien liegt noch nicht fest , doch steht bereits

schon heute fest , daß die Zahl der Ministervosten aus Koalitionsrücksichten die bisherige

Zahl hoch übersteigen wird .

Nach den am Mittwoch vorliegenden Infor -

mationen sieht die vorläufige Kabinettsliste

folgendermaßen aus : Bundeskanzler und

Außenminister Dr . Adenauer ( DU , Vize -

kanzler und Minister für europäische wirt -

schaftliche Zusammenarbeit Franz Blücher

Ab 1. November Us - Soldaten in Tivil

FRANRFURT ( dpa ) — Vom 1. November an

dürfen Angehörige der amerikanischen Land - ,

See - und Luftstreitkräfte in Deutschland nach

einer Mitteilung des amerikanischen Haupt -

quartiers in Europa nach Dienstschluß mit Er -

laubnis des zuständigen Kommandeurs Zivil -

Kkleidung tragen . Rekruten müssen mindestens
30 Tage lang bei ihrer , Einheit in Deutschland

Stationiert sein , bevor ihnen die Erlaubnis

zum Tragen von Zivil erteilt wird .

Gespannte lage in sriusch-Guayane
GEORGETOWyN ( dpa ) — Obwohl der Mini -

sterpräsident von Britisch - Guayana , der Inder

Dr . Cheddi Jagan , und der Vorsitzende der

linksgerichteten kortschrittlichen Volkspartei

L. F. S. Burnham , am Dienstag und Mittwoch
beruhigende Erklärungen abgaben und sich

von Meldungen , sie seien Kommunisten , distan -
zierten , beschleunigte Großbritannien seine

Maßnahmen zur Verstärkung seiner in Bri -

tisch - Guayana stationierten Truppen . Der
Kreuzer „ Superb “ ist mit 500 Mann Truppen
auf dem Wege nach Georgetown , der Haupt -
stadt Britisch - Guayanas . Das britische Kriegs -
ministerium gab am Mittwoch bekannt , daß

ein schottisches Bataillon Marschbefehl für
Guayana erhalten hat . Die Truppen die vor

einem Jahr aus Korea zurückkehrten , treten

am Samstag mit dem 26 000 Tonnen großen

Flugzeugträger „ Implacable “ die Ueberfahrt

an .

( FDP ) , Minister für europäische Angelegen -
heiten Dr . Heinrich von Brentano ( CDY , In -

nenminister Dr . Gerhard Schröder ( CDJ ) , Fi -

nanzminister Fritz Schäffer ( CDUY) , Wirtschafts -
minister Prof . Ludwig Erhard ( CDUJ) , Arbeits -

minister Anton Storch ( CDU) , Minister für ge -
Samtdeutsche Fragen Jakob Kaiser ( CDU) ,
Minister für Angelegenheiten des Bundesrats

Heinrich Hellwege ( DP) , Minister für Gesund -

heits - , Familien - und Jugendfragen Dr . Her -

man Schäfer FDP ) .

Ofken ist noch die Frage der Besetzung fol -

gender Ministerien : Ministerium für Ernäh -

rung und Landwirtschaft , das die CDU bean -

sprucht , Kandidaten Heinrich Lübke und Bern -
hard Bauknecht . Justizministerium , für das die

FDP Dr . Thomas Dehler vorschlägt , das aber

auch von der CDV/CSU beansprucht wird .

Wohnungsbauministerium , für das die FDP als

Kandidaten Fritz Neumayer und Viktor Ema -

nuel Preusker vorschlägt . Vertriebenenmini -
sterium mit dem BHE - Kandidaten Waldemar

Kraft oder Theodor Oberländer . Um das Ver -

kehrsministerium bewerben sich CSU und DP .

Die CSU schlägt Franz Joseph Strauß , die DP

Dr . Hans Christoph Seebohm vor . Für das Post -
ministerium , das die CSU beansprucht , kandi -
diert wieder Hans Schuberth . Die Posten der

Staatssekretäre dürften erst vergeben werden ,
wenn die Minister bestimmt sind . In diesem

Zusammenhang wird in Bonn darauf hinge -
wiesen , daß nach dem Grundgesetz jeder Bun -

desminister einen Geschäftsbereich haben muß .

Die Deutsche Partei soll in der neuen Bun -

desregierung als Ergebnis einer Aussprache ,
die der DP - Vorsitzende Hellweg und Dr .

Hans - Joachim von Merkatz am Dienstagabend

mit dem Bundeskanzler hatten , zwei Ministe -

rien erhalten . In einer Denkschrift , die dem

Bundeskanzler überreicht wurde , setzt sich

die DP unter anderem für eine baldige Ver -

abschiedung eines neuen Wahlgesetzes ein ,
wobei sie an „ dem Prinzip des absoluten

Mehrheitswahlrechts festhält “ . Außerdem

wird die baldige Verabschiedung eines Rund -

funkgesetzes gefordert , das der Bundesregie -
rung „ den notwendigen Einfluß auf die Ge -

staltung der Sendungen staatspolitischen In -

halts einräumen soll “.

Heuss Will „ in etwa “ Bescheid
Wissen

Wie am Mittwoch verlautet , will der Bun -

despräsident bis Donnerstagnachmittag von

Dr . Adenauer „ in etwa “ die Pläne der Regie -

rungsbildung wissen , um termingerecht dem
Bundestagspräsidenten seinen Kanzlervor -

schlag unterbreiten zu können . Die Wahl des

Kanzlers durch den Bundestag ist auf Freitag
zwölf Uhr festgesetzt .

Indien droht mit Rückzug aus Korea
Auflösung neutrsler Korea - Kommission in Indien befürchtet

NEUDELHIT ( dpa ) — Die indische Regie -

rung hat den USA und der UN offiziell mit -

geteilt , daß ihre in Korea übernommenen

Aufgaben unerfüllbar schwierig würden ,

wenn sie nicht volle Unterstützung bei der

Lösung der Kriegsgefangenenfrage erhalte .
Ein Sprecher der indischen Regierung er -

klärte dazu am Mittwoch in Neu Delhi , In -

dien hoffe , daß diese Unterstützung ohne

Verzögerung gewährt werde und daſß es nicht

lalien vor neuer Streikwelle
pellè erhält nach seiner àußenpolitischen Erklärung sogar Zustimmung der K

ROM ( dpa ) — Die drei großen italienischen

Gewerkschaftsverbände haben für Samstag

einen zweiten großen Industrie - und Ver -

kehrsstreik angekündigt . In dem Arbeitskon -
flikt ist eine deutliche Versteifung eingetre -
ten , da der Industriellen - Verband seine ab -

lehnende Haltung gegenüber Verbesserungen

der sozialen und wirtschaftlichen Lage der

italienischen Arbeiter nach wie vor ablehnt .
Die Regierung Pella plant keine Vermitt -

lungsaktion , da sie , wie in Rom verlautete ,

keine Verhandlungsbasis sieht und sich nicht
binden möchte “ .

Das italienische Abgeordnetenhaus sprach

Pella am späten Dienstagabend mit großer

Mehrheit das Vertrauen aus . Bei der Abstim -

mung über das Budget des Außenministe -
riums stimmten 293 Abgeordnete für und 200

gegen dessen Bewilligung , 19 enthielten sich

der Stimme .
In einer Erklärung zum Abschluß der au -

Benpolitischen Debatte hatte Pella den At -

lantikpakt auch als die zukünftige Grund-
lage der italienischen Außenpolitik bezeich -

net . Pella schwächté in seiner Rede , die von
ihm selbst und auch von allen Parteien in

der Kammer geforderte Lösung der Triest -
frage vor einer EVG- Ratifizierung dahin -
gehend ab , indem er am Dienstag erklärte,
die Ratiflzierung des Vertrages über die FEu-
ropäische Verteidigungsgemeinschaft Würde

durch eine vorherige Lösung des Triestpro -

blems „ sehr erleichtert “ Werden .

Eine Milliarde Kriegsschäden
allein im Steinkohlenberghau

ESSEN ( dpa ) . — Einen Bericht über die

technische Entwicklung des westdeutschen
Steinkohlenbergbaus in der Nachkriegszeit
gab Generaldirektor Dr . Ing . Heinrich Kost
am Dienstag in Essen . Dr . Kost beaifferte die

Kriegsschäden des westdeutschen Steinkohlen -
bergbaus ( ohne Kokereien , Zechenkraftwerke
und Bergmannswohnungen ) auf über eine Mil -

liarde Mark .

Die Kommunisten loben Pella

Der christlich - demokratische Ministerprä -
sident Pella hatte am Mittwoch eine ausge -

sprochen „ gute Presse “ . Seine außenpolitische
Rede wurde selbst von den Kommunisten

Wohlwollend beurteilt . Alle italienischen Zei -

tungen von rechts bis Iinks unterstrichen die

Einmütigekit der Kammer bei der Abstim -
mung über die Triestfrage . Das kommunisti -
sche Parteiorgan „ Unita “ hob besonders die

„ freundlichen Worte “ Pellas an die Adresse

der Sowjetunion und Albaniens hervor und

meint : „ Diese Rede unterscheidef sich klar in

ihrem Ton von den albernen Faseleien des

Vorgängers de Gasperi . “ Der „ Avanti “ , das

Nenni - Grgan , meinte : „ Ein neuer Ton kenn -

zeichnet die Rede Pellas , die in dieser Form

niemals von de Gasperi gehalten worden

wäre . “

notwendig werde , einen Rückzug der indi -

schen Truppen , deren Gewahrsam die nicht -

heimkehrwilligen Kriegsgefangenen in Korea
Unterstellt sind , zu erwägen .

Das UN - Oberkommando versprach den in -

dischen Gewahrsamstruppen in Korea àam

Mittwoch , „alle nötigen Maßnahmen zu er -

greifen , um ihre Sicherheit zu gewährleisten “ .
Das UN - Oberkommando beantwortete damit

die Forderung des Vorsitzenden der neutra -

1en Repatriierungskommission , Generalleut -

nant Thimayya , das Betreten der Gefange -

nenlagerbezirke in der neutralen Zone von

Panmunjon durch Unbefugte zu veérhindern .

Politische Kreise Neu Delhis befürchten ,
daß die jüngsten Entwicklungen in Korea zu
einer Auflösung der neutralen Repatriierungs -
kommissibn führen könnten . Die Erklärung
des indischen Generalmajors Timyya , daß

sich indische Truppen einem Massenausbruch
von Kriegsgefangenen nicht entgegenstellen
wollten , „ da sonst eine Massenschlächterei
entstehen würde “ , wurde in Indien mit Be -

friedigung aufgenommen . General Timayya
Selbst forderte am Mittwoch das UN - Ober -
kommando auf , das Betreten der Gefangenen -
lager - Bezirke durch Unbefugte zu verhindern .

Im Verlauf einer ungewöhnlich stürmi -
schen Sitzung der koreanischen Waffenstill -
standskommission warnte der nordkoreanische

Generalmajor Li Sang Cho das UN - Ober -

kommando davor , daß jeder südkoreanische

Versuch , die nichtheimkehrwillligen Kriegs -

gefangenen zu befreien , „ sehr ernste Folgen “
haben würde .

Bidault zur Stellungnahme aufgefordert
An EVG - Beratung in Paris vorerst nicht zu denken

PARIS ( dpa ) — Unter dem Vorsitz des

Sozialistischen Abgeordneten und ehemaligen

Ministers Daniel Mayer trat am Mittwoch in

Paris der außenpolitische Ausschuß der Na -

tionalversammlung zum erstenmal nach den

Ferien wieder zusammen . Der Ausschuß for -

derte Außenminister Bidault auf , ihm über

die außzenpolitische Lage und insbesondere

über die geplante Viererkonferenz sowie über

die Konferenzen in Rom und in Den FHaag ,

das Marokko - und das Indochina - Problem

und die spanisch - amerikanischen Abkommen

zu berichten . Daniel Mayer erklärte gegen -

über Journalisten , er habe die Absicht , Geor -

ges Bidault vorzuschlagen , daß er séinen Be -

richt während der Sitzungen vom 14. und 21.

ktober abgebe , Er hoffe , daß unter diesen

Voraussetzungen die allgemeine außenpoliti -
sche Aussprache in der Nationalversamm -

lung „ noch vor Ende Oktober “ stattfinden

kann .

Der außenpolitische Ausschuß der National -

versammlung werde sich dann in der ersten

Novemberhälfte mit den „ rein technischen Fra -

gen “ des Vertrages über die Europarmee be -
schäftigen . Der Berichterstatter des Ausschus -

Ses über diesen Vertrag , der EVG - Gegner Jules

Moch , erklärte , daß er „ bereits seit Mitte Mai
bereit sei , seinen Bericht vorzulegen “ . Der Ver -

teidigungsausschuß der Nationalversammlung
trat ebenfalls wieder zusammen und forderte

Verteidigungsminister René Pleven auf , daß

ihm „ so bald als möglich “ die Zusatzprotokolle
über den Vertrag der Europaarmee „ zur Prü -

kung vorgelegt würden “ .
Die französischen Sozialisten hatten am

Dienstag beim Wiederzusammentritt der Na -

tionalversammlung der Regierung Laniel den

Kampf angesagt . Der sozialistische Abgeord /
nete Depreux bezeichnete die Regierung als

„ Aufsichtsrat der Privilegierten “ . Die innen -

politische Debatte der Kammer findet am Don -

nerstag statt .

Kommunisten retten Regierung
Kekkenen

HELSINKI ( dpa ) — Die bürgerliche finnische

Regierung des Ministerpräsidenten Kekkonen

( Agrarpartei ) wurde am Mittwoch mit Unter -
stützung der Kommunisten in der Abstimmung

über einen sozialdemokratischen Mißtrauens -

antrag im Reichstag vor einer Niederlage und

dem Rücktritt gerettet . Der Reichstag sprach
der Regierung mit 106 Simmen 61 Agrarier ,
42 Kommunisten , 12 Abgeordnete der Schwe⸗ -

denpartei und ein Konservativer ) , gegen 83

Stimmen der Sczialdemokraten , Konservativen

und Liberalen das Vertrauen aus . Die Sozial -

demokraten hatten eine Interpellation gegen
die Budget - und Wirtschaftspolitik der Regie -

rung mit einem Mißtrauensantrag verbunden ,
weil diese die Vollbeschäftigung gefährdet . Die

Regierung Kekkonen sollte gestürzt werden ,
um den Weg für eine Regierung unter Führung
der Sozialdemokraten freizumachen .

Berliner Senat für Neuwahl

BERLIN . ( dpa ) — Der Berliner Senat hat

am Mittwoch beschlossen . nach dem Tode

Ernst Reuters vorerst seine Aufgaben als Re -

gierung des Landes Berlin unverändert wahr -

zunehmen . Er ist jedoch , wie aus einem Kom -

munidué hervorgeht , der Auffassung , „ daß
die Wahl des Regierenden Bürgermeisters
erforderlich ist , um in Uebereinstimmung mit
der Berliner Verfassung die Fortführung der

Geschäfte zu gewährleisten “ Die Mitglieder
des Senats werden , wie es in dem Kommuni -

qué heißt , nach Neuwahl des Regierenden

Bürgermeisters ihren Rücktritt erklären . Es

ist dann Aufgabe des gewählten Regierenden

Bürgermeisters , den Senat neu zu bilden .

Rom melclet ein Ergebnis

ROM ( dpa ) — Frankreich hat sich auf der

Europäischen Verfassungskonferenz der Mon -
tanunionstaaten in Rom am Mittwoch über⸗
raschend für eine übernationale Exekutive in
der geplanten Europäischen Gemeinschaft aus -

gesprochen . Der französische Delegationsführer
bei der Konferenz , Fouques Duparc , setzte
den Lenkungsausschuß von der Zustimmung
Frankreichs zu der im Statutenentwurf der
Sonderversammlung vorgesehenen Exekutive
in Kenntnis . Dupare teilte außerdem mit , daß
Frankreich mit einer paritätischen Besetzung
des europäischen Senats einverstanden sei und
daß es die Montanunion und die EVG in die

Europäische Gemeinschaft eingliedern wolle .

Sechs Tote durch Erdrutsch

Mindestens sechs Todesopfer forderte am Mittwoch
am Stadtrand von Oslo ein völlig überraschend ein -
getretener Erdrutsch auf der Ausfallstraße , die von
Oslo nach Süden führt .

An der tschechischen Grenze gefaßt

Landpolizisten nahmen dieser Tage nahe der tsche -
choslowakischen Grenze bei Weiden ( Operpfalz )
einen Mann fest , der zehn belichtete Filme mit
Fotos von Rheinbrücken und Landkarten aus dem
Rheingebiet bei sich trug .

Amerikanische Radar - Sachverstände suspendiert
Zwei führende amerikanische Wissenschaftler und

drei Assistenten , die an der Entwicklung des Radar -
Systems beteiligt waren , wurden , wie die „ Chicago
Tribune “ “ am Mittwoch berichtet , „ aus Sicherheits -
gründen “ vom Dienst suspendiert . Die amerikani -
schen Sicherheitsbehörden haben entdeckt , daß die
kfüntf Sachverständigen „definitiv “ mit dem Atom -
Spionagering in Verbindung standen , in dessen Tä -
tigkeit auch das vor einiger Zeit hingerichtete Ehe -
paar Julius und Ethel Rosenberg verwickelt war .

Wieder Bombenanschlag in Casablanca

In dem Elendsviertel der Carrieres Centrales
( Zentrale Steinbrüche ) von Casablanca , dem Zen -
trum aller größeren Unruhen in der bedeutenden
marokkanischen Hafenstadt , kam es am Dienstag -
vormittag zu einem Bombenanschlag . Der Anschlag
War gegen einen der Ueberwachungsbeamten dieses
Viertels gerichtet . Der französische Rundfunk und
die französische Nachrichtenagentur AFP meldeten
lakonisch , die angerichteten Schäden seien bedeu -
tend .

Schwernik leitet Sowietdelegation
Der ehemalige sowjetische Staatspräsident und

neue Vorsitzende des Verbandes der sowietischen Ge -
Werkschaften , Nikolai Schwernik , ist zum Leiter der
sowjetischen Delegation beim dritten kommunisti -
schen ' Weltgewerkschaftskongreß ernannt worden ,
der am 10. Oktober in Wien beginnen wird .

Belgien fordert 491 Millionen DM Besatzungskosten
Die Bundesregierung soli für die Zeit vom 1. April

1953 bis zum 31. März 1954 491 Millionen DM als Be -
satzungskosten für die belgischen Truppen zahlen .
Dies gab am Dienstag der belgische Verteidigungs -
minister im Parlament bekannt .

Australiens Außenminister in Bonn

Der australische Außenminister R. G. Casey ist am
Mittwoch in Bonn eingetroffen . Es ist der erste
Deutschlandbesuch Caseys , seit er im Jahre 1951
Außenminister wurde . Der Außenminister ist offi -
zieller Gast der Bundesregierung . Er wird am Don -

nerstag mit Bundeskanzler Dr. Adenauer und am ,
Freitag mit Bundespräsident Heuss zusammen -

tretten .
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Vor dem Minister - Segen
A. Z. Der zweite deutsche Bundestag hat

sich ſonstituiert , und am Freitag wird Bun -
deskanzaler Dr . Adenduer die notwendige
Stimmenzahl fur die Neuwahl erkalten . Alles
in allem , eine parlamentariscke Woche , die
viel Reprdsentation und wenig Politik brackte ,
Wenn man von dem Schönheitsfekler eines
dritten Vizepräͤsidenten des deutschen Bun -
destages absient , den man sdchlich kaum ,
aber um des lieben Friedens willen dlczep -
tieren kann .

Politik wird es erst in der nächsten Wocke
in Bonn geben , denn die dann fällige Regie -
rungsbildung ist ein Politikum ersten Ranges ,
das nicht nur die Beteiligten allein angekt .

Der Oeffentlickkeit wird dann nack allem ,
Was disher bekannt geworden ist , eine Mini -
sterliste prãsentiert werden , die nock um ei -
niges länger ist , als die bisherige . Schon die
bisherige Zahl von zwölf Ministerien war 2u
viel . Die zu erwartenden sechzekn bis sieb -
zehn Ministerien der zweiten deutschen Bun -
desregierung verraten einen Zuscknitt , der
dem Provisorium Bundesrepubliłk auf ceinen
Fall angepaßt ist . Wir werden es nicht ein⸗
sehen können , warum wir einen zweiten Au⸗
bhenminister für Europa - Fragen in der Per -

Son von Dr . von Brentano bekommen sollen ,
der doch nur Funłtionen erfüllen kann , die
ein hoher Ministerialbeomter ebenso leisten
könnte . Es ist auck nicht einzusehen , warum
daneben auch noch ein ERP - Minister prak -
tisch die wirtschaftspolitische Außenpolitik
detreibt — in sein Ressort sollen auch alle
Fragen , die mit der Montan - Union zusam -
menhängen , einbezogen werden — und dabei
nur in permanenten Konflikt mit dem aleti -
veren Kollegen aus dem Wirtschaftsministe -
rium kommen muß . Die größten Bedenken
aber muß man gegen die geplante Auftei -
Ilung des Bundesinnenministeriums in z2wei
oder drei Ressorts anmelden . Die völlig über -
füssige Position des biskerigen Bundes -
ministers für Angelegenheiten des Bundes -
rates wird dadurck nicht sachlich gerecht -
fertigt werden , wenn man Heinrich Fellwege
zum dritten Innenminister für Länderfragen
bestellt . Ein zweiter Innenminister für soge -
nannte Planungsfragen wäre ein Kuriosum ,
denn Planung war bisker dock immer das
rote Tuch fur diese Regierung . Ebenso unge -
rechtfertigt wäre es , wenn man das Gesamt -
deutsche Ministerium aufspalten würde und
dem BHE einen Ministerposten für gesamt -
deutsche Fragen jenseits der Oder - Neiße -
Linie geben würde . Gesamtdeutsck bedeutet
eben nicht das Gebiet bis zur Oder - Neiße -
Linie , sondern es umfaßt die Grensen - des
ehemaligen Deutsckhland von 1937 . Dieses Mi -
nisterium Rat sich auek niemals als Vier -
Zonen - Ministerium gefühlt und gearbeitet .
Eine Aufspaltung wäre geradezu eine Persi -
flage auf den Begriſf der gesumtdeutschen
Aufgaben .

Es ist außerordentlich zu bedauern , daß
alle diese Fragen nicht von sacklichen Ge -
sichtspunften ker erörtert werden , sondern
daß die Koalitions - und Personalfruge wie
dei der Bildung der ersten Bundesregierung
im Vordergrund stekt . Wir erinnern uns da
an die Debatten um das Wahlgesetz , als die
Vertreter der CDV immer wieder die Bildung
einer arbeitsfäkigen Mehrheit und einer da -
mit funtionsfäkhigen Regierung forderten .
Es ist auck ohne das Känguruk - Wahklsystem
von Heinrich Hellwege zu der vorhandenen
arbeitsfäkigen Mekrheit gekommen . Aber
Was Rat es genützt ?

SIGRID B0OO :

„ HERZL IMGLUCK² “
Presserechte : Lauxmann - Verlag .
Stuttgart - Bad Cannstatt

27 . Fortsetzung

„ Kennen Sie Ellen Loft ? “ fragte sie .
„ Nein , Sie ? “ gab ich zurück .

„ Ich habe nur von ihr gelesen “ , erklärte die
Dame aus Mandal , die übrigens grüne Ohr -
gehänge und einen schwarzen Fohlenmantel

trug . „ Vorgestern stand etwas drüber in der
Mandaler Zeitung . Denken Sie , ich glaube ,
ich wäre vor Schreck gestorben . Eine Million
zu erben und dann keinen Pfennig davon zu
bekommen . Die Erde ist wahrhaftig ein Jarn -
mertal . “

„ Das kann man wohl sagen . “
„ Daß äman so böse sein und sowas verun -

treuen kann ! Ich habe übrigens gehört , daß
es bei diesem Fräulein Loft nicht ganz richtig
im Oberstübchen sein soll . “

„ Haha , das ist ja köstlich ! “
„ Nicht wahr ? Mein Mann behauptet das .

Er ist lustig und humoristisch . Gesellschafts -
mensch . Aber Sie , die Sie aus Herresand sind ,
Wissen wohl besser Bescheid als ich . Ist es
Wahr , daß sie im Krankenhaus war ? “

„ Ja , sie ist überfahren worden . “
„ Ein Unglück kommt selten allein . “

Die Dame aus Mandal sagte das in einem
Ton , der dadurch zustande kommt , daß man
ein Stück Zucker zwischen den Zähnen hält
und den Kaffee hineinsaugt , wobei man weh -
leidig himmelt . Aber trotz ihres Mitgefühls
War es für mich nach diesem Gespräch doch
fast eine Notwendigkeit , daß wir im Gedränge
am Zug auseinander kamen .

Weiter ratterte ich in einem vollgepfropf -
ten Dritterklasse - Abteil und fühlte mich
leicht , frei und froh . Ich hatte nicht mehr die
Verpflichtungen einer steinreichen Erbin —
Womit nicht gesagt sein soll , daß ich nicht
alles mögliche tun würde , um sie wieder zu

AZ . ALLGENEINE ZELMTIUN&

Die neue Landesregierung vereidigt
Nahezu einstimmige Bestötigung durch Vertassunggebende Versemmlung

STUTTGART . R/dpa ) Baden- Württemberg hat nunmehr seit Mittwoch eine neue
vorläufige Landesregierung . Ministerpräsident Dr . Gebhard Müller hat am Mittwoch der
Verfassunggebenden Landesversammlung die neue Landesregierung , deren Zusammen -
setzung wir bereits gemeldet haben , vorgestellt und berief vor überfüllten Zuschauer -
tribünen die neuernannten Minister auf die Regierungsbank . Anschließend wurde die neue
Landesregierung von der Landesversammlung nahezu einstimmig bestätigt . Lediglich der
einzige anwesende KP - Abgeordnete , stimmte dem von allen Fraktionen eingebrachten
Bestätigungsantrag nicht zu .

Nach der Bestätigung der Regierung durch
das Parlament vereidigte der Präsident der

Landesversammlung , Dr . Carl Neinhaus , die
neuen Minister und Staatsräte der Landes -
regierung . Dr . Neinhaus sprach den Amtseid
vor , danach wiederholte jeder Minister ein -
zeln die Schlußformnel : „ Ich schwöre , so wahr
mir Gott helfe . “ Präsident Dr . Neinhaus be -
Slückwünschte die Mitglieder der neuen Lan -
desregierung und wünschte ihnen für ihre
Arbeit großen Erfolg . Den mit der Bildung
der neuen Regierung ausscheidenden bisheri -
gen Ministern Dr . Gotthilf Schenkel &ultus
und Unterricht ) und Friedrich Herrmann
Candwirtschaft ) sprach Dr . Neinhaus den
Dank für die von ihnen geleistete Arbeit aus .

Zu Beginn der Sitzung verabschiedete die
Landesversammlung mit großer Mehrheit ein

zweites Aenderungsgesetz zum Ueberleitungs -
gesetz . Durch das Gesetz wird die Landes -
reglerung ermächtigt , Staatsräte ohne Ge -
schäftsbereich mit Stimmrecht in der Regie -
rung zu ernennen . Nach der ursprünglichen
Fassung des Ueberleitungsgesetzes hatten nur
die Minister selbst Stimmrecht im Kabinett .

Ministerpräsident Dr . Müller teilte u. a.
nach der Kabinettssitzung mit , daß er am
Dienstag in Bonn eine längere und sehr ein -
gehende Aussprache mit dem Bundeskanzler
gehabt habe . Auf die Frage , ob dabei auch
die altbadische Frage berührt worden sei .
Sagte Dr . Müller , er könne dazu nur sagen ,
daß alle Kombinationen im altbadischen Sinn ,
die in der Presse an den kürzlichen Besuch
des früheren badischen Staatspräsidenten
Leo Wohleb bei Dr . Adenauer geknüpft wor -
den seien , nicht zutreffen .

Propagandaministerium nicht abgeSchrieben
„ Kanzler - Erklärung “ kam von Ministerieldirektor Blenkenhorn

BONN ( EB) — Aus Regierungskreisen wurde am Mittwoch überraschenderweise mitgeteilt ,daßß der amtierende Bundeskanzler Adenauer vntgegen allen Pressemeldungen nicht die Er -
klärung abgegeben habe , er sei von Anfang an gegen Pläne zur Bildung eines Informations -
ministeriums gewesen . Diese Erklärung soll , wie jetzt in Bonn behauptet wird , von Ministe -
rialdirektor Blankenhorn abgegeben worden sein , der sich damals ebenfalls auf Bühlerhöhe
aufgehalten habe .

Diese Mitteilung aus Regierungskreisen , die
in Bonn sensationell gewirkt hat , soll durch
eine Beschwerde des CDU - Abgeordneten Dr .
Lenz an den Kanzler hervorgerufen worden
sein . Lenz soll sich durch die Publikationen
in in - und ausländischen Zeitungen angegriffen
gefühlt haben . Mit dieser Mitteilung ist nach
Ansicht politischer Beobachter in Bonn der seit
langem schwelende Streit zwischen Blanken -
horn und Lenz in ein entscheidendès Stadium
Setreten . Eine Bereinigung sei nur noch durch
einschneidende personelle Veränderungen mög -
lich . In diesem Zusammenhang tauchte von
neuem die Vermutung auf , daßg Blankenhorn in
Kürze auf einen diplomatischen Auslands -
bosten entsandt werden soll . Höchste politische
Bedeutung gewinnt die Mitteilung aus Regie -
rungskreisen allerdings durch den Zusatz , daß
die Frage , ob ein Informationsministerium 8e -

bildet werden solle , jetzt wieder völlig offen
Sei . In Bonner politischen Kreisen wird betont ,
daſß eine solche Folgerung völlig abwegig sei ,
Weil der entschlossene Widerstand des In - und
Auslandes gegen ein Informationsministerium
nach wie vor bestehe . Es müsse vor einer Wei⸗
terverfolgung dieser Pläne mit aller Entschie -
denheit gewarnt werden .

Lenz abgehalftert

Staatssekretär Dr . Otto Lenz ist , wie das
Bundespresseamt am Mittwoch offlziell be -
kanntgab , „ mit der Annahme der Wahl zum
Bundestag aus dem Bundeskanzleramt ausge -
schieden “ . Bundeskanzler Dr . Adenauer hat ,
wie es heißt , „ an Dr . Otto Lenz anläßlich
seines Ausscheidens ein Dankschreiben ge -
richtet “ .

„Wahldokumente “ nunmehr vor Gericht
Streity/ett der Spo - und Arbeiterwonltshrt -Klage: 100 000 DM

BONN ( EB) — Die Staatsanwaltschaft und
die zuständige Zivilkammer in Bonn führen
zur Zeit die Verfahren mit höchstmöglicher
Beschleunigung durch , die der Aufklärung
der Hintergründe über die „ Dokumenten “
Veröffentlichung des offiziellen Pressedien -
stes der CDU/CSU dienen sollen , der sich
kurz vor der Bundestagswahl mit der angeb -
lichen Wahlfinanzierung der SpD befaßt
hatte .

Die Kammer setzte am Mittwoch den
Streitwert der Klage der SpD gegen die CDU
auf 60 000 DM, den der Klage der Arbeiter -
Wohlfahrt auf 40 000 DM fest . Der verant -
Wortliche Redakteur des CDCV/ CSU- Presse -

dienstes hat als Lieferanten der ‚Dokumente -
den Journalisten Dr . Datzel aus Neuwied
( Thein ) angegeben . Dieser wiederum hat bei
seiner Vernehmung einen Mann namens Hol -

übernehmen , wenn nur die geringste Hoff -
nung vorhanden wäre . Das würde ich nämlich
Wirklich . Aber es war ja völlig aussichtslos .
Hoffnungen und Verpflichtungen waren Bal -
last , den andere brutal über Bord geworfen
hatten , und deshalb fühlte ich mich nun wie
ein Ballon , der stieg und stieg .

Nichts in der Welt kommt dem Ballonge -
kühl gleich . Stundenlang kannst du auf einer
harten Holzbank sitzen , ohne es zu spüren ,
du kannst , ohne daß es dir etwas ausmacht ,
zusehen , wie sich ein Mann unausgesetzt in
den Zähnen stochert , kannst an der trübse -
ligsten Moorlandschaft vorbetrattern und
trotzdem glauben , du hättest nie etwas Schö -
neres gesehen , du kannst einer Dame aus
Flekkeford gegenübersitzen und mit der größ -
ten Seelenruhe feststellen , daß sie gerade über

dein eigenes Unglück liest .
Ich verlor auch nicht die Fassung , als sie

Plötzlich die Brille abnahm und die Zeitung
zu mir hinüberschob . „ Das müssen Sie lesenl “
sagte sie und deutete auf die Uberschrift :
„ Unglückliche junge Dame . “ Der Aufsatz han -
delte von einem gewissen Fräulein Loft aus
Herresand , das eine Million usw . , usw . , und
ich las ihn mit großem Interesse .

„ Die Betreffende soll verrückt geworden
sein ! “ teilte die Besitzerin der Zeitung mit .
„ Und aufrichtig gesagt , ich verstehe sie . Ich
weiß nichts , was ein solches Unglück aufwie -
gen könnte . “

Normalerweise hätte ich gesagt : „ Nein , da
haben Sie recht “ , oder etwas ähnliches Ver -
nünftiges . Jetzt aber sah ich plötzlich nicht
ein , warum ich nicht einer gesetzten Dame
aus Flekkeford meine Meinung sagen sollte .
„ Man stelle sich vor “ , bemerkte ich also , „ daß
das Schicksal vor uns hinträte mit einem
Geldsack in der einen und allen möglichen
anderen Dingen in der anderen Hand . Wir
würden selbstverständlich den Geldsack wäh⸗
len , aber —

„ Den Geldsack , ja , und sich dann all das
kaufen , was das Schicksal in der anderen

lenberg aus Brebecke bei Detmold als seinen
Gewährsmann genannt . Als mutmaßlicher
Fälscher der vom Cbo / SU - Pressedienst
Verbreiteten „ Dokumente “ kommt nach An -
sicht der SPD u. a. auch Hollenberg in Be -
tracht . Für diese Ansicht spricht die Tat -
sache , daß Hollenberg vor zwei Jahren ver -
sucht habe , mit maßgebenden Sozialdemo -
kraten in der Absicht in Verbindung zu kom -
men , ihnen Material über „ Zersetzung inner -
halb der SPD “ vorzulegen . Damals habe Hol -
lenberg mit drei SPD - Funktionären korre -
sbondiert , deren Unterschrift vor dem 6. Sep -
tember auf den „ Wahldokumenten “ des CD . /
CSU - Pressedienstes erschienen sind . Nach
weiteren Angaben der SpPD s0lI Hollenberg

in der Zwischenzeit versucht haben , eine Par -
tei zu gründen , die als kommunistische Tarn -
organisation bezeichnet werden könnte .

Hand hätte . Das würde ich tun , wenn ich ihm
begegnete . “

„ Wenn nun aber nicht alles käuflich wäre ? “
Die Dame aus Flekkeford lächelte überle -

gen . — „ Weil Sie so jung sind , dürfen Sie s0
reden . Aber ich kann Ihnen versichern , es
gibt nur sehr wenig , was nicht zu kaufen
Wäre . In Ihrem Alter denkt man natürlich ,
Liebe und ein rotes Häuschen am See könn -
ten alles aufwiegen , und das gehört zu den
Mißverständnissen , ohne die die Weit nicht
existieren kann — “

„ Haben Sie sich nie wie ein Ballon ge -
kühlt ? “ fragte ich .

sah mich erschrocken an . „ Ballon ? “
„ J2 . “
„ Nein , glücklicherweise nicht “ , antwortete

die Dame . Das Zutrauen schwand aus ihrem
Blick und verwandelte sich ins Gegenteil ,
aber das machte mir nicht viel aus . Der Mann
mit dem Zahnstocher hatte aufgehört zu sto -
chern , die Frau , die Fladenbrot gegessen hatte ,
Kaute nicht mehr , und ebenso war es mit dem
Mädchen , das mit den Zähnen Nüsse geknackt
hatte . Nur der Bier trinkende Mann hörte
nicht auf zu trinken , schob jedoch zwei Fla -
schen unter den Sitz , interessierte sich als0
scheinbar auch für unser Gespräch .

Es war etwas schwierig zu erklären , was
ich meinte .

„ Kennen Sie das Gefünl , über den Tannen -
wipfeln zu schweben ? “

„ Nein , glücklicherweise nicht ! “ sagte mein
Segenüber zum zweitenmal , und das mit
Nachdruck . „ Ich würde mich entsetzlich äng⸗
stigen . “

„ Dies Gefühl kann nämlich alles andere
aufwiegen , und es ist nicht käuflich . “

„ Jawohl “ , sagte sich einmischend , der Mann
mit den Flaschen . „ Das Gefühl Kostet genau
vier Kronen fünfzig nach der letzten Preis -
steigerung für das Bayrische . Und wenn Sie
ganz hoch in die Stratosphäre hinauf wollen ,
kostet es - —
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SpD - Partelvorstancl tagte in Bonn

BONN . EB ) - Auch im neuen Bundestag
wird die SpD deutlich machen , daß sie die
Forderung nach einer Viermächte - Konferenz
und damit das Ziel der Wiedervereinigung
Deutschlands in Frieden und Freiheit an die
erste Stelle der deutschen Außenpolitik setzt ,
erklärte der Vorsitzende der SpD , Erich
Ollenhauer , auf der Sitzung des Parteivor -
standes am Mittwoch in Bonn , die mit einer
Erörterung aktueller politischer Fragen be -
gann . Aus dieser Haltung heraus werde die
Sozialdemokratie , so führte Ollenhauer wei⸗
ter aus , „ sehr ernste Fragen zu den jüngsten
Aeußerungen des Bundeskanzlers über außen -
politische Pläne “ zu stellen haben . Im An -
schluß an das Reférat des Parteivorsitzenden
berichteten Erwin Schöttle über die Regie -
rungsumbildung in Baden - Württemberg und
Franz Neumann über die politische Situation
in Berlin nach dem Tode Ernst Reuters .

Elternbeirat fordert einheitliche

Schulgeldregelung
STUTTGART Gsw ) — Die Arbeitsgemein -

schaft der Elternbeiräte in Baden - Württem -
berg hat am Mittwoch die Verfassunggebende
Landesversammlung , den Finanzausschuß und
den Städteétag in einem Schreiben gebeten , die
Schulgeldsätze , deren Höhe in den vier Regie -
rungsbezirken noch immer unterschiedlich ist ,
auf eine einheitliche Norm zu bringen . Die Ar -
beitsgemeinschaft der Elternbeiräte sieht in
der von ihr gewünschten Vereinheitlichung der
Schulgeldsätze einen notwendigen weiteren
Schritt auf dem Wege der Vereinfachung von
Schulproblemen , deren verschiedene Hand -
habung auf verwaltungstechnischem Gebiet
nach der Gründung des Südweststaates keine
Berechtigung mehr habe .

Pieck wieder Sowietzonen -
Staatspräsident

BERLIN ( dpa ) . — Unter „ langanhaltendem
Beifall und Hochrufen “ wurde der 77 Jahre
alte SED - Vorsitzende Wilhelm Pieck am Mitt -
woch auf einer gemeinsamen Sitzung der
Sowjetzonen - Volkskammer und der Länder -
kammer in Ostberlin wir erwartet ohne Ge -
genstimme erneut auf vier Jahre in öffentli -
cher Abstimmung zum Sowjetzonenpräsiden -
ten „ gewählt “ . Seine vierjährige Amtszeit war
am Mittwoch , dem vierten Jahrestag der
Gründung der Sowjetzonen - Republik , abge -
laufen .

Der Vorsitzende des Rates der Evangeli -
schen Kirche Deutschlands , Bischof D. Dr .
Dibelius , hat nach Mitteilung des Sowjetzo -
nennachrichtendienstes , aus Bonn dem wie -

dergewählten Sowjetzonenpräsidenten Wilh .
Pieck „ herzlichen Gruß und Glückwünsche “
übermittelt .

Soꝛialistisehe Studenten

schlagen Studlenhonorar vor

HAMBURG . ( dpa ) — Der Sozialistische
Deutsche Studentenbund hat auf seiner Bun -
deskonferenz in Hamburg Vorgeschlagen , ein
vom Staat zu zahlendes Studienhonorar für
Studenten einzuführen . Wie der erste Vor -
sitzende , Ullrich Lohmar , dazu am Dienstag
in Hamburg sagte , müsse das Studium heute
nur noch als Arbeit für die Gesellschaft und
an der Gesellschaft aufgefaßt werden . Das
Studienhonorar sollte daher zumindest in
den Examensemestern so hoch bemessen sein ,
daß der Student frei von finanziellen Sorgen
leben kann , Der SDS will seinen Vorschlag
mit den Hochschuldozenten und den Kultus -
ministerien der Länder erörtern . 5

Auf der Konferenz wurde der bisherige
erste Vorsitzende Ullrich Lohmar Wiederge -
wählt . Zweiter Vorsitzender wurde Dr . Ri -
chard Freyh Crankfurt ) . Als Beisitzer wur⸗
den Jäger Gerlin ) , Schubertn GSraunschweig )
und Zaunitzer Hamburg ) in den Bundes -
vorstand berufen .

r — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
„ Ein Gefühl ist auf alle Fälle aus einem

50 flüchtigen Stoff “ , erklärte die Dame aus
Flekkeford und übertönte den Mann mit den
Flaschen , „ daß es kaum imstande sein dürfte ,
auch nur das geringste aufzuwiegen . Das wis -
Sen Sie junge Leute nur noch nicht . Wenn
Sie mit dem Fräulein aus Herresand , von
dem hier in der Zeitung steht , sprechen könn -
ten , dann würden Sie was zu hören bekom -
men . “

„ Ja aber , ich bin es selbst . “
Das wirkte . Einen Augenblick wurde es 80

still im Abteil , wie es in einem ratternden
Zug nur sein kann . Und dann fuhren wir
durch einen Tunnel . Als wir herauskamen ,
hatte mein Gegenüber die Sprache wieder -
gefunden .

„ Das kann nicht möglich sein ! “ behauptete
sie . Ich weiß nämlich ganz genau , daß sie
im Krankenhaus liegt . “

Ich erklärte , ich wäre vor zwei Tagen ent -
lassen worden , sie fuhr jedoch solange fort
Zzu Protestieren , bis sie mich schließlich bei -
nah davon überzeugt hatte , daß nicht ich es
war , die hier im Abteil saß . Und Sspäter im
Hotel in Oslo schrieb ich mich unter star -
kem Zweifel als Ellen Loft ein .

*

„ Ich möchte
chen . “

Der Portier setzte seine Verbindlichste Mie -
ne auf . „ Herr Holden ist seit Sonnabend

nicht mehr hier . Er ist zu einer Verwandten
Zéezogen . Hier im Hotel war nämlich alles
Vorausbestellt für das große Eislauftreffen . “

„ Aber er hat wohl eine neue Adresse an -
gegeben ? “

Der Portier sah in der Kartel nach .
„ Fräulein Ottilie Holden , Waldweg 37 . “
Tante Tilie also , Ich hatte von ihr gehört .Sie konnte nie etwas nur einmal sagen , mußte

es immer mehrfach wiederholen . Es gehörteviel Zeit dazu , bei Tante Tilie zu Wohnen.
Fortsetzung folgt . )

gern mit Herrn Holden Spre -
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NEW YORK — Als sich der Präsidentschafts -
kandidat der republikanischen Partei , Dwight
D. Eisenhower , vor der Wahl in seiner Wahl -
kampagne für eine Revision des von allen
Gewerkschaften abgelehnten „ Taft - Hartley “ -
Gesetzes aussprach , konnte man zu seinen
Gunsten immerhin noch sagen , das sei eines
der Wahlversprechen , mit dem er Stimmen
gewinnen wollte . Er hatte zwar außerdem sein
Versprechen in einer Rede vor dem Landes -
kangreß der „ American Federation of Labor “
Wiederholt , aber man wußte , daß die Erfüllung
eines solchen Versprechens unter Umständen
auf sich warten lassen würde . Indessen ging
dann der neugewählte Präsident Eisenhower
einen Schritt weiter , durch den er eine positive
Verpflichtung übernahm : er machte das Ver -
sbrechen zu einem Bestandteil seines vor dem

Kongreß vorgetragenen Regierungsprogramms ;
in seiner ersten Rede vor dem Kongreß nach
dem Amtsantritt führte er aus : „ Wir haben nun
künf Jahre lang Erfahrungen mit dem „ Taft -
Hartley “ - Gesetz gemacht , das 1947 erlassen
wurde . Diese Erfahrungen haben uns gelehrt ,
daß die Notwendigkeit für korrigierende Ab -
änderungen besteht , und wir werden prompt
solche Amendements in die Wege leiten . “ Um
diese Absicht zu bekräftigen , und zum Ent -
setzen seiner eigenen Partei , ernannte Präsi -
dent Eisenhower den Vorsitzenden der Klemp -
nergewerkschaft , noch dazu einen Demokraten ,
der im Wahlkampf den demokratischen Kan -
didaten Adlai Stevenson unterstützt hatte ,
Martin Durkin , zum Arbeitsminister .

Der einsame Klempnervorsitzende im Kabi -
nett der Millionäre , dessen Situation zu zahl -
losen politischen Witzen Anlaß gab , erfuhr
denn auch vom ersten Tage seiner Amtsfüh -
rung an , daß er mit dem unerschütterlichen
Widerstand nicht nur seiner Kabinettskollegen ,
sondern auch des Stabes Eisenhowers im
Weißen Hause zu rechnen haben würde . Der
Etat des Arbeitsministeriums wurde schon im
ersten Budget der Eisenhower - Regierung emp -
findlich gekürzt . Verschiedene Kandidaten für
die führenden Posten im Arbeitsministerium ,
die Durkin als Staatssekretäre vorschlug , wur -
den von seinen Kabinettskollegen und von den
Beratern Eisenhowers abgelehnt . Martin Dur -
kin machte einen Kompromiß nach dem ande -
ren , weil es ihm darauf ankam , die wesentliche
Aufgabe , um derentwillen er die Ernennung
zum Arbeitsminister überhaupt angenommen
hatte , erfüllen zu können , nämlich eben eine
Anzahl von ändernden Amendements zum
„ Taft - Hartley “ - Gesetz vorzubereiten und
durchzusetzen . Der erfahrene Gewerkschafts -
Vvorsitzende verfuhr dabei außerordentlich
sorgfältig und vorsichtig . Als sein Entwurf von
19 Amendements fertig war , die keineswegs
eine himmelstürmende , revolutionäre Ande -
rung des Gesetzes darstellten , ließ er den Ent -
Wurf dem Präsidenten vorlegen . Das geschah
rechtzeitig genug , um die Zustimmung sowohl
des Präsidenten wie der republikanischen Vor -
sitzenden der sozialpolitischen Ausschüsse bei -
der Häuser einzuholen , ehe Arbeitsminister
Durkin auf dem im September angesetzten

Kansdier -Wohnungen
vom Bund finanziert

OTTAWA ( dpa ) — Der kanadische Verteidi -
gungsminister Claxton teilte am Dienstag in
Ottawa mit , daß zwischen der kanadischen Re -
gierung und der deutschen Bundesregierung
ein Uebereinkommen über deh Bau von 2202

Wohnungen für verheiratete Angehörige ka -
nadischer Truppeneinheiten in Deutschland er -

zielt worden ist . Das Abkommen sei am 3. Sep -
tember unterzeichnet worden . Neben dem Bau
der Wohnungen sei der Bau von hundert Schul -
räumen und zwei Restaurants vorgesehen . Die
Bauten im Gesamtwert von 78 170 000 DMwer -
den nach Mitteilung Claxtons von der Bundes -

regierung gebaut , finanziert und unterhalten
und zunächst auf fünf Jahre an Kanada ver -
mietet . Der jährliche Mietpreis soll ein Zehntel
des Bauwertes betragen .

Heimkehrer berichten von Stalingracl

FRIEDLAND ( dpa ) — Ueber das Schicksal
der Stalingrad - Kämpfer , die im Januar 194³
in sow ' jetische Gefangenschaft gerieten , berich -
tete jetzt der nach Friedland zurückgekehrte
ehemalige Oberleutnant des Stabes der frü -
heren 60. motorisierten Infanteriedivision
Heinz Große . Er sagte , daßz die Soldaten , die

zum großen Teil verwundet waren , bei furcht -

barer Kälte zunächst in der Nähe Stalingrads
in Notlagern zusammengefaßt wurden . Erst als

das Fleckfleber ausbrach , seien die Gefangenen
in andere Lager abtransportiert worden . Die
Zahl der Toten sei sehr hoch gewesen . Allein

in der Nähe Stalingrads seien mehr als 60 000

Tote in Massengräbern beerdigt worden . Ur -
sache des Massensterbens sind nach Ansicht

der Heimkehrer neben dem schlechten Ge -
sundheitszustand der Soldaten bei ihrer Ge -

fangennahme die fehlende Unterkunft , man -

gelnde ärztliche Betreuung und ungenügende

Verpflegung während der ersten Monate ge -
Wesen .

Das Tentrum macht neue

Anstrengungen

DUSSELDORF ( dpa ) . — Am kommenden

Sonntag treten der Bundesparteiausschuß der

Zentrumspartei , der Parteivorstand und der
Landesparteiausschuß Nordrhein - Westfalen
zu einer Sitzung in Düsseldorf zusammen , auf

der wie es heißt , wichtige Entscheidungen

zur Debatte stehen . Wie dpa meldet sei von

verschiedenen Kreisverbänden erklärt wor -

den , die Zentrumswähler seien durch das Ver -
halten des Zentrums vor der Wahl verwirrt

worden . Das Zentrum müsse nunmehr klar

die Unterschiese herausstellen , die zwischen

ihen und der CDU bestünden .

*

A2 . ALtCEVMEINHE ZEHHUNG

Konflikt Eisenhower — USA - Gewerkschaften
Von unserem ständigen Korrespondenten Gerhart H. Seger , New Vor k

Kongreß der Gewerkschaften die traditionelle
Rede als Arbeitsminister zu halten haben
würde . Durkin konnte leicht voraussehen , daß⸗
er aus den Reihen der Gewerkschaften ange -
griffen werden würde , daß ér das Amt im Ka -
binett der Millionäre überhaupt angenommen
hatte . Durkin erhielt vom Präsidenten Eisen -
hower die Zusage , daß sein Entwurf als Re -
gierungsvorlage anzusehen sei . Aber ein Mit⸗
Slied des Stabes Eisenhowers im Weißen Hause
steckte das Dokument der New Vorker Börsen -
zeitung zu , die es veröffentlichte und damit die
Organisierung einer leidenschaftlichen Unter -
nehmeropposition einleitete , an der sich auch
eine Anzahl der Millionär - Kabinettsmitglieder

7
Nixon sollte retten

Auf dem Gewerkschaftskongreß schilderte er
in nüchterner , datenbelegter Weise , wie der
Präsident ihm gegenüber sein Wort gebrochen
habe . Die Regierung delegierte schleunigst den
Vizepräsidenten Richàrd Nixon , um vor dem in
St . Louis / Missouri stattfindenden Gewerk -
schaftskongreß den Präsidenten herauszureden ;
es sei alles nur ein Mißverständnis gewesen ,
und Eisenhower habe noch nie sein Wort ge -
brochen . Nixons vergeblicher Versuch wurde
vom Gewerkschaftskongreß erst mit eisigem
Schweigen , und später mit spöttischem Geläch -
ter aufgenommen . Nixon hätte Erfolg gehabt ,
Wenn er im Namen des Präsidenten hätte an -
kündigen können , daß Durkins Entwurf der
Gesetzesänderungen im Januar dem Kongreß
vorgelegt werde ; da er das nicht tat und nicht
tun korinte , so bleibt die schwere Beschuldi -
gung des Wortbruchs bestehen — Eisenhower

Wahlkampf

beteiligte . Durkin ersuchte um ein Zusammen -
treffen mit Präsident Eisenhower , als dieser
seinen Urlaub für einen Tag von Konferenzen
in New LVork unterbrach und erhielt aufs neue
die Zusicherung , daß die 19 Amendements in
Durkins Fassung dem Kongreß als Regierungs -
Vorlage vorgelegt werden würden . Kurz dar -
auf , als Durkin auf die amtliche autorisierte
Veröffentlichung der Vorlage vor seiner bevor -
stébenden Rede auf dem Gewerkschaftskon -
greß drängte , wurde ihm aus dem Weißen
Hause kühl bedeutet , daß die Regierung nicht
So weit gehen könne , wie es in dem Entwurf
Vorgesehen sei , und Martin Durkin trat von
seinem Amte zurück .

dS ⁊il retten war

hat sich von der Unternehmer - Opposition und
seinen Millionär - Kabinettsmitgliedern herum -
kriegen lassen .

Das bedeutet natürlich , daß die Gewerk -
schaften viel geschlossener , als sie das je zuvor
getan haben , bei den im November 1954 statt -
findenden Wahlen — ein Drittel des Senats und
das ganze Repräsentantenhaus werden gewählt
—in den Wahlkampf gegen die Republikaner
ziehen werden . Der Präsident hat mit diesem
Vorgang an Prestige mehr eingebüßt , als der
Gegenstand selbst rechtfertigt , denn die Ab -
änderungsvorschläge , die Durkin ausgearbeitet
hatte , waren sehr gemäßigt . Aber eine Bewe -
gung von neun Millionen Mitgliedern wie die
„ American Federation of Labor “ läßt sich nicht
für dumm verkaufen , und keine nachträgliche
Erklärung der Regierung schafft die Folgen
dieses Vorgangs aus der Welt .

in Hamburg
Vor den Hlamburger Bürgerschaftswahlen am 1. November

Von unserem gelegentlichen G.

HAMRBURG . Am 1. November finden die
regulären Wahlen zum hambungischen Lan -
desparlament , der Bürgerschaft , statt . Ein
Sieg der EKoalition in Hamburg würde der
neuen Regierung Adenauer eine Zweidrittel -
mehrheit auch im Bundesrat sichern . Schon
deshalb wird die bevorstehende Wahlent - ⸗
scheidung ein besonderes Zewicht haben . Die
Wahlvorbereitungen zeigen denn auch außer -
gewöhnliche Züge .

In der zu Ende gehenden Legislaturperiode
Verfügte die SPD über 65 von 120 Manda -
ten . Die Landesregierung , der Senat , ist noch
rein sozialdemokratisch . Nach dem Wahlge -
Setz von 1949 erhielt die SPD mit einem
Stimmenanteil von 42,8 Prozent 53,8 Prozent
der Mandate . Die revidierte Fassung des
Wahllgesetzes vom 29. 11. 1952 fügte im
Grunde nur die Fünf - Prozent - Klausel hinzu .
KP und Frei - Soziale Union dürften danach
nicht wieder in die Bürgerschaft einziehen .
Auch für den BHE , die DR oder die GVP
läßt sich kaum eine Chancè errechnen . Die
entscheidende Auseinendersetzung erfolgt
Allein zwischen den Parteien der Koalition ,
die hier in Form einer neuen Ueberpartei
auftritt , die sich „ Hamburg - Block “ ( ODU,
FDP , DP ) nennt , und der traditionell star -
ken SPD .

Der „ Hamburg - Block “ , in dem die CDUvier
Von je sieben Wahlkreiskandidaten und Sit -
22n im Senat für sich beansprucht leben
zwei für die FDP und einem für die seit
1949 kläglich halbierte DP) , stellt eine neue
Sorte von Partei dar . Die Teilhaber verbindet
kein gemeinsames Programm , sondern allein
ein unmüttelbarer Zweck : Die Beseitigung
der sozialdemokratischen Mehrheit in Parla -
ment und Senat . Entgegen parlamentari -
schem Grundsatz wollen die auch in Ham -
burg separat weiter bestehen bleibenden Par -
teien eine Fraktion bilden . Sie präsentieren
als Bürgermeisterkandidaten den jetzigen
deutschen Gesandten in Stockholm , Dr . Sie -
veking und verheißen im übrigen eine Ver -
mehrung der Senatorenstellen , um die Posten -
ansprüche ihrer Teilhaber erfüllen zu können .

Am 6. September entfielen auf die Koali -
tion 52,9 Prozent aller gültigen Zweitstimmen ,

G. - Mitarbeiter in der Hansestadt

auf die SPD —trotz eines Zuwachses um
44 000 auf 403 000 Stinmen — 38 Prozent .
Der Hamburg - Block rechnet mit einem siche -
ren Siege am 1. November , ist der Kehr -
reim seiner Kundgebungen . Aber bei der Bür -
gerschaftswahl sprechen noch andere Fakto -
ren als bei der Adenauer - Wahl vor fünf
Wochen mit .

Es gibt keinen intelligenten Menschen in
Hamburg , der zu leugnen vermöchte , daß der

SPD - Senat außerordentlich erfolgreich regiert
Bat . Selbst der Bundeskanzler hat , sehr zum
Zerger seiner Hamburger Geschäftsleute , die
sich aufdrängenden Resultate des Aufbaus be -
wundernd anerkannt . Jeder Besucher Ham -
burgs zeigte sich beeindruckt von der groß -
zügigen Leistung . Was an sachlichen Argu -
menten gegen die regierende SpD ins Feld
geführt wird , betrifft Nebendinge . Es hön -
delt sich da vor allem um die Schulreform
mit der sechsjährigen Grundschule , die fach -
lich - pPädagogisch kaum umstritten ist . Da
aber das Unmaß der Zerstörungen von
Schulgebäuden von Mitteln der Organisation
und der Arbeitsatmosphäre noch nicht völ -
lig überwunden werden konnte , wird eine
spürbare Unzufriedenheit unter der Eltern -
schaft völlig zu Unrecht auf die Schulreform
Projiziert . Ferner wird der SpD eine Hin -
auszögerung der Generalbereinigung in be -
zug auf Formen der politischen Justiz und der
Entnazifizierung vorgeworfen , ungeachtet der
Tatsache , daß sie sich der auf Normalisierung
drängenden Entwicklung in keiner Weise
verschlossen hat . Ansonsten wird mit den
alten Verleumdungen gegen die angeblich
marxistische SPD , gegen DGB und Genossen -
schaften gearbeitet , also , kurz gesagt , gegen
den sozialen Fortschritt schlechthin .

Eine Prognose für den Wahlausgang ist
Schwer zu stellen , da das Maß des Sieges der
CDU am 6. September und die bekanntge -
Wordenen Gleichschaltungspläne auch bei
vielen Nichtsozialdemokraten Argwohn und
Zweifel ausgelöst haben . Die SPD blieb am
6. September die stärkste Partei der Hanse -
stadt . Sie verteidigt ein Werk , das sich in -
ternationaler Anerkennung erfreut , und sie
hat jede Aussicht , diesen Kampf zu bestehen .

Der zweite Deutsche Bundestag ehrt ' Prof . Reuter

Genau einen Monat nach seiner Wahl am 6. September fand sich der zweite deutsche Bundestag am
Dienstag zu seiner konstituierenden Sitzung in Bonn zusammen . Unser Bild zeigt einen Blick in den
Plenarsaal während der Ehrung für den kürzlich verstorbenen Regierenden Bürgermeister von Berlin ,
Ernst Reuter . Alle Bundestagsabgeordneten hatten sich von ihren Plätzen erhoben . — Rechts oben die

merspräsidentin des Bundestages , Frau PDr. Flisabeth Lüders , die die Sitzung eröffnete und die Wahl4 des Bundestagspräsidenten leitete .
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Staatsgefährliche Bonbons

Die Lehrer der Schulen des Kreises Nauen
im Berliner Randgebiet der Sowjetꝛone kaben
von ikhrem dem SSD angehörenden Kreisschul -
rat strenge Anweisung erhkalten , die Schüler
von der Interzonenautobahn Berlin - Helmstedt
fernzuhalten , um unerwünsckte Kontałkte mit
Autofahrern aus der Bundesrepublik zau un -
terbinden . Diese Maßnahme vurde damit
begründet , daß die Verteilung von Bonbons
und Schokolade durch Deutsche aus der Bun -
desrepublil und Westberliner Kraftfakrer
an Kinder der Sowjetzone uberhand genom -
men kabe . Die Annahme derartiger Ge -
schenłke sei würdelos und müsse aus „ Grün -
den der Klassenwachsamłhbeit “ als ein Ver -
such betrachtet werden , „ neuen Agenten -
Nachwuchs keranzubilden “ .

Nun weiß man wenigstens mit welchken bil⸗
ligen Mitteln „ Agenten - Nachwucks “ hkeran -
gezůchtet werden kann . Die Kommunisten im
Westen haben es da schon etwas schwieriger
—aber auck kostspieliger .

KapO vor dem Schwurgericht
OSNABRUCK — Vor dem Osnabrücker

Schwurgericht begann ein Prozeß gegen den
43jährigen Schneider Erich Tabbert aus Osna -

brück wegen Mordes an einem französischen
KZ. - Häftling und Beteiligung an der Erschießung
anderer Häftlinge . Tabbert war ein zum FHilfs -
aufseher avancierter Häftling , ein „ Kapo “ , im
KZ - Lager Auschwitz - Monnowitz . Er war 1934
als Mitglied einer Einbrecherbande zu sieben
Jahren Zuchthaus verurteilt worden , nach deren
Verbüßung er nach Monnowitz kam . Nach dem
Kriege wurde er mehrfach wegen Eigentums -
delikten bestraft .

Sroßfeuer in englischer Kàserne

MENDEN — In den von britischen Truppen
belegten ehemaligen Flak - Kasernen in Menden
( Landkreis Iserlohn ) entstand aus bisher unbe -
kannter Ursache ein Großfeuer . Ein großer Teil
des Wirtschaftsgebäudes mit Materialkammern
und Kasinos brannte aus . Mehrere Kompanien
britischer Soldaten bekämpften gemeinsam mit
deutschen Feuerwehrmannschaften das Feuer .

Serüst stürzte zusasmmen

HAMRBURG Bei Ausbesserungsarbeiten der
Autobahnbrücke über den Müggenburger Zoll -
kanal bei Hamburg brach am Mittwochvormittag
ein mit acht Arbeitern besetztes Gerüst Z⁊u-
sammen . Zwei Arbeiter sind spurlos verschwun -
den . Die Polizei vermutet , daß sie ins Wasser
gefallen und ertrunken sind . Zwei Arbeiter
wurden verletzt , während die übrigen vier mit
dem Schrecken davonkamen .

Srausige Ehetrsgödie
BAD PYRMONT — Der 39jährige Herbert

Groß aus Neumünster verletzte am Dienstag in
Bad Pyrmont seine 23jährige Frau mit einem
Beil lebensgefährlich . Nach der Tat trark er
eine Flasche Salzsäure . Das Tatmotiv sind zer -
rüttete Familienverhältnisse . Groß ist seinen
inneren Verbrennungen erlegen . Seine Frau
wird vermutlich am Leben bleiben .

Billiger Whisky beeinflußt Fluglinie
BRUSSEL — Der billige Whisky , den die

Fluggäste in dem irischen Flughafen Shannon
erhalten können , hat die belgische Luftverkehrs -
gesellschaft Sabena gezwungen , die Pläne eines
Direktflugzeuges Manchester — New Lork
fallen zu lassen . In Shannon kostet der Whisky

umgerechnet rund 6 . — DM die Flasche statt
20 . —, weil er auf Grund eines internationalen
Abkommens steuerfrei verkauft wird . Hundert
Zigaretten kosten 2. 40 anstatt 6. 40 DM. Weil die
amerikanischen Reisenden auf diese billige Ver -
Proviantierung nicht verzichten wollten , da jeder
Amerikaner fünf Flaschen Whysky und drei -
hundert Zigaretten zollfrei in die Staaten ein -
führen darf , muß die Sabena jetzt in Shannon
zwischenlanden .

Fränzösischer Pilot erreichte

1340 km / Std .

PARIS — Im Sturzflug erreichte der franzö -
sische Versuchspilot Rozanoff am Dienstag mit
einem „ Mystere IV “ - Jäger eine Geschwindig -
von 1340 km / Std . Der „ Mystere IV “ mit zurück -
gewinkelten Flügeln ist der weiterentwickelte
„ Mystere “ - Düsenjäger , mit dem die französi -
schen Luftstreitkräfte zum größten Teil aus -
gerüstet sind . Zur Zeit wird an einem Modell
„ Mystere V“ gearbeitet , der auch im waage -
rechten Flug Uberschallgeschwindigkeit errei -
chen soll .

Sechs „ schwere Jungen “ wieder

eingefangen
TROVYES — Sechs aus dem Gefängnis von

Clairvaux ausgebrochene Schwerverbrecher —
vier Mörder und zwei Einbrecher mit Strafen
nicht unter 20 Jahren — konnten wieder ein -
gefangen werden . Sie hatten sich in einer Ge -
fängniswerkstatt verborgen gehalten und zwei
Tage lang sich den Nachforschungen der Polizei
zu entziehen gewußt , die mit Sonderkommandos
und Spürhunden das gesamte Gebiet von Troyes
nach ihnen abgesucht hatte . Jeder Winkel des
mehrere Hektar großen Gefängnisgeländes ,
selbst die vergitterten Abflußrohre , waren
durchsucht worden .

SowWjetische Flugzeuge über

Nordkanedaꝰ

OTTAWA — Ein Sprecher der kanadischen
Luftwaffe teilte mit daß „ auf höchster Ebene “

beschlossen wurde , Pressemeldungen über das
Auftauchen sowjetischer Flugzeuge über Nord -
kanada nicht zu kommentieren . Nach Meldun -
gen amerikanischer und kanadischer Blätter
wurden sowjetische Aufklärer über Nordkanada
gesichtet und von den Radargeräten erfaßt . Die
Aufklärer seien jedoch verschwunden , sobald
kanadische Jäger aufstiegen . Kenner der Ver -
hältnisse in den kanadischen Gebieten in Polar -
kreisnähe halten die gemeldeten Einflüge für
durchaus möglich .
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Die Kartoffelspur
Man khat die Zeiten eben doch noch nickit

vVergessen , in denen ein padr Pfund Kartof -
feln einen Schatz bedeuteten . Außerdem weiß
man auch , mit welcher Liebe ein Kleingärtner
seinen Acker hegt , wievieler Mühe es bedurfte ,
bis die Ernte sich endlich einholen lieb — und
da soll man sich nicht über eine Kartoffelspur
aufregen ?

Ein älterer Mann zog ein mit Kartoffeln be -
ladenes Handwägelchen gen Hagsfeld . Er z0g

Sstetig und unverdrossen , Schritt um Schritt . Da -
bei schien er zu übersehen , daß das kintere
Verschlußbrett seines Wägelchens nicht richtig
saß und daß es bei jedem Straßenhuppel
„ dlumps “ machte , weil ein padr Kartoffeln aur

Erde fielen ] Aber die Leute auf der Straße sa -
hen es und riefen den wackeren Wagenzieher
an : „ He , Sie , die Kurtoffle . . Der Mann tat , als
Rörte er nickis und zog seines Weges weiter .
Es Wwar einidch nicht zu glauben

Und einem Radfahrer wollte es auch nicht
in den Kopf , daß ein Mann einen Teil seiner

KZ· All ENMENE ZEHUNG

Kartoffelladung verlieren sollte , ohne etwas
davon zu merken . Der Radfahrer rief zuerst :
„ He , Sie , Ihre Kartoffle . . “ Der Wagen rollte
hoppelnd weiter , als wüäte nichts geschehen . Da
machte der Radfahrer kehrt , segelte khinter dem
Gefährt her , stieg ab , als er es erreicht katte ,
und — sah verblüfft in das zornrote Gesicht
des plõtzlic anhaltenden Wagenziehers . „ Jetat
langt mer ' s q- ) ,er , Ihr Rindviecher ! “ schrie der
Kurtoffelverlierer , „ seht Ihr dann net , daß do
hinne mei Alde kommt , mit ' m Sack , un alles
uffsammeltè ? “ .

Von nun an mögen sich Kartoffelspuren kilo -
meterlang ziehen , ich rühre mich nicht mehr .
Denn der mitfühlend - besorgte Radler , dem ein
20rnrotes Gesicht entgegenbrüllte , war — 9

Neue Karlsruher Heimkehrer

Vorgestern trafen im Lager Friedland wei -
tere Heimkehrer aus Rußland ein . Darunter
befinden sich wiederum fünf Karlsruher : Karl
J . Kürschner , Friedrich S. Maier , Otto

Ruf , Erich Schmidt und Willi Rabs .
Wie wir vom Presseamt der Stadt Karls -

ruhe erfahren , wird heute morgen Friedrich S.

Maier , Rüppurr , Rosenweg , um 8. 29 Uhr er -
Wartet .

Harlsruher Tagebuch
Arbeiter Rad - und Kraftfahrerbund „Solidari -

tät “, Ortsgruppe Karlsruhe . Freitag , 9. Oktober ,
20 Uhr , Jugendversammlung in der „ Deutschen

Eiche “ , Augartenstr . 60. Vollzähliges Erscheinen
unserer Jugend - Mitglieder ist erwünscht . Trai -
ning der Rollschuh - und Saal - Sport - Mannschaf -
ten jeweils montags .

Arbeiter Rad - und Kraftfahrerbund „Solidari -
tät “, Ortsgruppe Bulach . Am 10. Oktober , 20. 00
Uhr , Jahreshauptversammlung im Gasthaus „ Zur
Krone “ in Bulach .

Verband der Vertriebenen . Am Montag , den
12. Oktober , 20 Uhr , findet im Saal der Gast -
stätte „ Weißes Rössel “ , Rüppurrer Str . 2 ( am
Rüppurrer Torplatz ) eine Mitgliederversamm -
lung statt . Es spricht Inspektor Stöber vom La -
stenausgleichsamt in Karlsruhe über die Lei -
stungen aus dem Härtefonds . Etwaige Fragen
können an den Referenten gerichtet werden . An -
schließend Berichterstattung des Vorstandes über
eine Unterredung mit der Stadtverwaltung .

Deutsches Rotes Kreuz . Am Donnerstag , den
8. Oktober , 20 Uhr , ist im Uebungslokal eine
außberordentliche Versammlung . Der interessan -
ten Tagesordnung wegen ist die vollzählige Teil -
nahme der Angehörigen von beiden Bereitschaf -
ten erwünscht .

Die Brettelstudenten . Heute , 8. Okt . , 20. 30 Uhr ,
im Klamotten - Keller , Sofienstr . 87: „ Der letzte
Schrei “ .

Staatstheater Karlsruhe . Großes Haus , 20 Uhr :
Freier Kartenverkauf und Donnerstag - Fremden -
Abonnement Do : „ Eine Nacht in Venedig “ , Ope -
rette von Johann Strauß . Ende 22. 45 Uhr . —
Kleines Haus , 20 Uhr : Freier Kartenverkauf und
Stammsitz - Abonnement C, Gruppe II : „ Reich -
sein ist alles “, Komödie von Ladislaus Fodor .
Ende 22. 30 Uhr .

Rudermeisterschaften der Karlsruher Höheren
Lehranstalten

Am Samstag , den 10. Oktober , 15. 30 Uhr , im
Stichkanal , finden die Rudermeisterschaften der
Karlsruher Höheren Lehranstalten statt . Start :
bei der Fluor - Chemie . Ziel : am Schiffswende -
platz ( am Zusammenfluß von Nord - , Mittel - und

*
Das gibt ein Volksfest

E
Südbecken ) . Meisterschaft im Vierer mit Steuer -
mann . Es starten folgende Schulen : Goethe -
schule , Helmholtzschule und Wirtschaftsober -
schule . Der Sieger erhält einen von der Stadt -
verwaltung Karlsruhe gestifteten Wanderpreis .
Siegerehrung anschließend im Bootshaus
Rheinklubs „ Alemannia “ .

AZ gratuliert
. . Herrn Karl Eberle , Bulach , Litzenhardstr .

107, zu seinem 76. Geburtstag .

des
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Die A sieht heute :

Im kleinen Sitzungssaal des neuen Rat -
hauses fand unter dem Vorsitz von Ober -

bürgermeister Klot z eine Besprechung
statt , an der außer Bürgermeister Dr . Gu -

tenkunst , Beigeordneter Dr . Ball ,
Baudirektor Merz , Verwaltungs - Inspek -
tor Behnle , Regierungsrat Mock , Re -

gierungspräsidium , Stadtrat Dr . Werber ,
auch die Vertreter der Vertriebenen aus der

Ostzone , die Herren Rosendahl , Sei -
del und John anwesend waren . In der

Sitzung wurde die Unterbringung der So -
Wjetzonenflüchtlinge diskutiert . Nach der

Eröffnung durch den Oberbürgermeister
gab Bürgermeister Dr . Gutenkunst einen
Ueberblick über den bisherigen Wohnungs -
bau für Sowjetzonenflüchtlinge und über
das Frühjahrsprogramm . Es ergab sich , daß
ein großer Teil der 652 Flüchtlinge , die hier
ihren Wohnsitz zugewiesen bekamen , noch
in diesem Jahr , der Rest in den ersten sechs
Monaten von 1954 in Alt - und Neubauwoh -
nungen untergebracht sein werden .

Nach einer Mitteilung von Regierungsrat
Mock ist damit zu rechnen , daß weitere 500

Flüchtlinge aufgenommen werden müssen .
Die Vertreter des Verbandes der Vertrie -
benen erkannten an , daß sich die Stadtver -
waltung bemühe , das Los der Sowjetzonen -
flüchtlinge zu erleichtern , wiesen aber
darauf hin , daß ein Weg gefunden werden
müsse , um von den bisher bestehenden
Notunterkünften abzukommen und unter -

breiteten ihre Vorschläge . Ein Vorschlag
Dr . Gutenkunst ' s Einfachhäuser aus Holz
zu errichten , in denen die Familien in

„ Stadtverwaltung vorbildlich “
Kleinwohnungen bis zur Wohnungseinwei⸗

sung untergebracht werden können , fand

bei allen Beteiligten volle Zustimmung .
Oberbürgermeister Klotz sicherte zu , daß

in der nächsten Stadtratssitzung dieser

Vorschlag zur Diskussion gestellt werde .

Wenn der Stadtrat seine Zustimmung er -

teilt , wird dieses Vorhaben kurzfristig rea -
lisiert .

Vom Verband der Vertriebenen aus der
Sowietzone und Berlin e. V. Stadt - und
Kreisverband Karlsruhe , von dem der A2Z
dieser Bericht über die Sitzung mit der
Ueberschrift : „ Stadtverwaltung vorbild -
lich “ zugestellt wurde , schreibt zum Schluß :

„ Das Ergebnis der Sitzung zeigte , daß sol -
che Aussprachen trotz der bestehenden

Schwierigkeiten für beide Seiten nutzbrin -

gend sind , wenn sie solch gegenseitiges
Verständnis finden , wie es in dieser Sit -

zung zum Ausdruck kam . “

*

Man erinnere sich an die letzte Stadt -
ratssitzung und die Aeußerungen Dr . Wer -
bers über die Unterbringung der Sowjet -
zonen - Flüchtlinge , vergleiche jetzt den Be -
richt , der — wie gesagt — nicht vom
Presseamt der Stadtverwaltung , sondern
von dem Vertriebenen - Verband herausge -
geben wurde , und nehme die Ueberschrift
zur Kenntnis . Wer nach diesem Rezept ver -
kährt , erkennt , daß die von Dr . Werber
inszenierte Stadtrats - Debatte nichts ande -
res War , als Zeitvergeudung und Stimm -
band - Massage H. K.

„ Im Killisfeld ist ein neuer Hort “
Einweihung des neuen städtischen Schülerhortes in der Killisfeldsiedlung

Gestern nachmittag wurdde im Rahmen einer kleinen Feierstunde , die sich durch
einen besonders herzlichen Ton auszeichnete , der neuerrichtete städtische Schülerhort

Kieselweg der Killisfeldsiedlung in Karlsruhe - Durlach seiner Bestimmung übergeben .
Welch besondere Bedeutung auch die Stadt verwaltung gerade dieser Hort - Eröffnung bei -

maß , ging schon daraus hervor , daß ihre beiden höchsten Vertreter , Oberbürgermeister
Klot z und Bügermeister Dr . Gutenkunst , erschienen waren .

Die Stadt Karlsruhe unterhält gegenwärtig
acht Schülerhorte . Im neuen Hort können 30
Kinder im schulpflichtigen Alter von 6 bis 14
Jahren den Tag über , von einer kurzen Mit -
tagspause abgesehen , Obhut finden . Sie wer -
den hier unter der Aufsicht der Hortnerin auch
ihre Schulaufgaben machen . Hinter dem vor
einem Jahr begonnenen Bau werden Spiel -
plätze angelegt werden . Die Sandelkästen sind
bereits da . Turngeräte , Schaukeln und Barren
kommen im nächsten Jahr dazu . In absehbarer
Zeit wird im Waschraum nach der Aufstellung
einer Wanzße auch Badegelegenheit sein . Im

übrigen ist der Besuch der von der Stadt ge -

J00 Badener in Imuerila lesdelen laelsrlie
Oberbürgermeister Klotz konnte am Mittwoch den Inhaber eines Reisebüros in

New Lork , Wilhelm Becker , einen gebürtigen Bruchsaler , und den Direktor der Deut -
schen Reisebüro GmbH . Touropa , F. B. Käppler , Frankfurt a. M. , in Karlsruhe emp -
kangen und zu seiner Freude davon Kenntnis nehmen , daß im Mai nächsten Jahres ca .
300 jetzt in Amerika lebende Männer und Frauen badischer Herkunft eine Heimatreise
antreten werden , wobei sie sich mehrere Tage in Karlsruhe aufhalten wollen . Die bei -
den genannten Reisefachleute legen bereits jetzt die organisatorischen Einzelheiten fest .

Nach einer gemeinsamen Ueberfahrt soll die
große Reise durch die Heimat in Cuxhaven ,

Bremerhaven oder Rotterdam über Köln , Aß -

mannshausen , Rüdesbeim , Wiesbaden , Tau -
berbischofsheim , Paimar , den Heimatort von
Felix Bach , dem Präsidenten des badischen
Volksfestvereins von New Vork , Frankfurt/M . ,
Mannheim und FHeidelberg nach Karlsruhe

führen , wobei hier der erste längere Aufent -
hHalt genommen wird . Die Besucher aus Ame -
rika werden von Karlsruhe aus weitere Aus -
flüge unternehmen und Baden - Baden , Frei -
burg , Konstanz , Schaffhausen , Lindau , Fried -
richshafen , Meersburg , Ueberlingen , Tübin -

gen , Freudenstadt und Pforzheim besuchen .
Zum Abschluß der mehrwöchigen badischen
Heimatreise 1954 wird das Reisebüro Wilhelm
Becker , New Vork , in Karlsruhe ein großes
Bankett geben .

Die Badener aus Amerika dürfen sicher
sein , daß sie in ihrer alten Heimat mit gro -
ger Freude erwartet und empfangen werden .
Der Kontakt zwischen Karlsruhe und den
Badnern in Amerika ist in den letzten Jahren
Wwieder besonders intensiv gepflegt worden .
Oberbürgermeister Klotz ist Ehrenmitglied
des Badischen Volksfestvereins von NewVork ,
der im Juli dieses Jahres sein 64. Volksfest
„ in heimatlicher Gemütlichkeit “ feierte . Dieses
jährliche Volksfest bildet in seinem traditio -
nellen Festhalten an beimatlicher Sprache ,
Sitte und Geselligkeit eine Brücke zur alten

Heimat .
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Oberbürgermeister Klotz ist auch Ehrenmit -

glied des Badischen Volksfestvereins von
Newark , der am 10. Oktober im Montgomery -
Park in Irvington sein goldenes Jubiläum

kfeiert . Bei diesem Anlaß wird diesem Verein
in Karlsruhe durch Vermittlung von Ober -

bürgermeister Klotz und Amtmann August
Furrer hergestellte und vom Badischen Volks -
verein New Vork gestiftete Vereinsfahne

überreicht . Entwurf Ernst Eberwein , Stadt -

verwaltung Karlsruhe , Ausführung Frl . Kreß ,
Mörsch , letzte Bundessiegerin im Kunststik -

ken . ) Das neue Banner war von der Scandi -
navian Airlines von Deutschland nach Ame -

rika geflogen worden . Im Sonntagsblatt Staats -

Zeitung und Herold vom 27. September ist das

Bild von der Uebergabe an den Sekretär des

*

Badischen Volksfestvereines von New Vork ,
Gottfried Bertsch , veröffentlicht . Die genannte
Zeitung bezeichnet die neue Fahne der Ne -
Warker Badener als ein „ Meisterwerk deut -
scher Handwerkskunst “ .

Die Verbindung zwischen Karlsruhe und
den Badischen Volksfestvereinen in Amerika
sei ein weiterer Beweis dafür , daß die in den
Vereingiten Staaten bestehenden deutsch - ame -
rikanischen Vereine , die in den meisten Fäl -
len der Wohlfahrt dienen , den kulturellen Zu -
sammenhang mit der alten Heimat trotz der
Jahrzehnte ihres Bestehens nicht verloren ha -
ben , eine Tatsache , die ihr Bestehen heute ge -
nau so rechtfertigt wie vor 50 oder 100 Jahren .

F 5 Kasleule , le eiuerlstallen
Die volle Blüte einer Karlsruher Modesaison

entfaltet sich in dem Augenblick , in dem das
erste Mannequin in der Modeschau der Da -
menschneiderinnung den Laufsteg im „ Mu⸗
seum “ betritt , und die Würfel sind gefallen ,
wenn im rauschenden Schlußbeifall die ton -
angebenden Damen die Karlsruher Variante der
Pariser Symphonie akzeptiert haben . Gestern
rührten die Damen etwas aufgeregt in ihrer

Kaffeetasse : Würden die Meisterinnen zum
Pariser Trompetenstoß , der London und New -
Vork so mißtönend schien , einen harmonischen

Klang finden ? Hatten sie sich „ linientreu “ der
Order von jenseits des Rheins gebeugt oder ist
das Neue hier nicht so üppig ins Kraut ge -
schossen ? Die Antwort war eine liebenswür⸗
dige — aber nicht zu tiefe — Verbeugung gen
Westen und ein selbstbewußtes Lächeln :

IAi so haben wir Eure Themen abgewan -
elt !
Aus 17 Modewerkstätten wurden die gelun -

gensten Werke vorgeführt , und obwohl das
lange Abendkleid die Krönung jeder Kollek -
tion ist , war zu erkennen , daß die Meisterin -
nen ihre ganze Liebe und Sorgfalt auch in die
s0o viel notwendigere Tageskleidung legten .
Von einer seltsam schönen Farbe war zum
Beispiel das Kostüm von L. und G. Scholten

oder ein wärmendes Homespun - Kostüm von
I. und H. Glasstetter . Beide huldigen der ge -

tragenen Horte völlig kostenlos .
Stadtamtsleiter Ritzert dankte dem Ober -

bürgermeister , dem „ Hauptförderer der Ju -
gend “ , für dieses Heim in der abgelegenen
Killisfeldsiedlung , die im Laufe der letzten
Jahre ständig größer wurde . Gerade hier sind
besonders viele Kinder , die von ihren Eltern

tagsüber nicht , wie es nötig wäre , umsorgt und
gehütet werden können . Er wünschte dem
Heim eine gute Zeit und den darin arbeitenden
Kräften guten Erfolg . Die Hortnerin , Fräu -
lein Groß , erwartet hier eine schwere , aber
schöne Aufgabe .

Der zuständige Dezernent , Bürgermeister Dr .
Gutenkunst , nannte es beinahe symbol -
haft , daß wenige Zeit nach dem Inkrafttreten
der noch vom alten Bundestag nach endlosen
Debatten verabschiedeten „ Novelle zum Reichs -

jugendwohlfahrtsgesetz “ ( wie vielleicht erin -

nerlich , hatte er schon bei der vor fast genau
einem Jahr erfolgten Eröffnung des Hortes im
Weiherhof den Wunsch nach einer baldigen
Verabschiedung der Novelle ausgesprochen )
dieser schöne , reizvoll am Wald gelegene ,
ringsum eingezäunte Hort eröffnet werden
könne . Denn durch diese Novelle habe ein
neuer Abschnitt in der deutschen Jugendpflege
begonnen , dessen Entwicklung sich bereits 1924
abzuzeichnen begann , aber aus mancherlei
Gründen erst jetzt verwirklicht werden
konnte . Entscheidend ist , daß die Novelle ei -

nen Jugendwohlfahrtsausschuß ( zusammenge -
setzt aus Vertretern der betroffenen Körper -
schaften und der Bevölkerung ) vorschreibt , der
zusammen mit dem Jugendamt zu arbeiten hat ,
daß weiterhin vor allem den Gemeinden die

Aufgabe der vorbeugenden Jugendpflege über -

tragen wurde , die , darüber dürfte es keine
Diskussion geben , auf jeden Fall wertvoller
als die Hilfe ist , die einsetzt , wenn das Kind
oder der Jugendliche bereits Schaden genom -
men haben . Man sei sich mit den freien Ver -
bänden der Jugendpflege einig , daß deren

raden Jacke , mit engem Rock . Die vom Halse
abstehenden Kragen , die am Körper model -
lierten Linien , Prinzeßformen , aufspringende
Abnäherfalten — alle diese kleinen modischen
Tricks dieses Winters fanden sich an den

Schöpfungen der Karlsruher Schneidermeiste -
rinnen . Uns flel das sportliche Modell aus dem
Salon Funkenberg auf , das mit Perlmuttknöp -
fen geziert war , eine wundervolle Idee von
Gabriele Lindenberg , die ein Straßenkleid mit

Cape zeigte , sowie ein bezauberndes Gabar -
dinekleid und ein klassisches mittelblaues

Wollripskleid von Irma Heck . Auch das groß -
karierte Kleid „Steffi “ von Irene Pfeffer
wurde mit Beifall bedacht . Die schönsten Män -
tel zeigten Irma Völz - Ringel , ein geradefal -
lender Hänger mit Ozelot - Besatz und Elisa -
beth FHeinze - Hoffmann ein grüner Tuchman -
tel . Ein besonders hübsches Kleid für die

Schauspiel - Premieren dieses Winters schuf
Helli Lorenz , nämlich ein königsblaues aus
Seidensamt mit gefaßtem Rock . Das ge -
schmackvollste Abendkleid erfand die Ober -
meisterin , Mina Kratt , aus grauem Nylon .
Aber auch das Abendkleid „ Libelle “ aus dem
Salon Schoch von weißem Tüll dürfte drei
Wochen Gesprächsstoff liefern — wie der de -
zent conferierende Günther Bert Stocker ver -
sicherte .

Es ist nicht möglich , alle begehrenswerten

Aufgabenkreis durch die Novelle nicht ge -
schmäàlert werde . Uber die Zuständigkeit und
die Rangordnung gäbe es keinen Streit , höch -
stens einen edlen Wettstreit , das Beste leisten
zu wollen .

Dr . Gutenkunst dankte Stadtamtsleiter Rit -
zert für die bewiesene Initiative . Er hoffe , daß
auch die noch geplanten , zum Teil schon be -
schlossenen gleichen Einrichtungen zu Zu -
fluchtsstätten , Horten im wahrsten Sinne des
Wortes , für die Jugend werden würden .

Oberbürgermeister KIot 2 betonte ebenfalls
die Bedeutung der oben erwähnten Novelle ,
stellte aber heraus , daß alle Jugendarbeit aus
dem Herzen kommen müsse . Er wünsche , daß
Bier eine seelisch und körperlich gesunde Ju -
gend heranwachse . Zu den Kindern sich wen -
dend , sagte er : „ Möget ihr beten , daß Mäch -
tigere , als es Oberbürgermeister und Bürger -
meister sind , nicht wieder das so schön Heran -

gewachsene zerstören ! “

Die Ansprachen wurden von Darbietungen
umrahmt , die der Leiter des Durlacher Ju -
gendamtes , Witt , ansagte . Mit Musik - und

Chorvorträgen erfreuten die Flötengruppe der
Pestalozzischule ( unter Hauptlehrer Harpel )
und der Schülerinnenchor der Schule Aue ( un -
ter Lehrer Seiter ) . Was man im FHort alles
erreichen kann , zeigtén die Kinder , des vor
einem Jahr eröffneten Hortes im Weiherhof
mit Gedichten , Liedern und Tanzspielen . J . W.

lulasũn & aũßfiel
Die Heimkehr mancher ehem . Soldaten , die

jahrelang in Rublund zurückgehalten wur -
den , wird in den meisten Fällen zu einem

Triumphzug . Gerade kleinere Gemeinden
gestalten dieses Ereignis zu einem Fumi -
lienfest , an dem jung und alt teilnehmen .
Es ist deshalb umso verwunderlicher , dab

eine kKleine Albtalgemeinde „ ihren “ Heim -

kehrer nicht so herzlich empfangen hat , wie
dies andere getan haben . Der Bürgermeister
einer anderen Gemeinde auf den Höhen
des Albtals hrachte nämlich den Mann zu
seinem Kollegen , der hinwiederum kaum
mit diesem Heimkehrer etwas anzufungen
Wuhte , denn seine Angehörigen wohnten
nicht oben im Dorf , sondern unten im Tal .
Kurz entschlossen , nahm der „ fremde “ Bür -
germeister die Sache „ in die Hund “ , und
brachte den Langerwarteten zu seinen An -
gehörigen , die ein einziges Zimmer be -
Wohnten

Mit dem Heimkehrer waren es nun sectis ,
die übernachten mußten , und die Mutter
schlief die erste Nacht auf dem Stuhl . Schlo -
fen ? Wohl kaum , aber sie brachte das
Opfer gern .
Drängt sich hier nicht die Frage quf : Ist

es berechtigt , immer mit dem Opfer zu
rechnen , und wäre kier nicht besser die Ge -
meinde - Initidtive am Plutz gewesen ? —

Helkö .

Stücke zu nennen , die das Karlsruher mode -
schaffende Handwerk dem begeisterten Pu -

blikum präsentierte . Aus den Werkstätten von
Anigela Fleischer , Margarethe Franke , Rose
Stoll , Charlotte Treiber und Heli Wernard ka -

men ebenfalls höchst beachtenswerte Kollek -
tionen . Nicht unerwähnt dürfen ferner die
eleganten Pullis von Elisabeth Fleig bleiben .
Außerdem wetteiferten sechs Hut - Salons mit
kleinen , entzückenden Kopfbedeckungen um
die Gunst der Karlsruherinnen . Diese be -
merkten auch , daß die modischen Tüpfelchen
auf dem i nicht fehlten . Sie wurden geliefert
von H. Morlock . Hellmuth zum Felde , Hein -
rich Paar und Schuh - Ehret . Die Frisuren
schuf Alex Frank . Wa
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Filmklub Karlsruhe :

Grotesken aus der Stummfilmzeit
Aus dem reichhaltigen Fiim - Archiv des

Frankfurters Paul Sauerländer zeigte der Film -
klub Kurzmeter aus den Jahren 1915 bis 1920,
die als Stummfilmgrotesken ein bedeutsames
Kapitel der Filmgeschichte geprägt haben . Ne -
ben Charlie Chaplin , dem Klassischen Vertre -
ter lautloser Komik , erschienen nicht minder
eindrucksvoll Harald Lloyd und Buster Kea -
ton , ja sogar Affen hatte Hollywood aufgebo -
ten , um das Tragikomische der menschlichen
Schwächen in Szene zu setzen . Die rhythmisch
ruckartigen Bewegungen der Figuren , bedingt
durch Mängel der damaligen Aufnahmetech -
nik , sind für uns zu einem nicht wegzudenken -
den Bestandteil der komischen Wirkung in je -
nen Grotesken geworden . Nicht kraftvolle Per -
sönlichkeiten , in sich ruhend und dem An -
sturm der Umwelt gewachsen , sondern rüh -
rend hilflose und in den Mechanismus einer
schmalspurigen Idee eingesponnene Puppen
tanzen übers Filmparkett u. kämpfen mit der
Tücke des Objekts wie mit Windmühlenflügeln .
In dieser Perspektive gesehen , ist das Komi -
sche hier in Wahrheit tragisch , und nur weil
wir als abständige Betrachter das verrückte
Geschehen in seinen falschen Verspannungen
durchschauen , lachen wir befreit auf . Die
Schadenfreude hat dabei die meisten Lacher

Karlsruhes jüngste
„ Oberbürgermeisterin “

Gestern nachmittag bei der Einweihung
des neuerrichteten städtischen Schüler -
hortes im Gemeinschaftshaus in der Killis -
feldsiedlung ( vgl . unseren ausführlichen Be -
richt an anderer Stelle dieser Ausgabe ) be -
gab sich folgendes : Als unser Oberbürger -
meister seine launigen Begrüßungsworte
gesprochen hatte und bereits wieder auf
der Fahrt zu anderen wichtigen Dienstge -

schäften war , setzte man die Kleine , die
ihm vorher s0o reizend einen großen Chry -
santhemen - Strauß überreicht hatte , auf den
nun „ verwaisten “ Stuhl des Oberbürger -
meisters , rechts von sich hatte sie Stadt -
amtsleiter Ritzert und links Bürgermeister
Dr . Gutenkunst . Ob es ihr zwischen diesen
beiden hohen Herren gefiel ? Jedenfalls
hätte sie beinahe noch ihren nächsten Chor -
auftritt verpaßt . Aber nachher setzte sich
die jüngste Karlsruher „ Oberbürgermei -
sterin “ wieder prompt auf ihren Platz . Of -
kenbar hatte es ihr doch gefallen , zumal sich
auch die beiden hohen Herren so viel Mühe
um sie machten .

auf ihrer Seite , und so ist das groteske Spiel
stolpernder , ins Leere greifender und immer
falsch reagierender Figuren im Grunde ein
verkapptes Lehrstück . Wir freuen uns über den
Schaden im Bewußtsein , es viel besser zu ma -
chen . Machen wir es besser ? Die Aktualität
der gezeigten Modell - Situationen sollte uns
mit Skepsis gegenüber uns erfüllen . Vielleicht
wWäre es angebrachter , zu weinen — oder wie
Buster Keaton ein todernstes Gesicht zu zie -
hen . 0 WM .

Papageienkrankheit in Nordbaden

Uber 1000 Wellensittiche eines Ettlinger
Züchters mußten , wie dpa meldet , in dieser
Woche getötet werden , nachdem im Bestand
des Züchters die Papageienkranlcheit festge -
stellt worden war . Die Krankheit wurde ent -

deckt , als in Karlsruhe eine aus vier Erwach -
senen und zwei Kindern bestehende Familie
an der Papageienkrankheit erkrankt war . Nach

Mitteilung des Staatlichen Gesundheitsamtes

in Karlsruhe nahm die Krankheit der Betrof -

fenen , die sich seit einigen Tagen im Karls -
ruher Krankenhaus befinden , einen leichteren
Verlauf . Die Papageienkrankheit , die haupt -
sächlich in südlichen Ländern auftritt , war im
Juni 1953 in Nürnberg zum letztenmal im

Bundesgebiet festgestellt worden .

AZ - ALLSENEINE ZEITUNS

Plastischer Film durch die Brille

Donnerstag , 8. Oktober 195

Da sitzt man ja mitten drin .

plastische IIlusion ermöglicht .

Das Karlsruher Filmpublikum erlebt in diesen Tagen in der „ Schauburg “ eine Premiere ,
wie sie nicht alle Tage geboten wird . Zum ersten Mal wird ein plastischer Film — kurz
„ 3 - D- Film “ genannt —auf einer Panorama - Leinwand vorgeführt .
hinaus aber für viele überhaupt die erste Begegnung mit dem dreidimensionalen Wun -
der sein . Die zahllosen Veröffentlichungen , die sich mit der filmischen Plastik in letzter
Zeit befaßt und in dieser Hinsicht eine Art Sensationshunger erzeugt haben , sind leider
wenig dazu angetan , klare Vorstellungen über die verschiedenen Verfahren und ihre
Wirkungsweise zu verbreiten . Panoramafilm , Cinemaskop ,
Cinerama — all dies geht wie Kraut und Rüben im maltraitierten Gehirn des naiven
Filmfreunds durcheinander . Wir wollen ein wenig Klarheit in die Verhältnisse bringen ,
damit die Besucher des „ Kabinetts des Professor Bondi “ — wie der hier gezeigte plasti -
sche Farbfilm aus Amerika betitelt ist — auch das technische Wunder begreifen , das die

Es dürfte darüber

Natural - Vision , 3 - D- Film ,

Es gibt im Bereich des plastischen Films
zwei - und dreidimensionale Plastik . Der zwei -
dimensionale Film , der sich also in der Brei -
ten - und Höhendimension der flachen Lein -
Wand erschöpfen muß , war bisber für jeden .
Filmfreund das Gewohnte . Man hat nun diese
mehr oder weniger quadratische Leinwand 80
verbreitert , daß ungefähr ein Seitenverhältnis
vVon 2: 1 entsteht . Dieses „ Breitenraumbild “
Uumfängt das Gesichtsfeld des Betrachters in
einem solchen Ausmaß , daß er die IIlusion
Hat , auch am Rande des Bildgeschehens etwas
zu erleben . Er wird gewissermaßen in den
Bildraum hineingezogen , was durch Vertei -
lung mehrerer Lautsprecher über die Lein -
Wandbreite hinweg kräftig unterstützt wird .
Der Ton läuft jetzt mit der Handlung mit ,
und letzten Endes glaubt man , mittendrin zu
sein , wenn von links und rechts die Massen
anstürmen und die Leinwand bevölkern . Um
das Rundherum der Illusion zu verstärken , ist
die Panorama - Leinwand zum Publikum hin
konkav , also hohl gewölbt . Dieses „ Cinema -
Skope - Verfahren “ hat in dem Wettrennen um
den plastischen Film die größten Zukunfts -
aussichten . Es ist technisch sehr einfach an -
zuwenden , denn es genügt neuerdings ein
einziger Projektor , um das Breitenbild auf die
Leinwand zu werfen , während bislang vielfach

drei Projektoren eingesetzt werden mußten ,
einer fürs Mittelteil , einer für das rechte bzw .
Iinke Bilddrittel . Das führte an den Ueber -
schneidungsstellen leicht zu Verzerrungen und

Aus dem Harlsruher Gerichissaal

Unstimmigkeiten . Bei Cinemaskope genügt
ein normaler Filmstreifen , auf dem das Brei -
tenbild zur bisher gewohnten Breite zusam -
mengeschrumpft ist . Diese Verzerrung wird
durch eine Entzerrungslinse aufgehoben : Man
wird in Kürze den ersten Spielfilm dieser Gat -
tung sehen können , der unter dem Titel „ Das
Gewand “ die Leidensgeschichte Christi be -
handelt . Die Vorliebe für Massenszenen ist
schon vom Thema her augenfällig , denn es
besteht immer bei Panorama - Bildern die Ge -
fahr , daß die Bildfläche nicht ganz erfüllt er -
scheint . Völlig neue Regie - Gesetze werden
erst erprobt werden müssen , ehe solche Filme
das Niveau künstlerischer Reife erlangen . Je -
denfalls entspricht das Breitenbild ganz der
Tendenz unseres Jahrhunderts , die Massen zu
organisieren und Massenbewegungen zu
durchschauen .

Mit lästiger Brille

Die 3 - D- Verfahren hängen dagegen noch am
alten , fast quadratischen Leinwandformat , ha -
ben aber den Vorzug , echte Plastik zu er -
zeugen , d. h. die dritte Dimension , also die
Tiefe in das Filmbild einzuführen . Alle ver -
breiteten 3 - D- Verfahren arbeiten mit der be -
rühmten und gleicherweise lästigen Brille ,
Wobei zwei verschiedene Wege zur Stereo -
Sskopie möglich sind .

Die Rot - Blau ( oder Grün ) - Brille ist nur
für Schwarz - Weiß - Streifen geeignet . Es wer⸗
den auf der Leinwand von allem , was er⸗-

Motorisierter Schwips kostet den Führerschein
Als sich der 46 Jahre alte Heimatvertriebene

Ludwig N. aus Wassersuppen am 22. Juli , sei -
nem Geburtstag , mit dem Motorrad an seinen

Arbeitsplatz am Rheinhafen begab , fühlte er
sich krank . Im Laufe des Tages trank er unter
Mitwirkung seiner Kollegen in der Kantine
mehrere Flaschen Bier und zwei Flaschen

Wermut . Als er die Rückfahrt am Abend an -

trat , merkte er noch nichts von seinem Rausch .
Gegen 18 . 10 Uhr passierte er die Rheinstraße .
Auf der Höhe der Sedanstraße wollte er einem
Radfahrer ausweichen , und kam , auf die Stra -
Benbahnschienen geraten , ins Rutschen und
stürzte zu Boden . Er stellte sein Motorrad an
die Seite , rauchte eine Beruhigungszigarette
und wollte die verbogenen Pedale in Ordnung
bringen . Ein Polizeibeamter kam hinzu und

fragte , was passiert sei . N. erklärte , er sei ge -
rutscht , wobei dem Beamten der Alkoholge -
ruch aufflel . Der Polizist forderte ihn auf , zur
Wache zu kommen . N. , zur Aufregung nei -

gend , verlangte einen „ Haftbefehl “ und be -

schimpfte den Beamten . Auf der Wache lärmte

er , schlug mit den Armen um sich und
stemmte sich mit den Füßen gegen den Boden .
Ein Arzt nahm die Blutprobe , die eine Al -

koholmenge von 1,68 Promille zeigte .

Die ominöse Geburtstagsfeier fand ihr Nach -

spiel vor dem Verkehrsrichter . Nach dem
ärztlichen Bericht stand N. damals hochgra -

KAusdruck und grdzie
Ein Wiedersehen mit Emma Lackner

Ein freudiges Wiedersehen nach langen Jah -

ren konnten die Karlsruher Freunde der Tanz -
kunst anläßlich ihres Gastspieles im Schau -
sbielhaus mit Emma Lackner , einer Sebürti -
gen Karlsruherin und ehemaligen 1. Solotän -

zerin am hiesigen Staatstheater , feiern . In

einem sinnvoll zusammengestellten Programm
hatte die Palucca - Schülerin ausgiebig Gele -

genheit , sich als eine der wenigen noch leben -
den deutschen Tänzerinnen zu erweisen , die

klassischen und Ausdruckstanz virtuos ver -
binden .

In der Antike schloß die Kunst des Tanzes

das ganze Gebärdenspiel in sich und führte au
einer innigen Vereinigung zwischen Poesie
und Schauspiel . Nicht umsonst hält Platon sie
für den Ursprung jeglicher Kunst und Kultur ,
für die „ Mutter der Poesie “ . Es besteht kaum
ein Zweifel , daß der moderne Ausdruckstanz
— zumal in der Form der Wigmanschule
wie ihn Emma Lackner bot , um einen ange -
messenen Stil ringt , der im Schema unserer
modernen Umwelt eine neuerliche Verbin -

dung zwischen schauspielerischem Können und
tänzerischer Leistung ermöglicht . Daß diese
kaum gefestigte Brücke leicht in untänzerische
Bereiche und der Mut zum Trivialen zum Ba -

nalen führen kann , sei nur am Rande ver -

merkt .

Vollendet in der Beherrschung der Formen

und Formeln des klassischen Bewegungskodex
tanzte Emma Lackner das „ Perpetuum mobi -
le “ ( Poulenc ) , Brahms „Nachtfantasie “ , „ Fünf
Préludes “ von Scriabine und ließ sich erst

beim „ Feuertanz “ von de Fala von ungehemm -
teren Impulsen leiten . Sinnlich in Ausdruck
und Gebärde , tierhaft in der Geschmeidigkeit
der Bewegungen , durch zu starke reale Sicht -

barmachung jedoch beinahe in die Niederung
direkter Aussage gleitend , ließ die Künstlerin
im „ Dirnenlied “ ( Schulhoff ) und zum Teil auch

in den „ Skizzen in grau “ HHonegger ) die Ge -

fahr eines zu stark geprägten Ausdruckstan -

*

zes erkennen , der die Phantasie nicht mehr
anregt , sondern abtötet . Eine vorzügliche Lei -

stung hingegen „ Südliche Impressionen “ ODe -
bussy - de Falla ) und die Schlußpantomime
„ Tanzendes Weib “ ( Bartok ) mit ihrer Vielzahl
burlesker Momente . Exakt und sicher beglei -
tete Charlotte Mirow - Kadgin die Darbietun -

gen von Ausdruck und Grazie am Flügel . fs .

Motorradunfall
Wie erst gestern der Verkehrsbereitschaft

gemeldet wurde , ereignete sich in der Nacht

vom Sonntag auf Montag bei der Straßen -

bahnhaltestelle „ Altrheinbrücke “ auf dem
Dammweg , der nach Rappenwört führt , ein
schwerer Verkehrsunfall . Der 34jährige Willi

Schönlaub , wohnhaft in Daxlanden , Anker -

Straße , fuhr , wie man annimmt , gegen 1. 30
Uhr mit seinem Motorrad auf die dort befind -

liche Verkehrsinsel , kam zu Fall und wurde

schwer verletzt . Der Verunglückte wurde ins

Krankenhaus eingeliefert , wo er gestern mor -

gen an den Folgen seiner schweren Schädel -

Lerletzung gestorben ist .

Radfahrerin von Pkwangefahren

Gestern nachmittag gegen 15 . 50 Uhr wollte

eine Radfahrerin von der Karlstraße in die

Amalienstraße einbiegen und wurde dabei

von einem Pkweerfaßt und zu Boden ge -
schleudert . Die Frau erlitt eine Gehirnerschüt -

terung und Schulterverletzungen und mußte

ins Krankenhaus eingeliefert werden . Der

PkW wurde beschädigt .

Radfahrer schwer verunglücket

Iin den gestrigen Abendstunden fuhr

Rechts der Alb “ im Weiherfeld ein angetrun -
kener Radfahrer in einen entgegenkommen -
den Personenkraftwagen . Der Radfahrer erlitt
hierbei einen Schädelbruch und wurde in das

dig unter Alkohol . Zur Unfallzeit betrug der
Alkoholspiegel 1,80 Promille . Der Anklage -
vertreter beantragte drei Wochen Gefängnis
und sechs Monate Führerscheinentzug .

Das Gericht erkannte wegen Straßenver -
kehrsgefährdung auf eine Gefängnisstrafe von
zehn Tagen . Die Strafe wurde mit Bewäh -
rungsfrist von zwei Jahren ausgesetzt . Wegen
Widerstands und groben Unfugs erhielt er
fünfzig DM Geldstrafe . Der Führerschein
Wurde auf sechs Monate eingezogen .

*

Am Abend des 24. Juni , gegen 19 . 40 Uhr ,
lenkte der 44jährige Robert F. aus Karlsruhe
in betrunkenem Zustand seinen Lieferwagen
in westlicher Richtung über den Bahnhofs -
Platz . Als er einen Radfahrer überholen wollte ,
streifte er diesen , so daß er zu Fall kam und
verletzt wurde . Der Fahrer hatte an jenem
Tage Kunden in Durlach besucht und war in
verschiedenen Wirtschaften eingekehrt . Von
dem Unfall hatte er überhaupt nichts bemerkt .
Der wiederholt einschlägig Vorbestrafte und
verwarnte Verkehrssünder stand wegen Stra -
Benverkehrsgefährdung vor dem Verkehrs -
richter . iDe Blutprobe ergab eine Alkoholmenge
von 2,16 Promille , mit der er absolut fahr -
Unfähig war . Nach der Auffassung des Rich -
ters hat er einen empfindlichen Denkzettel
verdient , nachdem er durch zahlreiche Vor -
strafen wegen Verkehrsdelikten gewarnt sein
sollte . Er hat jedoch alle Warnungen , auch vor
der angedrohten Entziehung des Führerscheins ,
mißachtet . Trotzdem er auch in nüchternem
Zustand ein schlechter Fahrer ist , hat er sich
unter Alkcholeinfluß wieder ans Steuer ge -
setzt . Das Gericht erkannte wegen Straßenver -

kehrsgefährdung nach 8 315 àa und fahrlässiger
Körperverletzung auf vierzehn Tage Gefäng -
nis . Die Fahrerlaubnis wurde ihm auf neun
Monate entzogen .

mit Todesjolge
Städtische Krankenhaus eingeliefert . Es be -

steht Lebensgefahr .

Vier leichte Verkehrsunfälle

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten
sich vier leichtere Verkehrsunfälle , bei denen
sowohl Personen - als auch Sachschaden ent -
standen ist .

Brand vor der Einweihung

Im Kinderhort im Killisfeld brach gestern
kurz vor der Einweihung dadurch ein Brand
aus , daß eine Wand durch einen vermutlich
nicht ganz sachgemäß aufgestellten Kachel -
ofen in Brand geriet . Der Brand konnte noch
vor Beginn der Einweihungsfeierlichkeiten
gelöscht werden .

Lagerbrand in der Stefanienstraße

Gestern brach in den Abendstunden in
einem Lederlager in der Stefanienstraße ein
Brand aus . Der Besitzer des Lagers wollte
mittels eines Streichholzes „ Licht “ machen ,
um besser den Azeton - Stand in den Fässern
beurteilen zu können . Das darauf entstandene
Feuer konnte größtenteils von ihm gelöscht
werden , so daß die alarmierte Berufsfeuer -
wehr nur noch Nachlöscharbeiten auszuführen
hatte .

Wer oft hupt , bremst zu spätl

scheint , zwei um ein Weniges verschobene
Bilder erzeugt , wobei das eine rote , das an -
dere blaue Konturen hat . Der Abstand der
Konturen voneinander bestimmt für unser
Auge das Maß der Tiefe , in der wir den Ge -
genstand zu sehen glauben . Was weiter ent⸗
fernt sein soll , klafft in seiner Doppelung
nur geringfügig auseinander , das
Nahe dagegen ist deutlich getrennt . Mit un -
bebrillten Augen würde man beide Bildkon -
turen sehen . Doch die Brille , die ein rotes und
ein blaues Glas besitzt , trennt die beiden
Bilder und steuert sie , der Farbe entspre -
chend , zum linken und rechten Auge . Erst im
Gehirn werden die getrennten Konturen wie -
der vereinigt , und da die Eindrücke um die
stereoskopische Distanz seitlich verschoben
sind , entsteht die Illusion echter Plastik , wie
sie unsere Augen beim Blick auf die Natur
immer schon erzeugt haben .

Mit Polarisationsfilter
Dieses Verfahren hat größere Nachteile als

das mit Polarisationsbrille . Farbfilme scheiden
von vornherein aus , und die Steuerung durch
Farbbrille ist nicht immer einwandfrei . Die
neuesten 3 - D- Verfahren jedoch , auch die jetzt
in der Schauburg gezeigte Natural - Vision “ ,
verwenden polarisiertes Licht für die Tren -
nung des Doppelbildes . Auf der Leinwand ge -
schieht zunächst das Gleiche wie im Falle
Rot - Blau - Verfahren , jedoch sind die Konturen
nicht mehr gefärbt , sie können infolgedessen
jede Farbe annehmen , sofern etwa mit Tech -
nicolor gearbeitet wird . Die Brille ist eben -
falls farblos , besteht aber aus Gläsern , die
entweder nur die senkrechten oder nur die
Waagrechten Schwingungen des Lichtes hin -
durchlassen . Ein Polarisationsfilter vor der
Linse des Projektors sorgt dafür , daß auf der
Leinwand nur polarisiertes Licht erscheint . Da
für jedes Konturbild schon bei den Filmauf -
nahmen je ein Bildstreifen mit der Stereo -
Kamera hergestellt wird , sind zwei Projekto -
ren bei der Filmwiedergabe notwendig , wobel
der eine senkrecht , der andere waagrecht
schwingendes Licht auf die Leinwand schickt .
Beide Projektoren müssen dabei haargenau
„ synchron “ , also gleichzeitig laufen , damit
keine zeitlichen Verschiebungen im Ablauf der
beiden Stereostreifen eintreten . Das Auge rea⸗
Siert auf solche Fehler recht empfindlich und
spürt sofort Schmerzen , als habe man die
Brille eines stark Kurzsichtigen aufgesetzt .

Solche Einstellfehler , die allerdings mit
wWeiterem technischen Fortschritt immer sel -
tener werden , sind grundsätzlich unmöglich
bei den Stereo - Filmen , die auf einem einzigen
Zelluloid - Streifen beide Stereo - Aufnahmen
nebeneinander enthalten . Das deutsche Zeiß -
Ikon - Verfahren ist dergestalt eingerichtet . Es
hat nur den bedeutenden Nachteil , daß die
Bilder auf dem Zelluloid erheblich verkleinert
werden müssen , wodurch auch die projizier -
bare Bildgröße auf der Leinwand vermindert
Wird . Da man sowieso das Vergrößeérungsver -
hältnis bei 3 - D- Filmen etwas herabsetzen
muß , weil die Lichtstärke durch Polarisation
um die Hälfte abnimmt , sind solche Bildver -
Kleinerungen , wie sie das Zeiß - Ikon - Verfah -
ren bedingt , recht unangenehm .

Erster Versuch in der Bundesrepublik
In der Schauburg , einem großräumigen

Theater mit großem Leinwandabstand , wird
nun zum ersten Mal in der Bundesrepublik
versucht , mit zwei Projektoren die bisher
übliche Wandgröße noch zu überschreiten . Die
neu aufgestellte Panorama - Leinwand , an sich
für Cinemaskope - Filme gedacht , ist für diesen
Versuch besonders gut geeignet . Es wird na -
türlich nicht die ganze Breite von über 13 m
ausgeleuchtet , doch gibt auch das links und
rechts eingesparte Format den dreidimensio -
nalen Effekten außerordentliche IIlusions -
Kraft , gleich ob man im Saal vorne oder hin -
ten sitzt . Die Lichtstärke ist dabei völlig nor -
mal geblieben , so daß diese Premiere in tech -
nischer Hinsicht ein Erfolg geworden ist .

Man darf jetzt nur wünschen , daß auch die
k²ünstlerische Qualität der Filme zunimmt . Da
die amerikanische Produktion von 3 - D- Strei -
fen zugunsten der Panorama - Filme erheblich
eingeschränkt worden ist , bleiben solche
Wünsche wahrscheinlich eine nulldimensio -
nale Illusion . Das deutsche Filmpublikum
braucht sich jedoch über diese Probleme nicht
den Kopf zu zerbrechen , es darf abwarten ,
Was der große Bruder jenseits des Ozeans
herüberschickt . Warten wir also ab , welche
Ueberraschungen uns noch serviert werden .

8·

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 8. Oktober 1953

Hauptfrie dhof :
Sieber Karl , 75 J. , Humboldtstr . 13 8. 30 Uhr
Kistner Lina , 75 J. , Marienstr . 101 11. 00 Uhr
Steigleder Franz , 75 J. , Vorholzstr . 27 12. 00 Uhr
Ludwig Karl , 68 J. , Belchenstr . 22 13. 00 Uhr

Ruhiges Herbstwetter
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,

Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Freitag früh :

Nach Frühnebel in den Niederungen zeit -
weilig aufheiternd , im wesentlichen trok⸗
ken . Höchsttemperaturen gegen 15 Grad .
Nachts teilweise etwas aufklarend . In Nie -
derungen bei einsetzenden Nebelbildungen
Abkühlung bis unter 5 Grad , stellenweise
bis zu leichtem Bodenfrost . Leichte Winde
um Nord bis Nordost .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 322 unverändert ; Breisach 126

- 7 : Straßburg 204 —2 ; Maxau 369 —3 ; Mann -
heim 203 —3 ; Caub 129 —3 .

— — — ——
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Gute Preisentwicklung beim Sandhlatt - Verkauf
7100 Zentner Tabak bei der letzten Heidelberger Verkaufssitzung

Der Landesverband Bad . Tabakbauvereine hatte in Heidelberg in einer weiteren Ver -
kaufssitzung 5700 Zentner Sandblatt der Sorte Friedrichstaler , 1300 Zentner Geudertheimer
Sandblatt und zirka 100 Zentner Havanna 2 e aus der inneren Hardt und Nebenhardt zum
Verkauf angeboten . Schon bei der Auflage wurde das greße Interesse der Aufkäuferfirmen
offenbar , und da auch die Qualität den Anforderungen
Preisbildung mit gespannter Erwartung entgegen .

Zu Beginn der Auktion wickelten sich die
Verkäufe noch schleppend ab . So erhielt 2. B.
Friedrichstal für eine Gruppe zunächst ein
Gebot von 285,15 DM , da die Ware nicht abge -
geben wurde kam schließlich zum Preis von
305 DM. der Verkauf zustande . Bei Blanken -
loch ging die Entwicklung umgekehrt . Das Ge -
bot von zunächst 238 DPM wurde nicht akzep -
tiert und schließlich mußte für nur 224,50 DM
verkauft werden . 8

Die einzelnen Orte erzielten folgende Preise :
I ) — Havanna , F ) — Friedrichstaler , ( G) —
Geudertheimer .

5 Innere Hardt
Blankenloch : C ) von 223,50 bis 228,25

DM , 2. Sorte 173,40 DM .
Büchenau : ( G) von 260,95 bis 262,10 DM ,

2. Sorte 198 DM .
Büchig : F ) 240,10 DM , 2. Sorte 190 DM.

Friedrichstal : C ) von 300 , 60 bis 305,96
DM , 2. Sorte 210 DM .

Graben : C ) von 280,16 bis 283,78 DM ,
2. Sorte 203 DM .

Neuthart : ( O) von 267,70 bis 273,56 DM .
SP6GCKk : CC) von 280,80 bis 285,06 DM , 2.

Sorte 209,60 DM .

entsprach , sah man allgemein der

Staffort : F ) von 285,16 bis 290,76 DM ,
2. Sorte 213,45 DM.

Nebenhardt
Leopoldshafen : ( H) aus geschlossenem

Anbau 307,60 DM, 2. Sorte 232,20 DM, Mittel -

gut ( H) aus geschlossenem Anbau 259,60 DM .
Liedolsheim : ( G) 225,00 DM, 2. Sorte

175,00 DM .
Rußheim : ( ) von 255,65 bis 258,65 DM ,

2. Sorte 200 DM .

Donnerstag , 8. Oktober 1953

Großfeuer machte sechs Familien ohdachlos
Zwei Wohnhäuser und 4 Scheunen vollständig eingekschert —Gesamtschaden über 200 0090 DPM

Unteröwisheim . In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch brach gegen 23 . 15 Uhr

in Unteröwisheim aus bisher noch üngeklärter Ursache ein Großfeuer aus . Bei dem Brand
wurden zwei Wohnhäuser , vier volle Scheunen und zwei gefüllte Tabakschuppen Vollständig

eingeäschert . KAußerdem wurden drei weitere Wohnhäuser teilweise mehr oder weniger

stark beschädigt . Durch dieses Großfeuer wur den sechs Familien mit 20 Personen obdachlos .

Starker Westwind begünstigte das rasche

Ausbreiten des Feuers , so daß die aus Ober -

öwisheim und Bruchsal herbeigeeilten Feuer -
wehren bei ihrem Eintreffen vor schweren

Aufgaben standen . Die Löscharbeiten erstreck -
ten sich bis in die Morgenstunden .

Der Sachschaden ist überaus groß . Allein der

Gebäudeschaden beträgt schätzungsweise 60000

DM , während der Gesamtschaden mit weit
über 200 000 DM angenommen werden muß .

Die Kriminalstelle Bruchsal und die Brand -

Was wird aus den Kehler Entschädligungen ?
Frankreich lehnte Kehler Forderungen ab . Bundesregierung wollte deutsch - französische

Beziehungen nicht gestört haben
Kehl . Auf die Schwierigkeiten , die sich beim

Wiederaufbau der bodenständigen Wirt -
schaftsunternehmen der Stadt Kehl ergeben ,
wurde am Montagabend in einer Versamm -

lung der Interessengemeinschaft Kehler Be -
triebe nachdrücklich hingewiesen . Vor allem
wurde betont , daß die derzeitige Bautätigkeit
lediglich eine Scheinblüte darstelle und dem
Auhßenstehenden ein falsches Bild vermittle .
Der Vorsitzende der Interessengemeinschaft ,

Ein übler Scherz mit der Bühler Polizei
Raubüberfall als „ Schockkur “ für einen ängst lichen Tankwart — Die Polizei wollte schießen

Bühl . Bei der Polizeistation in Bühl ging
in der Nacht zum Mittwoch das Telefon . Eine
aufgeregte Stimme erklärte , daß an einer
außerhalb des Ortes gelegenen Tankstelle ein
Raubüberfall verübt worden sei . Der
Wachhabende holte sich daraufhin noch einen
Kameraden zur Begleitung und begab sich mit
ihm an den Tatort . Wie angegeben , fanden sie
eine ächzende Gestalt auf dem Boden liegend ,
und von einem Nachbarhaus wurde ihnen Zzu-
gerufen , daß sich die Täter in den hinter der
Tankstelle befindlichen Schrebergärten àuf -
Bielten . Sofort nahmen die beiden Beamten
die Verfolgung auf . In der Dunkelheit glaubte
tatsächlich einer der Beamten wahrzunehmen ,
daß jemand gegen ihn Front mache , und war
eben im Begriff , zur Schußwaffe zu greifen ,
als sich plötzlich eine Hand auf seine Schulter
legte und er beschworen wurde , nicht zu schie -
Ben . Es handelte sich bei der ganzen Angele -
genheit um einen Scherz . Der Inhaber der

Tankstelle — dies war der Sprecher — berich -

Einbrüche — Tödlicher Verkehrsunfall 8

Rastatt . Noch unbekannte Täter verübten
in der Nacht auf Samstag Einbrüche in fünf
Milchsammelstellen des Kreises . ESs wurde
meist Kleingeld gestohlen . — Zwischen Neu -
malsch und Muggensturm verunglückte ein
17jähriges Mädchen tödlich . Sie war mit ihrem
18jährigen Freund aus Reichenbach mit dem
Motorrad unterwegs und fuhren auf ein
Pferdefuhrwerk auf . Der Fahrer des Motor -
rades wurde schwer verletzt .

Neue GCrün - und

Gaggenau . In der letzten Stadtratssitzung
wWurde der Errichtung einer Spedtition durch
Franz Grafried zugestimmt ; ebenfalls der
Ubernahme der Buch - und Papierhandlung
Kraus durch den Schwiegersohn Fisahn und
der Errichtung einer Strickerei durch Frau
Anna Talley .— Die Verbreiterung der Haupt -
straße , die in ihrem ersten Abschnitt auf 1.
Oktober termingemäß fertiggestellt werden
konnte ‚erfährt nunmehr noch eine Fortsetzung
zwischen Friedrich - Ebert - und Adlerstraße .
Die Stadt muß auch hier die Neuanlage der

Gehwege bezahlen . Der erforderliche Betrag
von rund 10 000 DMwird seitens der Stadt be -

reitgestellt . — Zur Durchführung der Murg -
korrektion wurden auch einige tausend Kubik -
meter Auffüllmaterial an der Eisenwerkspitze
entnommen . Der nunmehr auf Straßenhöhe

liegende Platz muß neu angelegt werden . Die
Stadt wird auf dem südlichen Teil eine kleine

—

Weinlese — ein Fest für Stadt und Land

tete , daß einer seiner Tankwarte etwas ängst -
lich sei und seine Kollegen ihm durch eine

„ Schockkur “ seine Hemmungen nehmen woll⸗
ten . Die Tankstellenangestellten hatten sich
daher zusammengetan , sich entsprechend ver -
kleidet und waren dann bei dem ängstlichen
Tankwart eingedrungen , den sie zwar scho -

nend , aber auch nicht eben sanft behandelten .
Um den „ Raubüberfall “ möglichst echt wir -
ken zu lassen , hatten sie sich auch noch der
Kasse bemächtigt . Die beiden Polizeibeamten
waren allerdings der Ansicht , daß ein derar -

tiger „ Scherz “ zu weit gehe , da unter Umstän -
den schwere Komplikationen hätten eintreten
Können .

Wirtschaftsberater Schwer , erklärte , die vor -
handenen Mittel reichten nicht entfernt dazu

aus , den im Aufbau begriffenen Unternehmen
Bestand und Existenzgrundlage zu sichern .
Die auf Grund der Requisitionsverhandlungen
mit den französischen Dienststellen gewährten
Entschädigungen seien so gering ausgefallen ,
daß sie nur Bruchteile des tatsächlichen Scha -
dens deckten . Schwer erinnerte daran , daß
diese Angelegenheit vor längerer Zeit zum

Gegenstand einer großen Anfrage im Landes -

parlament gemacht werden sollte . Auf Wunsch
der Bundesregierung sei dieser Schritt jedoch
im Interesse der diplomatischen Beziehungen
zu Frankreich unterblieben . Die daraufhin
vom bisherigen Ministerpräsidenten Dr . Rein -
hold Maier an Frankreich gerichtete Bitte , den
Kehler Entschädigungsforderungen im Geiste
der Verständigung zu entsprechen , sei inzwi -

schen abschlägig beantwortet worden . Unter

diesen Umständen , sagte Schwer , verlange die

Kehler Wirtschaft , daß die Regierung den er -

littenen Schaden ersetze .

Der Wiederaufbau der Wirtschaft werde vor

allem aber durch die völlig unzureichende

Kreditgewährung gefährdet , erklärte der

Sprecher . Bei zehnjähriger Laufzeit seien den

Kreditnehmern Zinslasten bis zu zehn Pro -

zent auferlegt .

Cünstige Entwicklung der nadischen Jugendherhergen
Neue Jugendherberge soll in Kehl errichtet werden

Auf der Jahresversammlung des Landes -
verbands Schwarzwald - Bodensee des deut -
schen Jugendherbergswerkes , forderte der

Vorsitzende , Oberregierungsrat Dr . Joseph
Epp Freiburg ) , die baldige Rückgabe der bei -
den noch nicht freigegebenen Liegenschaften
Haus Ortenberg und Haus Stroh in Baden -
Baden in das Eigentum des Jugendherbergs -
Werks .

Der Geschäftsführer , Regierungsinspektor
Wernet , berichtete über die günstige Entwick -

lung der badischen Jugendherbergen . In 24

Herbergen wurden im vergangenen Jahr
231 744 Uebernachtungen gezählt . Eine neue

Jugendherberge soll in Kehl errichtet werden .

Blumen - Anlagen
Blumenanlage , ähnlich der beim Rinden -

schwende - Denkmal , errichten lassen . Es folgt
sodann ein Parkplatz für die Gäste des Hotels

„ Grüner Hof “ und des Cafés Schumacher und

der restliche Teil bis zu den Gebäuden wird

Grünanlage . Der Stadtrat genehmigte den vor -

gelegten Plan nach den Erläuterungen des Bür -

germeisters . — Das Bauprogramm 1953 kann
durch ein Nachtragskontingent noch eine Er -

weiterung erfahren . Bevorzugt wird der Ei -

genbau von Interessenten , doch wird auch ein

Trägerbau an der Sütterlinstraße durch die
Neue Heimat errichtet , in dem ausschließlich
Heimatvertriebene untergebracht werden . —

Die Beschlüsse des Bauausschusses wurden
dem Stadtrat zur Kenntnis gebracht . — Die

Badepreise für medizinische Bäder im Kneipp -
bad wurden in Anlehnung an andere Bade -
anstalten neu festgesetzt . Dem Satzungsent -
wurf wurde zugestimmt .

Der sogenannte Schulpfennig brachte 1952
rund 20 000 Mark ein . Die Einnahmen und
Ausgaben des Jugendberbergswerks beliefen
sich auf rund 200 000 Mark . Der bisherige
Vorstand mit Oberregierungsrat Dr . Epp an
der Spitze wurde wiedergewählt .

Neue Volksschule erhält Badeanlage

Ettlingen . Für den Bau von Einfachstwoh -
nungen in den „ Hohewiesen “ werden ver -
schiedene Arbeiten vergeben . In nächster Zeit
werden die Straßenbauarbeiten in der Hans -
Sachs - Straße , Karl - Friedrich - und in der ver -
längerten Zehntwiesenstraße durchgeführt ;
Hierfür werden die Arbeiten in Auftrag gege -
ben . — Bei der Planung der Heizungsanlage
für den Volksschulhausneubau im Gewann
„ Großer Gehrn “ ist der Einbau einer Bade -
anlage mit Duschzellen unter der Pausenhalle
Vorzusehen . Wenn in späterer Zeit die Durch -
führung der Badeanlage beschlossen wird , be -
steht Bademöglichkeit nicht nur für die Schul -
kinder , sondern auch für die Bewohner im
Stadtteil westlich der Bundesbahn .

fkahndungsbeamten der Kriminalhauptstelle
Karlsruhe haben unverzüglich Ermittlungen

nach der Brandursache aufgenommen .

Langjährige Gewerkschaftsmitglieder wurden

geehrt

Hochstetten . In einer schlichten Feierstunde

konnte dieser Tage Gewerkschaftssekretär
Genth von der Gewerkschaft „ Holz “ aus Karls -

ruhe drei langjährige Mitglieder ehren . Zu -

nächst wurde der seit dem Jahre 1906 organi -
sierte Schreiner Friedrich Nees als vorbild -

licher Gewerkschaftler mit der silbernen Eh -

rennadel ausgezeichnet . Weiter wurde Leopold
Haas und Emil Lang für über 25jährige Zuge -

hörigkeit des Verbandes geehrt ,

. ······ ν

Das kunstvoll geschmiedete Tor des
Reichenduer Münsters

Tabakeinschreibung für Kra - chgau und
Bruhrain

Bretten . Die Tabakeinschreibung der losen
und gebüschelten Grumpen der Ernte 1953 ist

durch den Landesverband der badischen Ta -
bakbauvereine im Zusammenwirken mit dem
Bundesvorstand für unser Anbaugebiet -

Kraichgau , Bruhrain , Neckarland — auf Frei -

tag , den 16. Oktober , festgesetzt worden . Die ,
Auktion findet in der Heidelberger Stadthalle
statt . In den vorhergehenden Tagen werden
die Musterauflagen durchgeführt .

Motorrad gegen Schlepper

Bretten . Am Montag kam es in der Spran -
taler Straße zu einem Verkehrsunfall . Ein von
der Stadt her kommender Motorradfahrer
rannte , da er die Vorfahrt nicht beachtet hatte ,
gegen einen aus einem Feldweg kommenden
Einachsschlepper . Der Fahrer stürzte dabei so
unglücklich , daß er wegen eines gebrochenen
Fuhßes ins städtische Krankenhaus eingeliefert
werden mußte .

Traurige Bilanz : 3 Tote , 107 Vertehrsunlälle , 117000 Dll Schaden
Im Monat September 1953 ereigneten sich

im Landkreis Karlsruhe 107 Verkehrsunfälle ,
davon 2 schwerer , 32 mittlerer und 73 leichter
Art . Es wurden 3 Personen getötet , 43 schwer
Verletzt , so daß ihre Einlieferung in das Kran -
kenhaus erforderlich war und 59 leicht ver -
letzt . Der Gesamtschaden beträgt etwa 117 000
D- Mark .

Der Kradfahrer war stärker

Auf der Hauptstraße in Neureut fuhr ein
Kradfahrer am 4. 10. 1953 , etwa gegen 19 . 50
Uhr , einen Fußgänger an , der ein Fahrrad bei

sich führte . Sowohl Kradfahrer wie Fußgän -
ger kamen zu Fall . Der Kradfahrer erlitt
leichte und der Fußgänger schwere Verletzun -
gen , so daß seine Einlieferung ins Kranken -
haus nötig wurde . Inwieweit Alkoholeinwir -
kung den Unfall verursachte , bedarf noch der
Klärung .

Motorroller verunglückte

Am 4. 10. 1953 , etwa um 14 . 30 Uhr , streifte
der Lenker eines PxW auf der Bundesstraße 3,
Gemarkung Malsch , einen Motorroller , der mit
zwei Personen besetzt war . Beide Personen
stürzten . Hierbei erlitt die Beifahrerin Ver -
letzungen , so daß sie vorerst in das Kranken -
haus eingeliefert werden mußte . Nach Anle -
gung eines Verbandes konnte sie alsbald wie -
der entlassen werden .

Kurvenfahrer ohne Führerschein

Als am 4. 10. 1953 , etwa um 1. 45 Uhr , ein
Kradfahrer aus Bretten die dortige Wilhelm -
straße befuhr , stürzte er in einer Kurve . Der
Kradfahrer blieb unverletzt , während seine
Beifahrerin Kopfverletzungen erlitt , an denen
sie um 2. 35 Uhr im Krankenhaus verstarb .
Der Kradfahrer hatte keinen Führerschein . In -
wieweit zu schnelles Fahren und Alkoholein -
wirkung den Unfall verursachte , bedarf noch
der Klärung .

Lokales : Helmut Köhler und Sertrud Waldecker .

Schneli wieder eingefangen

Ein aus dem Erziehungsheim Stutensee Ent -
wichener konnte von der Landespolizei Söllin -
gen aufgegriffen und wieder zurückgebracht
werden .

*

Bleibt Schloß Ortenberg Jugendherberge ?

Ortenberg . Bei einer Tagung des Jugend -
herbergswerkes in Stühlingen forderte des -
sen südbadischer Vorsitzender , Oberregie -
rungsrat Dr . Epp , die baldige Rückgabe der
noch nicht freigegebenen Liegenschaften ,
Schloß Ortenberg und das Haus Stroh in
Baden - Baden . Ob das Schloß Ortenberg noch
lange Zeit Jugendherberge sein kann , ist frag -
lich . Zum ersten , weil die kommende Weinbau -
schule , deren Errichtung evtl . bald Tatsache
wird und zum anderen , weil die Stadt Offen -
burg und die Kreisverwaltung schon seit lan -
sem den Bau einer Jugendherberge planen ,
die sich in der unmittelbaren Nähe der Stadt
befindet . 0

Der Glockenguß mißlang

Zell - Weierbach. DieKirchspielgemeinde Zell -
Weierbach , Fessenbach , Rammersweier , wollte
Anfang Oktober die Glockenweihe in der

Kirche zu Weingarten vornehmen . Nun wird
herichtet , daß der Guß der großen Glocke miß -
lungen sét und deshalb ein neuer Guß durch -
geführt werden muß . Die Weihe wird nun
kaum vor November stattfinden können .

AZ. Badische Allgemeine Zeitung , Geschài chäftsstelle
Karlsruhe . Waldstraße 28, Chefredaktion : Theo J0sSt.
Land : Fritz Pfrommer Sport : Heimu8 Imut 2Ze
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Allein · und doch wird gekocht
Ein Küchenzettel für mehrere Tage — Jede Frau hängt am eigenen Herd

Eine verlockende Idee zaum Selbstschneidern : Ein aparter Morgenroch , der uns den Gedanken
an das Aufstehen erleichtert ! Aus kellem Wollstoff mit großen Taschen — die dunlele Kordel

als einziger Schmucłe .

Nur nicht allzu schüchtern ! / von Anka Ulit⸗

Einen direkt greulichen Neid empfinden alle
befangenen Menschen auf selbstsichere , be -
herrschte Leute , auf die vergnügt im Leben
Schwimmenden .

Halt ! Da habe ich mir ja selbst einen ganz
guten Tip gegeben : Die vergnügt im Leben
Schwimmenden . — Also könnte man Unbe -
fangenheit definieren mit Obenaufsein , Uber -
demganzenstehen . . . Nein , so komme ich auch
nicht weiter . Denn wer über etwas steht ,
nimmt nicht daran Anteil . Und das ist doch
auch nicht das Richtigel

Also ein Gemisch von beidem ? ! Ja , ich
glaube , so wird es . . . Demnach heißt Unbe -
kfangenheit innerliche Teilnahme am Leben
ringsumher , sich der Situation anpassen , mit

Abendlied

Augen , meine lieben Fensterlein ,
Gebt mir schon so lange holden Schein ,
Lasset freundlich Bild um Bild Rherein :
Einmal werdet ihr verdunłkelt sein

Fallen einst die mũden Lider au ,
Löscht inhr aus , dann hat die Seele Ruh ; :
Tastend streift sie ab die Wanderschuh ,
Legt sich auck in ihre finstre Truh .

Noch zwei Fünklein sieht sie glimmend stehn

Wie Sternlein , innerlich azu sehn ,
Bis sie schwanken und dann auck vergehn ,
Wie von eines Fulters Flügelwehn .

Dock nock wandt ick auf dem Abendfeld ,
Nur dem sinkenden Gestirn gesellt ;
Trinxt ,o Augen , was die Wimper kält ,
Von dem goldnen Uberfluß der Welt !

GOTTFRIED KELLER

Fröhlichen fröhlich sein , béei ernsten Gesprä -
chen eingehen auf die Gedanken anderer .
Dabei sollte man genug Persönlichkeit besit -

zen , um nicht im Strom der Umgebung unter -

zutauchen , darf nicht vergessen , daß man auch

„ Wer “ ist — im gleichberechtigten Verhält -
nis zu den Partnern .

Ich habe den letzten Satz kaum fertigschrei -
ben können , so viele „ Aber “ haben mir in den

Ohren geklungen . 5

„ Aber ich bin doch nicht hübsch . . Das

macht mich so unsicher , daß ich mich kaum

irgendwo hinaustrauel “
Liebe Freundin ! Schönheit ist so selten , daß

man nur anbetend davor stehen und mit den

Augen einen ordentlichen Vorrat in seine see -

lische Photokammer aufnehmen kann , um

später von der Erinnerung zehren zu können .

Die Nächste bittel
„ Aber wenn ich meine Garderobe vergleiche

mit dem , was andere tragen , komme ich mir

direkt wie Aschenbrödel vor . Leider bin ich
nicht s0 reich , bei jeder Gelegenheit etwas

anderes anziehen zu können . Wenn ich dann

immer mit demselben Kleid erscheinen soll ,

Verliere ich jeden Mut . “
Was,soll man dazu sagen ? Das ist doch alles

glatte Unsinn . Es kommt doch letzten Endes

nicht darauf an , ob man ein und dasselbe
Kleid öfters anzieht , oder oο man immer mit
etwas Neuem aufwarten kann . Es kommt ein -

zig und allein auf den Geschmack in der Klei -
dung , in der Harmonie liegenden Persönlich -

Keit eines jeden einzelnen an .
Doch man soll hier schließlich keinen Mode -

vortrag halten . Aber eines steht fest : Paßt die
Kleidung zur Figur und zur Persönlichkeit
Sowie zur betreffenden Gelegenheit , braucht
man keine Furcht zu haben , irgendwie zum
eigenen Nachteil aufzufallen .

„ Wie aber sollen Schüchterne nicht schüch -
tern sein ? Das läßt sich doch nicht erlernen ! “

Bis zu einem gewissen Grade stimmt das
mit dem Nichtlernenkön . denn sich selbst
umkrempeln ist eine sehr schwere Aufgabe .
Aber man kann doch allerlei dazutun , um die
Befangenheit zu überwinden : Zunächst ein -
mal spielt — wie gesagt — das Außere eine
gewisse Rolle , und wenn jemand auch nicht
gerade schön ist , so kann er das doch durch
angenehmes Sichgeben weitgehend ausglei -
chen .

Auf der anderen Seite aber soll man sich
vor Ubertreibungen hüten in der Anwendung
der gegebenen , hoffentlich guten Ratschläge .
Menschen , die gern auffallen und sich in den
Vordergrund drängen , sind ebensowenig be -

liebt , wie die Schüchternen , Allzuschüchternen .

Es steht wissenschaftlich und nationalöko -
nomisch fest , daß jede Haushaltsführung ver - .
hältnismäßig billiger und daher auch leichter
ist , je mehr Personen in dem betreffenden

Haushalt versorgt werden . Das alte deutsche
Sprichwort sagt : „ Wo Sechs satt werden , wird
auch ein Siebenter zu essen haben . “ Und das
ist eine Tatsache , die mit der Haushaltsfüh -
rung in engem Zusammenhang steht . Je grö -
Bere Mengen eingekauft werden können , desto
Vorteilhafter ist die Preisgestaltung , die Ein -
teilung der Portionen , die Ausnützung von
Gas , Licht , Feuerung und des Raumes über -
haupt . Die Abnutzung des Geschirrs , der
Wäsche und anderer Dinge geht in gleichem
Maße vor sich , ob sie einem oder mehreren
Menschen dienen muß . Alle diese Erwägungen
zeigen zur Genüge , daß die Haushaltsführung
für eine Person , die heute so häufig anzu -
treffen ist , ein gewisses Problem darstellt .

In einem Einpersonenhaushalt ist der Spei -
Sezettel von vornherein begrenzter als da , wo
viele Menschen beköstigt werden . Eine Gans ,
eine Ente , ja selbst ein Huhn wird wohl nie -
mals gekauft werden können , weil man zu
lange davon essen müßte . Von Geflügel wer⸗
den in einem solchen Haushalte daher stets
nur Teilstücke Verwendung finden . Das ist
verhältnismäßig teurer als das ganze Tier . Von
den übrigen Fleischsorten werden in der
Hauptsache jene den Vorzug erhalten , von
denen Scheiben oder einzelne Portionen zu
haben sind . Kotelett , Leber , Gulasch , Schnit -

zel , deutsches Beefsteak , kurz Fleisch , das man
mit einem Male verzehrt , ist hier das Gege -
bene . Auch Lunge , Herz und Nieren , die in
kleineren Mengen zu haben sind , kommen in
Frage .

Unter Gemüsen ist solchen der Vorzug zu
geben , deren Reste sich als Salat verwenden
lassen . Dies sind neben Rotkohl und Blumen -
kohl besonders grüne Bohnen und Tomaten .
Unter den Vorräten werden Hülsenfrüchte ,
die sich lange halten , ferner Speck , Sardinen
und Konserven besonderen Vorzug finden .
Gute Kenntnisse in der Resteverwertung ,
Haschee - , Salat - und Eierkuchenzubereitung
sind wichtige Hilfsmittel . Ein Toaströster kann
gute Dienste tun , um altgewordenes Brot zu
verwenden , ein Topf für Turmkochen dürfte
sich als unerläßliche Anschaffung herausstel -
len , um das Gas tunlichst auzunützen . Genau -
este Uberlegung und Aufstellung eines Kü -
chenzettels für mehrere Tage , bei dem weite
Ubersicht walten muß , erleichtern nicht nur

35
Arbeit , sondern bringen Ersparnisse mit

sich .
Der Zug der Zeit geht vielfach dahin , solche

Einzelhaushalte , deren Führung sich als 80
wenig rationell erweist , zu verallgemeinern ,
indem man mehrere derselben zusammenzu -
legen sucht . Diese Einstellung ist in der Theo -
rie richtig , in der Praxis aber aus dem Grunde
schwer durchführbar , weil jede Frau am eige -
nen Herde hängt und den Haushalt auf be -
sondere Weise führen möchte .

Der Charakter reift von selbst . .
Man darf die Reife nicht einfach der Natur und der Zeit überlassen

Das kleine Heideli macht der Mutter Sorge . “
Es trippelt mit seinen zwei Jahren fröhlich in
Haus und Garten herum , spielt und ist stets
guter Dinge , aber — es kann nicht folgen . Man
mag ihm rufen , wann immer man will , es
kommt nicht . Man kann ihm etwas verbieten ,
es kümmert sich wenig darum . Freunde und
Bekannte trösten die Mutter , das „ kxomme dann
schon , später “ und „ ‚man solle doch das Kind
Iassen , das gebe sich alles von selbst , der Cha -
rakter bilde sich von allein . Nur nicht so viel
nörgeln , nur nicht immer zweifeln und ausset -
zen an der Kleinen “ . — So und ähnlich lauteten
die Ratschläge manches „ Kinderfreundes “ . Ob
die zweifelnde Mutter darauf hören wird ? Es

mag ihr vielleicht zuerst wie ein milder guter
Trost an die Ohren Klingen , dieses Beschwich -
tigen , dieses bequeme „ Ach , laß doch , das
Schicksal — oder die Zeit oder die Natur -
wird es schon schaffen “ .— Die Zeit , die Natur ,

sind das wirklich ernstzunehmende Erziehungs -
faktoren , die zugunsten des Kindes im stillen
wirken , ohne das Dazutun der Menschen ? Das
Muttergewissen will sich nicht ganz beruhigen
lassen . Schließlich bin ich die Mutter , und mein
Mann ist der Vater , und wir haben doch als
Eltern eine Aufgabe . Wo aber beginnt sie und
Wo hört sie auf ?

Die junge Mutter wird aus ihren Uberlegun -
gen aufgescheucht , denn in der Küche klirrt
Geschirr , und das kleine , Heideli hat wieder
einmal etwas angestellt . Still steht es nun vor
den Scherben , nicht lustig , aber auch nicht
ängstlich , und blickt , den Daumen im Münd -
chen , fragend der Mutter entgegen . „ Was nun ? “
— „ Bin ich böse , bin ich ' s nicht , und was sollte
ich tun ? “ Der jungen Mutter werden diese Fra -
gen auf einmal bewußt , und sie versteht aus
dem offenen Kinderblick zu lesen . Das Kind
erwartet ja eine — Entscheidung ! Und es er -
Waäartet sie jetzt nicht vom Schicksal und nicht

Geheime Sehnsucht Von Sigrid Annd Svenson

Als Marianne Westgraf gegangen war ,
herrscht einen Moment lang Stille im Kreise

der drei Frauen , die hier zusammengekommen

Waren , um meine Rückkehr nach Kopenhagen
zu feiern . Ich war zehn Jahre lang fortge -

Wesen , hatte in Schweden gelebt , und erst vor

wenigen Tagen war ich in meine Heimatstadt

zurückgekehrt . Ich hatte nicht damit gerechnet ,
daſß das möglich sein würde , in Kriegszeiten

war es so schwer , von einem Land ins andere

zu kommen , aber plötzlich hatte es sich so ge -

geben , Paß und Visa waren in Ordnung , und
nun saß ich wieder in der kleinen Konditorei

am Kongens Nytorv , und es war beinah so ,

als sei ich nie fortgewesen .
„ Wie gesagt “ , meinte Bodil , „ ich finde , daß

Marianne Westgraf die Kritiken , die ihr letz -

tes Buch erhielt , mit Würde trägt . Die Kritiken

waren denkbar schlecht , und das mit Recht ,

das Buch ist so langweilig , daß man schon nach

den ersten drei Seiten einschläft . “

„ Marianne ist ganz einfach gleichgültig “.
meinte Ingrid , ‚ich verstehe überhaupt nicht ,

wie diese Frau , diese bürgerliche und lang -

weilige Frau , einmal eine gute Schriftstellerin
gewesen sein kann . Und das War sie , ihr er -

ster Roman , Sehnsuclit ' war wirklich hervor -

ragend , er machte sie mit einem Schlag be -

rühmt . Auch das zweite Buch war gut lebendig .
aber was sie jetzt in die Welt gesetzt hat , ist

furchtbar . “
„ Man soll nicht so schnell urteilen , das

nächste Buch kann wieder ein Schlager wer -

den . “ Kirsten wollte wie immer die Debatte

abbrechen .
Aber ich sagte fest : „ Nein , Marianne West -

graf wird nie wieder ein gutes Buch schreiben ! “
Warum nicht ? “ Alle sahen mich erstaunt an .
Und da sagte ich es :

„ Weil Gösta Berglund tot ist ! “

Drei Augenpaare blickten erstaunt . „ Gösta
Berglund , der bekannte schwedische Maler !
Was hat er mit Marianne Westgraf zu tun ? “

Ich nahm noch eine Zigarette , aber ich zün -
dete sie nicht an , denn meine Hand zitterte .

„ Kennt ihr nicht die Geschichte von Ma -
rianne und Gösta ? Dann will ich sie euch er⸗-
zählen . Marianne war ein sehr schönes Mäd -
chen . Als Gösta Akademiestudent war , lernten
sie sich kennen und verliebten sich ineinander .
Aber sie heirateten nicht . Aber Gösta inspi -
rierte sie , und so schrieb sie kleine Novellen
und Skizzen . Ja , und eines Tages heiratete sie
einen andern . Aber Gösta konnte sie nicht ver -
gessen . Und er begann , ihr zu schreiben , Briefe ,
aus denen die geheimsten Regungen seines
Herzens sprachen . Und aus diesen Briefen
nahm sie den Stoff zu ihrem Roman Sehnsucht .
Es waren Göstas Worte , Göstas Träume . Und
diese Frau nahm seine Träume entgegen . Und
dann starb Gösta Berglund — und nun habt ihr
alle Mariannes letztes Buch gelesen ! Eine neue
Marianne Westgraf hat es geschrieben , eine

Marianne , die ihren Weg allein gehen mußte .
Und nun wißt ihr auch , warum sie nie wieder
ein gutes Buch schreiben kann . “

Ich schwieg . Die andern sahen mich an .
„ Woher weißt du das alles “ , fragte Ingrid

leise und sah plötzlich auf meine Hand , an der
zwei Trauringe glänzten .

Nun aber waren meine Hände ruhig , ich
konnte die Zigarette anzünden , ohne daß die
Flamme zitterte .

„ Woher ich das weiß ? “ Ich blies das Zünd -
holz aus . „ Ach , das war für mich nicht 80
schwer . Ich war nämlich — Gösta Berglunds
Fraul “

Und als alle die Blicke senkten , fügte ich noch
hinzu : „ Ich war nicht geeignet für ein Traum -
bild — aber ich hatte ihn lieb . “

von der Zeit oder der Natur , sonder i
seiner Mutter ! Ich soll ihm Sagen ,
Was „ gut “ und was „ böse “ ist . Etwas hat sich
ereignet , und die Mutter soll Stellung beziehen .
Diese Fragen des Kindes aber stellen sich nicht
nur jetat, sondern immer wieder . Ganz deut -
Iich sieht nun die junge Frau ihre Aufgabe und
ihre Verantwortung vor sich . Das ist keine
Frage der Zeit oder eines Schicksals , das sich
ohne ihr Dazutun erfüllen muß . Das ist heilige
Verantwortung vom ersten Tage der Eltern -
schaft an

Die Charakterbildung kommt nicht nur —

von Selbst , sondern ist ein Gesamtprodukt na -
türlicher Entwicklungsvorgänge und der Erzie -
hungs - und Umwelteinflüsse . Schon von den
ersten Lebenswochen ihres Kindes an haben
die Eltern diesbezüglich ihre hohe Mission z2u
erfüllen , leitend , ordnend und bildend .

Man nehme sich einmal die Zeit , einer Tier -
mutter zuzusehen . Ihr natürlicher Instinkt gibt
ihr ein , daß sie die Jungen nicht sich selbst
überlassen darf , daß sie ihnen immer und im -
mer wieder eine gestrenge Lehrmeisterin und
Vorbild zugleich sein muß , damit sie „ flügge “
werden , um das Nest als selbständige und für
sich verantwortliche Geschöpfe verlassen zau
können !

Cin Nfoto ⁊ur &rinnerung
Ein besonderes Ereignis wird noch einmal

So schön , wenn man einen Photoapparat be -
sitzt und wenn man dadurch in der Lage ist ,
das Ereignis im Bilde festhalten zu können .
Das Photographieren gehört heute zum guten

Ton , Wenn man so sagen will ; was vor kaum
einem halben Jahrhundert nur noch ganz Be -
rufenen und Auserwählten möglich war , näm -
lich zu photographieren , das kann heute der
Kleinste Schuljunge , und es ist selbstverständ -
lich , daß sich daheim auf den Tischen die Bil -
der anhäufen und die Erinnerungen in viel -
gestaltiger Form auftauchen . Wenn man pho -
tographiert , so weiß man , daß man nicht im -
mer den Bildausschnitt erhält , den man sich
Wünscht . Man knipst das genau bemessene
Bild im üblichen Format , hat vielleicht gerade
noch die Tante Emma seitlich drauf , in der
Mitte steht Klein - Erna vor dem Apfelbaum
und rechts sieht man einen Teil der Sommer -
pension .

Es ist ein ganz nettes Bild , aber es wirkt
irgendwie nicht im richtigen Rahmen . Aber
wie wäre es denn , wenn wir selbst den rich -
tigen Rahmen schaffen ? Nehmen wir doch
eine Schere und schneiden die Tante Emma
Und das Hausteil an der anderen Seite einfach
abl Manche werden entrüstet sein , wenn man
ihnen den Rat gibt , mit der Schere die Bilder
zu zerschneiden , aber es ist gar nicht so auf -
regend . Es kommt einmal auf den Versuch an .
Mit ein paar richtigen Schnitten kann man
aus einem Bild , das viel enthält und keine
richtige Mitte hat , das eben nicht bildwirk -
sam ist , sehr viel herausholen und die ganze
Aufnahme kann gewinnen .

Ein Photoalbum muß auch nicht immer die
genau genormten Bildformate enthalten , es
kann ruhig kleine und große , schmale und
breite Bilder aufnehmen , und diese verschie -
denen Formate werden das Album nicht stö -

ren , sondern im Gegenteil beleben . Das Bild
Selbst aber wird erst richtig sprechend . Einen
Ausschnitt kann man sich auch direkt vom
Film machen lIassen , dies aber nur , wenn man
am Film den besten Bildrahmen entdecken
kann .

Das Photo zur Erinnerung wird durch den
Ausschnitt schöner . Und Tante Emma wird
wenn sie schon ungern abgeschnitten worden
ist — an einer anderen Stelle des Albums
leicht einen Sonderplatz finden .



NEUE TECHNIK

Ein findiger „ hp ' - Leser erdachte sich
diesen „ Volksrückstrahler “ , der , Zu-
sätzlich neben den polizeilich vor -
geschriebenen Sicherheitsmaßnahmen
verwendet , viele Verkehrsunfälle ver -
kindern dürfte .

Bei den ersten Versuckhen , den Strah -
ler im abendlichen Verkehr auszu -
probieren , gab es bereits lustige
Zwischenfälle . So stoppte zum Bei -
spiel ein Autofahrer , als unser Leser
die Aenderung der Fahrtrichtung
seines Rades anzeigte und glaubte ,
die Polizei habe ihn gestoppt . Dock
dann besah er sich das an einer
Metallklammer befestigte rote Leucht -
feld und meinte bewundernd , daß er
nock nie einem so vorbildlichen Rad -
fahrer begegnet sei .

Aber auch für Eußgänger , die vor
allem auf dem Lande für den abend -
lichen Heimw - eg verkehrsreiche Land -
straßen benützen müssen , wird der
Strahler ein erhöhter Schutz sein .

Foto : Hergesell

Licht gestaltet den Ræum
Technik ersetzt die Sonne im Stadt - und Messebild / Von Dr . Walter Köhler

Die Baukunst ist einem alten Wort zufolge die edelste Verherrlichung
der Macht des Lichts . Licht , Farbe , Form gestalten den Raum und gestalten
naturgemäß auck das Bild unserer Städte .

So hat auch Hannover , als die Stadt der Technischen Messe , sich
Lichts als Gestaltungsmitte ! bedient .

*
In der Landeshauptstadt Hannover

ist wohl — abgesehen von Paris —

erstmalig nach 1945 der Versuch unter -
nommen worden , das große Gebiet der

Werbebeleuchtung nach gewissen ein -
heitlichen Gesichtspunkten zu lenken .
Eine Aufgabe , die nicht leicht zu lösen
ist , denn es darf auf der einen Seite
der Wirtschaft und den Gewerbe⸗
betrieben kein Zwang auferlegt wer -
den . Auf der anderen Seite ist aber
eine solche Lenkung in ästhetischer

Beziehung ausschlaggebend für das
Städtebild , das sich dem Besucher der
Messestadt darbietet . Diese Bemühun -

gen haben dazu geführt , daß heute
Hannover zu den deutschen Groß -
städten gehört , die vorbildlich , wenn
nicht führend auf dem Gebiete der
lichttechnischen Gestaltung des Stra -
Benbildes sind .

Aufs engste mit dieser Gestaltung
der Lichtwerbung hängt die Verkehrs -

beleuchtung zusammen . Während in
der deutschen Bundesrepublik mehr
als 70 Prozent der beleuchteten
Straßenkilometer eine Gasbeleuchtung
haben , die man wohl nur als „ Straßen -
befeuerung “ bezeichnen kann , weil der
Kraftfahrer sein Fahrzeug von einer
Gaslaterne zur anderen steuern muß ,
ist män in der Stadt Hannover im

Begriff , eine wahre „ Verkehrsbeleuch -
tung “ zu schaffen , deren Güte wohl am
besten dadurch gekennzeichnet werden
känn , daß der Kraftfahrer ohne Schein -
werfer , d. h. nur mit Standlicht ,
fahren kann .

Wenn man bedenkt , daß in der deutschen
Bundesrepublik im Jahre 1951 100 Mill . DM
nur zur Beseitigung von Schäden bei ' Ver -
kehrsunfällen aufgewendet werden mußten
und man berücksichtigt , daß 40 Prozent
aller Unfälle in den Dunkelstunden ein -
treten , Wovon wieder 30 Prozent auf un-

Kinder fahren Auto

up PRRIS .
Wenn der Pariser Automobilsalon

am 1. Oktober seine Pforten öffnet ,
wird nicht nur für die Augenweide
der Erwachsenen gesorgt sein .

Auch den kleinen Interessenten am

großen Automobil soll etwas geboten
werden . Die Ausstellungsleitung hat
in einer besonderen Halle ein Minia -

turstraßensystem aufgebaut , auf dem

sich kleine Autos bewegen werden ,
in denen Kinder über acht Jahre
fahren können .

Besonderer Wert soll darauf gelegt
werden , daß die Kinder sich im Spiel
hierbei mit dem Straßenverkehr , den

Ampeln , den Ge - und Verboten ver -
traut machen .

Aber auch an die Kleinsten ist
gedacht . Für sie ist ein Kindergarten
eingerichtet worden , in dem sie in
Obhut gegeben werden können , wäh⸗
rend sich die Eltern an den glitzern -
den Ausstellungsstücken erfreuen .

Chromglanz schnell gemessen

Crom , Nickel , Lack und was man
sonst auf Eisen überträgt , um es an -
sehnlich zu machen , wird mit einem
neuen Schichtdickenmesser kontrol -

liert , der auf zwei tausendstel Milli -
meter genau arbeitet . Das Gerät be -
ruht auf der Messung des Eisen -

magnetismus ,der durch die jeweilige
Oberflächenschicht verringert wird . „

Neues aus der Tecknik
In England ist bei Saunders - Roe

ein Riesenflugboot im Bau , das in
Kürze fertiggestellt sein wird . Das
140 t schwere Boot erhält zehn Tur -
binenmotoren von insgesamt 32 000 -
PS - Leistung , die eine Geschwindigkeit
von 500 km/st ermöglichen .

In Schweden wird das größte Unter -
Wasser - Kabelsystem der Welt errich -
tet . Das Kabel läuft über 90 km vom
schwedischen Festland nach Visby auf
die Insel Gotland und ist àn seiner
stärksten Stelle fast 7 cm im Durch -
messer . Der Kupferdraht wird einen
Strom von 100 000 Volt fortleiten .

In der englischen Graftschait Cheshire
wird zur Zeit das größte Radio -
teleskop der Welt gebaut . Es soll
optisch nicht erfaßbare , ferne Sternen -
welten auf elektrischem Wege orten .

Deutsche Forscher haben aus Kar -
toffelsaft unter der Bezeichnung
„ Acetylcholin “ einen Stoff isoliert , der
eine stark blutdrucksenkende Wirkung
hat . Der gleiche Wirkstoff konnte auch
in Honig nachgewiesen werden .

Kʒinderschuhe , die dem Wachstum
der Füße in Länge und Breite durch
Ausziehen bestimmter Teile angepaßt

mee ,

Geschickte Kundenwerbung
up FERANKEURT .

Eine Frankfurter Großtankstelle hatte
die Idee , ihre Kundenwerbung wirksam
zu intensivieren . Sie läßt die Scheiben
der auf dem angrenzenden Parkplatz ab -
gestellten Kraftwagen säubern .

Die Fahrer der Wagen finden dann bei
ihrer Rückkehr neben sauberen Scheiben
unter dem Scheibenwischer einen kleinen
Zettel vor mit dem Vermerk : „ Wir haben
uns erlaubt , die Windschutzscheibe ihres
Fahrzeuges zu reinigen . Auch sonst gern
zu lhren Diensten . “ Auf der Rückseite
des Zettels wird aufgeführt , welche moder -
nen Anlagen zur Pflege und Wartung des
Wagens zur Verfügung stehen .

werden können , sind das Neueste auf
dem Schuhmarkt .

Das Straßenbauamt des Staates New

Jersey hat einen in gleicher Höhe mit
der Straßendecke laufenden Streifen
aus geripptem Beton angelegt , der
sofort einen Summton auslöst , wenn
ein Wagen von seiner Fahrbahn ab -
kommt . Der Wagen ist gleichzeitig
„ Verstärker “ des Warnzeichens .

des

zureichende Beleuchtungsverhältnisse zu -
rückzuführen sind , so ist wohl die Bedeu -
tung dieses wahrhaft brennenden Problems
ersichtlich , das leider auf der großen Ver -
kehrsausstellung in München überhaupt
nicht ängeschnitten wurde .

Die Entwicklung der Leuchttechnik , die
Technik der Lichterzeugung setzt uns heute
in die Lage , mit Leuchtstofflampen und mit
Mischlicht eine Verkehrsbeleuchtung zu
schaffen , die àuch in wirtschaftlicher Hin -
sicht gemessen an der früheren Glüh⸗
lampenbeleuchtung trotz höherer Investi -
tionskosten erhebliche Ersparnisse durch
Verringerte Betriebskosten bringt . Auch die
Beleuchtunꝗ der großen Ausfallstraße in
Richtung Hamburg mit Natriumdàmpf -
Beleuchtung verdient in diesem Zusammen -
hang erwähnt zu werden .

nischen Gestaltung unserer

Mit der öffentlichen Beleuchtung ist
aber der Hinweis auf den neuen Be -

leuchtungsstil , wie er in der Messe -
stadt Hannover jedem Besucher augen -
fällig wird , nicht erschöpft .

Auf der letzten Frühjahrsmesse
konnte u. a. das neue Haus der Elek -

trotechnik , die Messehalle 10, ein -

geweiht werden , eine lebende Mani -
festation des neuen Beleuchtungsstils :
das Haus ohne Fenster bietet sich dem
Besucher als sonnendurchfluteter Raum

dar , in dem er sich auch dank der

guten Klimatisierung wohlfühlt . Das ,
wWaäs in der Heimbeleuchtung am Tage
wie in den Dunkelstunden , vor allem
aber in der neuzeitlichen lichttech -

Werk -
hällen und Arbeitsräume als Farbklima
bezeichnet wird , die „ colour conditio -

ning “ der Amerikaner , die zu einer

Farbhygiene führt , ist hier beispiel -
haft zur Anwendung gekommen .

S . e d lde : Tonfilmschallplatte
Der neueste Schlager in Amerika ist

die Tonfilmschallplatte .
Schallplatten ermöglichen es , im Heim
kurze Opernszenen , Orchester - und
Gesangaufnahmen zu hören und

gleichzeitig tonfilmartig zu sehen .
Mit Walt Disney , dem Micky - Maus -

Schöpfer , hat die Gesellschaft bereits
einen Vertrag zur Herstellung von
musikalischen Zeichentrickfilmen ab -

geschlossen .
Die Tonfilmschallplatte ist im Auf -

bau sehr einfach , unter der gewöhn -
lichen Schallplatte ist ein nur 8 mm
breiter Kleinstfilm aufgerollt , der
den Schallplattenumdrehungen ent -

Schatten schützt

up BREMEN .
Einen bedeutenden Frtschritt auf

dem Gebiet des Blendschutzes stellt
die Erfindung eines Bremer Ingenieurs
dar , der seinen Blendschutz „ Con -
tralux “ nennt .

Die Blende wird in kürze zum Preis
vVon etwa 9 DM auf den Markt
kommen .

Sie macht den Kraftfahrer un -
empfindlich gegen die Rücksichtslosig -
keit oder Vergeßlichkeit mancher
Verkehrsteilnehmer , denn selbst vol -
les Scheinwerferlicht aus geringer
Entfernung blendet nicht mehr , da das
Licht um etwa 80 Prozent durch die
neuartige Blende gedämpft wird .
Neben der klaren Sicht auf die Fahr -
bahn behält man das Fahrzeug ab -
geblendet unter Kontrolle .

Aus dem Etui entnommen spreizt
sich der Blendschutzflügel in den für
den Benutzer individuellen Augen -
abstand und wird auf den Nasen -
bügel einer Brille , die bei Nichtbril -
lenträgern ohne Gläser mitgeliefert
wird , aufgeklemmt . Dem Auge er -
scheint jetzt ein klarer beweglicher
Blendschatten im Blickfeld , der dun -
kelorange gefärbt ist . Bewegt man
den Blendschatten vor eine blendende
Lichtquelle ( Scheinwerfer ) , so bleibt
nur ruhiges rötliches Licht , das über -
haupt nicht mehr blendet , jedoch klar
erkannt werden kann .

Erscheint ein Fahrzeug mit Blend -
licht in größerer Entfernung , so wird
der Blendschatten der Contraluxbrille
durch eine kleine Kopfbewegung vor
die Blendquelle bewegt . Die Fahr -
bahn bleibt völlig sichtfrei . Nähert

Auch im Herbst haben die Wochenendfahrten mit dem Tempo - Kombi ihren
besonderen Reiz . Sei es àn der See , im Gebirge oder — wie unser Bild

zeigt — in der Heide .
Die Firma „ Tempo “ besteht in diesen Tagen 25 Jahre und hat bisher ins -

gesamt 140 000 Tempowagen produziert . Davon sind rund 70 000 heute noch
in der Bundesrepublik als zugelassene Fahrzeuge registriert .

Aufn. : Werkfoto

Die neuen
sprechend abrollt und auf einen
Schirm projiziert wird .

Er ertrug 126 Grud Wärme

In Kalifornien wurden in Hitze -
kammern Versuche angestellt , die er -
mitteln sollten , welche FHitzegrade
der Mensch erträgt .

Der Forscher Dr . Taylor hielt es
über 14 Minuten in einer Temperatur
von 109 Grad Celsius aus , die man
sogar bis àuf 126,5 Grad steigerte . Er

trug dabei gewöhnliche Kleidung mit
besonderem Fuß - , Hand - und Nacken -
schutz .

vor Blendungen
sich das Fahrzeug und erscheinen
weitere Fahrzeuge dahinter , so ver -
schwinden diese gleichzeitig hinter
der rechten aufsteigenden Kante des
Blendschattens .

Konservendosen durchsichtig
Eine schwedische Firma will Kon -

Servendosen aus Kunststoff verwen -
den , die durchsichtig sind , Der sicht -
bare Inhalt wird den Verkauf erheb -
lich fördern , wie man hofft .

Uhr läuft ewig
Das jüngste Ereignis der Schweizer

Uhrenindustrie ist der Bau einer
nahezu ewigen Uhr , die vom Licht an -

getrieben wird .
Sie speichert Energie , und es ge -

nügt , sie täglich eine Stunde in Son -
nen - oder helles Kunstlicht zu stellen .
Der Preis dieser Rarität ist auch ent -
sprechend . Er beträgt 5000 DM.

Uran - Gesellschoft gegröndlet
In der australischen Stadt Adelaide

ist mit einem Kapital von 250 000
australischen Pfund die erste Gesell -
schäft Australiens gegründet worden ,
die sich die Ausbeutung der Uranerz -
vorkommen von Australien zum Ziel

gesetzt hat .

Kugelluger uus Nylon
Der schwedische Konzern der Kugel -

lagerfabriken prüft gegenwärtig die

Möglichkeit , Kugellager dus Nylon -
Kunststoff herzustellen . Vorversuche
haben gezeigt , daß dieser Kunststoff
sich infolge seiner großen chemischen
Beständigkeit für solche Zwecke aus -

gezeichnet eignet .

wurde ein Uhrarmband -
mit dem man Sta -

tionen innerhalb von 40 Melien emp -

In Amerika
Radio erfunden ,

fangen kann . Das Kleinstradio ist
nicht schwerer als eine gewöhnliche
Armbanduhr . Der Lautsprecher wird
am Ohr angesetzt wie bei einem

Hörgerät . Durch Dréhen eines Minia -

turknopfes können die Stationen

eingestellt und die Lautstärke ge -
regelt werden . Foto : Schwarz

Volkan soll Fuhrik hetreiben
Ein regierungseigenes Holzschliff -

und Papierwerk , das in Neuseeland
errichtet wird , soll als erste Industrie -

anlage der Welt seinen Kraftstrom

aus unterirdischen vulkanischen

Dämpfen beziehen .
Es wurden bereits Tiefbohrungen

vorgenommen und eine unablässige
unterirdische Eruptionstätigkeit nach -

gewiesen . Dié heißen Wasserdämpfe
aus dem Erdinnern sollen eingefan -
gen werden und später die Genera -
toren des Werkes treiben .

Knochen werden Konserviert
Zum Ergänzen und Heilen beschä -

digter Knochen werden besonders
Knochen junger Kälber benutzt . Um
sie für den Bedarfsfall zur Hand zu
haben , wurde in Amsterdam eine

Knochenkonservenstelle eingerichtet .
Tiefgekühlt bleiben die Knochen län -

geré Zeit lebensfähig und stehen stets
in reicher Auswahl zur Verfügung .

BMU ( wurde preisgekrönt
Bei dem Internationalen Automobil -

Turnier in Bad Neuenahr wurde der

BMW 501 in graugrünem Farbton
als schönster Wagen aller Klassen

prämiiert und gewann unter zahlrei -
chen in - und ausländischen Fahrzeug -
maäarken in der Schönheitskonkurrenz
den goldenen Kranz .

Allen vier teilnehmenden BMW 501
wurde von der Jury mit vier Gold -
medaillen die höchste Auszeichnung
für Eleganz , Formschönheit und
Zweckmäßigkeit zuerkannt .

Wecker beendet Kochen

Ein Ansbacher Mechanikermeister
hat eine Schaltvorrichtung entwickelt ,
die jeden normalen Wecker mit weni⸗-

gen Handgriffen in eine Zeitschaltuhr
verwandelt und so das selbsttätige
Ein - oder Ausschalten von Stromkrei⸗ -
sen , insbesondere im Netzanschluß ,
zu einem vorbestimmten Zeitpunkt

ermöglicht .

Zum ersten Male
einen
Para - , Wal - und Haselnüsse zu schaf -
fen , der es gestattet , die Nüsse mühe -
los zu öffnen , ohne daß die Früchte

ist es gelungen ,
Universal - Nußknacker für

2erdrückt werden . Foto : Schirner

Maschine sortiert Briefe
Die bereits vor längerer Zeit im

Melbourner Hauptpostamt eingesetz -
ten Briefsortiermaschinen haben sich

bewährt , so daß sich die Abteilung
für Post und Telegraphie des australi -
schen Ministeriums entschlossen hat ,
diese Maschinen auch in anderen
australishen FHauptstädten einzu -
führen .

Die Arbeitsweise ist so , daß die
Briefe in je einen der 24 Schlitze ein -

geschoben werden . Sie fallen dann in

die Rillen eines darunter laufenden

Transportbandes und werden in klei -

nen Metallbehältern zu den Postsor -
tierern befördert , die den Sortier -

prozeß fortsetzen .
Eine einzige dieser Maschinen , die

in drei Schichten arbeiten , kann die
erste Sortierung der 1 Nillion Briefe
durchführen , die durch Melbourne ' s

Hauptpostamt in der Spencerstraße
jeden Tag ein - und ausgehen . Eine
andere Maschine sortiert die Druck -
sàchen , Päckchen und Pakete , die sie
in die 15 schachtelartigen Oeffnungen
schiebt . Die Postsachen fallen dann
auf eines der drei darunter laufenden
Förderbänder , werden entlang einer

Rinne transportiert und schließlich
durch einen Fänger in den für sie
bestimmten Korb gekippt . Dieser öff -
net sich oben im vorgesehenen Zeit -
punkt mit Hilfe eines elektrisch - me-
chanischen Kreislaufes .

Um die Leser hesorgt
Eine amerikanische Zeitung mahnt

ihre Leser an jedem Wochenende mit
folgender Notiz : 5

„ Die Schriftleitung wäre allen
Motorfahrern , die eine Wochenend -
fahrt unternehmen , nachdem sie das
eine oder andere Glas getrunken , zu
größtem Dank verpflichtet , wenn sie
Vorerst s0 freundlich sein möchten ,
uns ihre Photographie samt den not -
Wendigen biographischen Daten ein -
zusenden .

Eine solche Aufmerksamkeit würde
unseren Mitarbeitern eine Unsumme
besonderer Schèrereien und Zeitver -
lust ersparen , in Krankenhäusern , Po -
lizeiwachen , Leichenhallen usw . nach -
forschen zu müssen , wer jene waren ,

4

die versucht hatten , zwei Kutven 2u
nehmen , wo nur eine war . “
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Zwei Länderspiele im Handball

Gegen Schweiz und

Jugoslawien
Der Deutsche Handballbund bestreitet amSonntag Sein 67. und 68. Länderspiel . Die Schwei⸗22er sind in Wuppertal zu Gast , während eineandere deutsche Nationalmannschaft in Belgradgegen Jugolawien antritt . Gegen die Schweizspielt voraussichtlich folgende deutsche Elf : Nellen ;Bernhardt , Staab ; Podolske , Vick , Chmilewski ;Junker , Will , Maychrzak , Dahlinger , Harder .Schweiz : Burger ; Dubs , Hartmann ; Strohmeier ,Schwarz , Kuhn ; Kloeti , Jenny , Bertschinger ,Naef , Buscher .

In Belgrad erwidert die deutsche Mannschaft
den Besuch Jugoslawiens , das am 5. Oktober 1952in Duisburg im ersten Länderkampf mit 9. 29
unterlag . Die inzwischen Spielstärker gewor -denen Jugoslawen werden diesmal härterenWiderstand leisten, . Die deutsche Mannschaft sollin folgender Aufstelung spielen : Bröker ; Isberg ,Kern ; Käsler , Günnemann , Ernst ; Faller , W.Zorn , B. Kempa , Zerling , Schädlichi .

Reshevsky bleibt Smyslow auf den
Fersen

Zürich ( dpa ) . Beim Kandidatenturnier zur
Schachweltmeisterschaft wurden am Montag die
Hängepartien der 18. und 19. Runde fortgesetzt .Mit einem Sieg über Averbach UdSsSR ) setztesich der Amerikaner Reshevsky mit einem PunktRückstand hinter Smyslow UdssR ) wieder auf
den zweiten Platz . Smyslow kam zu einem Er⸗
folg gegen Euwe ( Holland ) nach 68 Zügen .Der Stand nach der 19. Runde : 1. SmyslowUdssk ) 12 Punkte , 2. Reshevsky SA ) 11, 3.
Bronstein UdSSR ) 10,5 , 4. Najdorf ( Argentinien )10, 5. und 6. Keres und Petrosian ( beide UdSSR )
je 9,5 Punkte .

Tiedtke Zweiter hinter Navarra
In der 5. Runde azur Billard - Weltmeisterschaftim Dreiband in Antwerpen steht der Düssel -dorfer August Tiedtke mit 10 Punkten an zweiterStelle hinter dem Argentinier Navarra , der

ebenfalls 10 Punkte hat .

Gesamtdeutsche Skimeisterschaften
in München beschlossen

Die Organisation Gesamtdeutscher Skimeister -
schaften und die gemeinsame Beschickung der
Skiweltmeisterschaften in Schweden wurden am
Samstag in der Sportschule München - Grünwald
von Vertretern des Deutschen Skiverbandes und
der sowietzonalen Sektion Ski beschlossen . Da -
bei soll die Zahl der nach Schweden fahrenden
Offiziellen auf ein Minimum beschränkt wer⸗
den , um möglichst vielen Aktiven Startmöglich -keiten zu geben .

Schwarz - Gelb Heidelberg
ist badischer Tennismeister

In einem 6: 3- Sieg über den Tennisclub Rotweiß
Freiburg gewann die erste Herrenmannschaft
von Schwarzgelb Heidelberg zum Abschluß der

diesjährigen Freiluftsaison die badischen Mei -
sterschaften im Tennis . Im Mittelpunkt der Be -
segnung standen die beiden Paarungen der Spit -
zenspieler Pottas und dem Heidelberger Nach -
Wuchstalent Maya , sowie Scholl - Ruhimann
Schwarzgelb ) . Während Pottas zu einem über - ⸗
raschend klaren 6: 3, 6: 2 Sieg kam , mußte sich
Scholl in beiden Sätzen (715, 10: 8) sehr anstrengen ,
um den alten Rotinier Kuhimannsazu bezwingen .In den restlichen vier Einzelspielen dominierten
die Heidelberger eindeutig : Meinhardt - Schulz
6: 3, 6: 2; Gradtwohl - Kind 6: 1, 6: 1; Baye - Bigalke
6·3, 6: 3; Lamy - Sihler 6: 3, 6: 2.

Zwischenrunde um den Hockey -
Silberschild

Die letzten Vier des Wettstreites um den Hok -
key - Silberschild werden am Wochenende ermit -
telt . In Frankfurt treffen Hessen und Berlin
aufeinander , wobei die Berliner versuchen wol -
len , erfolgreich abzuschneiden . Nach München zu
Bayerns Mannschaft kommt die Elf von Rhein -
land - Pfalz , tatenfroh und ohne Respekt vor gro -
ben Namen . In Bremen ist der Weltdeutsche
Hockeyverband hoher Favorit gegen Bremens
Vertretung . Offen scheint der Kampf von Ham-
burg , wo die Elf der Hansestadt mit Nieder -Sachsen stark zu rechnen haben wird . Die vier
Sieger der letzten Acht bestreiten am 25. Oktober
die Vorschlußrunde .

Am Samstag kommt Tokio Hirano , das ja -
banische Judowunder , auf Einladung des Poli -
zeisportvereins nach Karlsruhe .

Hirano wird gegen sämtliche Judosportler
des Polizei V antreten . Er zeigt dabei etwas
ganz nęues : er schlägt mit Jiu - Jitsu - Griffen

Gchlägen — Würfen ) vier Judoleute ko . und
erweckt sie anschließend mit — speziell in Ja -
ban studierten Methoden — wieder zum
„ Leben “ .

Tokio Hirano wurde 1922 auf der Insel
Awajishima in der Nähe der Stadt Koba in
Japan geboren . 1934 begann er seine Judo-
laufbahn in der Mittelschule in Kyoto . Diese
Schule ist in Japan wegen der guten Unter -
richtsmethode und der guten Wurftechnik be -

kannt . Bei den halbjährlichen Treffen im Ko -
dokan ( 1941 ) warf Hirano sechzehn Judokas ,
die alle schon den vierten Meistergrad besa -
hen . Jeden dieser „ DAN “ - Träger warf Hirano

mit einem anderen Griff . Alle 16 besiegte er
in insgesamt 30 Minuten . Für diese phan -

Unsere Tip - Vorschau
West - Süd - Block

Deutschland — Saar 1
West — Nord 1
Schwarz - Weiß Essen — Eintracht Frankfurt 2
Werder Bremen — Schalke 04 0
Mainz 05 — FSV Frankfurt 2
Hamburger SV — SpVgg Fürtn 1
VIB Bottrop — SV Sodingen 2
Meidericher SV — Alemannia Aache 2
Karlsruher FV — sSV Reutlingen 2
Freiburger FC — Schwaben Augsburg 0
SG Uim 46 — Bayern Hof 1
§ VWiesbaden — 1. Fo Bamberg 1
Darmstadt 98 — Wacker München 1

remer SV — Viktoria Hamburg 1
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Wenn das Tor zusammenstüræzt .
Hat der KSC den Spielabbruch gegen Regensburg verschuldet ?

In Karlsruhe hat es in diesen Tagen bei den Fußballern nur ein Thema gegeben : Den
Torpfostenbruch im Spiel des KSC gegen Jahn Regensburg und den Abbruch des Spielesbeim Stande von 3: 1 für Regensburg . Ueberall diskutiert man und möchte deshalb auch
wissen , wie die Sache nun weitergehen wird . Ob es ein Wiederholungs - Spiel geben wird ?

Aber nicht nur in Karlsruhe beschäftigt
man sich mit dem seltenen Fall , daß auf dem
Platz eines Oberliga - Vereines das Torgehäuse
zusammenbricht . Da behauptet man jetzt in
Regensburg allen Ernstes , der von dem Jahn -
Tank Hubeny umgerannte Torpfosten sei nur
leicht angeknickt gewesen und Spieler des
KScC hätten absichtlich das Torgehäuse 2⁊u-
sammengerissen , als man eine Reparatur ver -
suchte . Wegen „ bewußten Spielabbruchs “ wol -
len die Regensburger jetzt eine „ Klage “ gegen
den KS0C beim Süddeutschen Fußballverband
erheben .

Diesen Protest von Jahn halten wir in höch -
stem Grade für unsportlich . Es ist gewiß ver -
ständlich , wenn die Regensburger , die am
Sonntag besser als der KSC gespielt haben ,
eine Wiederholung des Spieles unter allen
Umständen vermeiden wollen , aber nun ein -
fach zu behaupten , die KSC - Spieler hätten
den von Hubeny beschädigten Kasten absicht -
lich zum Einsturz gebracht , geht entschieden
2zu weit . Schließlich stand der Schiedsrichter

ja unmittelbar dabei und er Sah , was sich ab -
spielte . Als wir ihn unmittelbar nach dem Ab -
Pfiff fragten , meinte er , daß das Spiel „ we⸗
gen höherer Gewalt “ abgebrochen werden
mußte , da das Tor nicht zu reparieren ge -
Wesen sei . Von einem etwaigen Verschulden
der KSC - Spieler war überhaupt nicht die
Redel

Es ist bedauerlich , daß sich nach dem Streit -
kall im Spiel KSc gegen FSV , wo ein Frank⸗
furter Treffer vom Schiedsrichter nicht aner -
kannt wurde , als der Ball angeblich von einer
Eisenstange aus dem Tor wieder heraussprang ,
nun ein neuer Zwischenfall auf dem KSC -
Platz ereignet hat . Aber sehr wahrscheinlich
hätte sich die sonntägliche Tor - Katastrophe
nicht ereignet , wenn der KSC das Eisenge -
stänge nicht auf Wunsch des Verbandes ent -
fernt , sondern stehen gelassen hätte . Denn

ohne Eisenstützen verloren Torpfosten und
Querbalken den Halt , als der Kkräftige Hubeny
gegen den Pfosten prallte .

Es geht auch nicht an , dem KScC irgendeine
Schuld oder eine Vernachlässigung seiner
Pflichten beim Spielfeldaufbau vorzuwerfen .
Wie Folzsachverständige und alich der
Schiedsrichter feststellten , war der abgebro -
chene Torpfosten keineswegs morsch . Man
kann im übrigen vom Schiedsrichter auch
nicht verlangen , daß er sich als Wünschel -
rutengänger betätigt und vor jedem Spiel
rings um die Pfosten ein Loch gräbt , um das
Holz zu röntgen . Der Unparteiische soll ja vor
Beginn nur feststellen , ob vorhandene Mängel
ein Spielen unmöglich machen . Mängel im
ordnungsgemäßen Platzaufbau haben aber
weder der Schiedsrichter noch die Regensbur -
ger vor Beginn festgestellt . Wenn jedoch ein
Spiel mit Zustimmung beider Parteien und
des Schiedsrichters begonnen hat , sind Pro -
teste , die sich auf die Unvorschriftsmäßigkeit

des Platzes oder seiner Einrichtungen stützen ,
Unzuläsisg .

Was wird nun werden ?

Die zuständigen Instanzen des Süddeutschen
Fußballverbandes müssen sich — wie immer ,
wenn es zu Spielabbrüchen kommt — mit dem
Fall beschäftigen . Der KSC ist bereits aufge -
fordert worden , sich zu der Sache zu äußern .
Nach den Spielregeln kann ein Schiedsrichter
jederzeit aus triftigen Gründen Nebel , Dun -
Kkelheit usw . ) ein Spiel abbrechen . Ueber die
Wertung muß dann der Verband entscheiden .
Ein vom Schiedsrichter abgebrochenes Spiel
ist für den Urheber des Abbruchs bzw . den
kür die Ordnung verantwortlichen Verein ver -
loren zu geben , wenn tatsächlich nachgewie -
Sen wird , daß ein Verein den Abbruch des
Spieles verschuldet hat .

Davon kann aber hier nach unserer Ansicht
beim KSC keine Rede sein . Denn das Tor
wurde weder von KSC - Spielern umgerannt ,
noch absichtlich eingerissen und war auch in -
nerhalb kurzer Zeit nicht so herzurichten , daß
ein Weiterspielen möglich gewesen wäre . Man
kann dem Torwart nicht zumuten , in einem
Provisorisch hergerichteten Torgehäuse 2u
stéhen , wenn er befürchten muß , daß ihm 3e -
den Moment die Torlatte auf den Kopf fällt .
Dafür würde der Schiedsrichter wohl keine
Verantwortung übernehmen .

Wenn aber — wie in diesem Falle — ein
Spiel nicht durch die Schuld des KSC abge -
brochen werden mußte , kann es nur eine Ent -
scheidung geben : Neuansetzung ! Es ist ab -
surd , etwa nur 20 Minuten nachspielen lassen
zu wollen , wie manche behaupteten . Jedes
abgebrochene Spiel muß wWenn ein Ver -
schulden eines Vereins nicht vorliegt —, neu
angesetzt werden . Wie war es denn Ende Sep -
tember vorigen Jahres , als beim Spiel Rot -
weiß Essen gegen Schwarz - Weiß Essen in der
36. Minute ebenfalls ein Tor zusammenbrach ?
Damals sagte ein so erfahrener Fachmann ,
wie der Regelexperte Karl Koppehel : „ So et -
Was ist höhere Gewalt . Das Spiel muß neu an -
Sesetzt werden “ . Und bereits drei Tage später
hatte der Verbandsfußball - Ausschuß des West -
deutschen Fußball - Verbandes das Urteil g2 -
källt : Wiederholungsspiel , da der Torzusam -
menbruch nur durech ungewöhnliche Belastung
erfolgte , und „ höhere Gewalt “ die Ursache
War . Wenn aber damals so entschieden Wurde ,
wird man diesmal schwerlich anders entschei -
den können .

Nordbaden — Bayern in Pforzheim
Das ursprünglich für den 25. Oktober in Schwet -

zingen vorgesehene Bundespokalspiel der Ama-
teur - Fußballmannschaften von Nordbaden und
Bayern wird am gleichen Termin in Pforzheim
Ausgetragen .

nandball in Miitel . und Sudbaden
Rintheim in Mittelbaden ungefährdet — Spielausfälle in Südbaden

Der verlustpunktfreie Spitzenreiter der ba -
dischen Handballverbandsliga , Gruppe Mitte ,
TSV Rintheim , sollte seine Erfolgsserie auch
beim TSB Bretten fortsetzen . Alles andere als
ein Rintheimer Sieg wäre jedenfalls eine Uber -
raschung . Der Tabellenzweite St . Leon muß
zwar reisen , gilt aber beim Neuling in Dax -
landen dennoch als Favorit . Auch in den bei -

Judo - Mundler fHitano lkoπονν· Hach Karlsruhe
Die Judo - Abteilung des Polizei - Sportvereins Karlsruhe veranstaltet am Samstag , 20 Uhr ,

in der Jost - Halle beim Germania eine öffentliche Judo - Vorführung , an der auf Einladung
des PSV auch das japanische Judo - Wunder Tokio Hirano teilnimmt . Außerdem findet ein
Judo - Mannschaftskampf zwischen dem Stuttgarter Judo - Club und dem PSV Karlsruhe statt .

tastische Leistung bekam Hirano vom Kodo -
kan den fünften DAN verliehen . Ganz Japan
sprach damals von dem Judowunder Tokio
Hirano . Diese Leistung hat sich in der ganzen
Judowelt bis heute noch nicht wiederholt .

Hirano bereiste in den letzten zwei Jahren
Vviele europäische Länder und erteilte dort
Unterricht im Judo . Er hat sich nun in der
Nähe von Köln seßhaft gemacht .

In Karlsruhe wird er neben Grundwürfen
viel Griffe und Tricks zeigen , wie man sich
bei Umklammerungen von Hals oder Rumpf ,
bei Würgegriffen , gegen Schläge und Messer -
stiche und sonstige Tätlichkeiten wehren
kann . Außerdem wird er Kuatsu , die be -
rühmte japanische Wiederbelebungsmethode
demonstrieren .

Wasserball

Zweite Runde in Karlsruhe — KSN 99 gegen
Freiburg , Mannheim und Darmstadt

Sämtliche acht Mannschaften der südwest -
deutschen Wasserball - Liga sind am Sonntag ,
dem zweiten Spieltag , beschäftigt . In Reut -
lingen stehen sich der SV Ludwigsburg , SSV
Eglingen , SV Reutlingen und der 1. BSC
Pforzheim gegenüber und in Karlsruhe
kämpfen TSG Darmstadt , SV Mannheim , FV
Freiburg und KSN 99 Karlsruhe um die
Punkte .

Im eigenen Wasser wird sich KSN Karls -
ruhe gegen die Gäste aus Darmstadt , Mann -
heim und Freiburg behaupten können , wäh⸗

seinem gelungenen Start am vergangenen
Sonntag als klarer Favorit gilt .

*
rend in Reutlingen der SV Ludwigsburg nach

den übrigen Spielen stehen die Chancen der
besuchenden Mannschaften , Karlsruher SC
bei der TG& Kronau und SV Durmersheim in
Baden - Baden , günstiger .

ESSPielen : TSV Bretten — TSV Rint -
heim , TG Kronau — Karlsruher SC , TSVDax -
landen — SG St . Leon , Sc Baden - Baden —
SV Durmersheim .

Nur kleines Programm in Staffel Süd
In der Staffel Süd der badischen Handball -

Landesklasse finden am Sonntag nur zwei
Spiele statt , weil die Uursprünglich angesetzten
Treffen Lörrach gegen Schuttern und Ober -hausen gegen Schutterwald im Laufe dieser
Woche wieder abgesetzt wurden .

Nach vierzehn Spielsonntagen führt nach
wie vor der vorjährige Meister Tus Schutter -
wald mit drei Punkten vor der Freiburger
Turnerschaft 1844 , die am Sonntag ebenfalls
Ssbielfrei ist , so daß es keine Aenderungen in
der Tabellenführung geben wird . Zur Austra -
gung kommen lediglich die Treffen FreiburgerFC gegen Hofweier und Altenheim gegen
Offenburg . Die Gastmannschaften müssen
Zzwar als spielstärker angesehen Werden , doch
hat 2z. B. der Freiburger Fœ erst am letzten
Sonntag seine augenblicklich sehr gute Ver -
fassung durch die nur knappe Niederlage ge -
gen den Tabellenführer Schutterwald über -
zeugend unter Beweis gestellt .

Im ersten Vorschlußrundenspiel des Sowjeti -schen Fußballpokals besiegte Dynamo Moskaudie Elf von Schachtjor Stalino mit 1: 0 FToren .
Nach seinen fünf Siegen beim internationalen

Reitturnier in Pinerolo Etalien ) führt H. G.
Winkler ( Warendorf ) in der Weltrangliste der
Springreiter mit klarem Vorsprung vor dem
französischen Olympiasieger d, Oriola .

Beim internationalen Reitturnier in Brüsselvom 22. bis 26. Oktober starten H. G. Winkler
Mit Sturmwind und Fee , Helga Köhler mit Ar -
malva und Feuerland und Gerlinde Merten mit
Almmusik und Fregola . Fritz Thiedemann hat
auf die persönliche Einladung verzichtet , da er
in diesem Jahre nur noch beim Genfer Hallen -
turnier (14. bis 22. November ) starten wird .

Der Englische Fußball - Vverband bestätigte aut
seiner Tagung in London die Länderspiele gegen
Jugoslawien und Ungarn am 16. Mai 1954 in
Belgrad und am 23. Mai 1954 in Budapest .

Der Deutsche Schachbund hat die Sperre gegenden Badischen Schach - Verband mit Sofortiger
Wirkung aufgehoben , nachdem der Pressewart
des gęsperrten Verbandes sein Amt zur Ver -fügung stellte und seine Bereitschaft erklärte ,sich einen Ehrengerichtsverfahren des Deutschen
Schachbundes zu unterziehen ,
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Welche Flaggen sollen gehißt werden ?

Bundeskanzler soll entscheiden

Da bis zum Mittwoch weder vom DFB noch
vom Regierungspräsidium Nordwürttemberg
eine Entscheidung darüber gefällt werden
konnte , welche Flaggen am kommenden Sonn -
tag beim Ausscheidungsspiel zur Fußballwelt -
meisterschaft Deutschland — Saarland im
Stuttgarter Neckarstadion gehißt werden sol -
len , wurde der Bundeskanzler persönlich ge -
beten , eine entsprechende Anordnung zu er -
lassen . Dies wurde am Mittwoch auf einer
Pressekonferenz in Stuttgart bekanntgegeben .

Terminänderungen
in der 1. nordbadischen Amateurliga
Wegen des am 25. Oktober in Pforzheim

stattfindenden Länderpokalspieles zwischen
den Mannschaften von Nordbaden und Bayern
wurden die für diesen Tag angesetzten Punkte -
spiele auf den 26. Dezember verlegt .

Das ursprünglich für den 26. 12. 1953 vor -
gesehene Spiel zwischen Kirriach und Plank -
stadt wurde auf den 25. Oktober vorverlegt .
Die Begegnung zwischen Hockenheim und Lei -
men findet bereits am Samstag , dem 21. No -
vember , statt . Außerdem wurde das Treffen
VfR Pforzheim — Plankstadt auf den 20. De⸗
zember verlegt .

Saarländische Fußballer bereiten sich
auf „ Gut Schöneck “ vor

Unter Leitung ihres Verbandstrainers Hel -
mut Schön bereiten sich die saarländischen
Fußballer , die am Sonntag im Stuttgarter Nek -
karstadion gegen Deutschland das Ausschei -
dungsspiel um die Weltmeisterschaft bestrei -
ten werden , auf der Sportschule des Badischen
Fußballverbandes „ Gut Schöneck “ Vor,

Der Expedition gehören elf Spieler des 1. FC
Saarbrücken , Clemens und Torwart Sehr von
Saar 05 Saarbrücken sowie Meinssen von
Neunkirchen und ein Masseur an . Neben
einem leichten Ball - und Konditionstraining
sollen sich die Spieler in erster Linie erholen .

Zum sonntäglichen Treffen befragt , meinte
Schön , daß er auf ein schönes , gutes Spiel und
auf ein ehrenvolles Ergebnis seiner Mann -
schaft , die ja der stärksten deutschen Natio -
nalmannschaft gegenüberstehen werde , hoffe .

Der Einsatz des Torhüters Strempel ist frag -
lich , da dessen Mutter erkrankt und er des -
halb nach Saarbrücken zurückgefahren ist .
Sollte der Torwart am Sonntag nicht mit von
der Partie sein , wird für ihn Sehr zwischen
den Pfosten stehen .

Kein Sport am Sonntag ?

Der erste Vorstoß
Wer dieser Tage etwas aufmerksamer als sonstdie Tageszeitungen studierte , stieß auf folgendezwischen den Zeilen versteckte Meldung :„ Die volle Sonntagsruhe auf dem Lande isteine der Forderungen der Viertägigen Arbeits -

tagung des „ Zentralkomitees der deutschen
Katholiken “ , die am Wochenende in WürzburgZu Ende ging . Die Katholische LandvolkbewegungwWill das Verbot von Sportveranstaltungen , Mas -
Senausflügen , Filmen , Tanz und ähnlichen Dar -bietungen auf dem Lande anstreben . Der Sonn -tag soll allein der Kirche und der Familie ge -hören

Diese Würzburger Meldung kann nicht ernstSenug genommen werden . Sie zeigt , welche Ge -
fahr in naher Zukunft dem Sport droht , wenn
gewisse Leute mit ihren verschrobenen Ansich -
ten durchdringen . Bemerkenswert erscheint , daßdieser erste — und wie es scheint ernsthafte —
Vorstoß in dieser Richtung kurz nach den Neu -Wahlen kommt . Die um das Seelenheil ihrer lie -ben Mitbürger Besorgten sehen ihre Zeit gekom -men

Es kann hier uns nicht interessieren , ob sich
das Landvolk von Menschen , die Sich daʒu beru -ken fühlen , an Sonn - und Feiertagen am Gängel -band führen läßt , ob es auf Fälm , Theater , Tanz ,auf Massenausflüge mit dem Gesang - , Kegler -oder Tierzuchtverein fürderhin verzichten will ,um sich ausschließlich der Kirche und der Fa -
milie zu widmen . Was uns aber angeht , das jstder Sport am Sonntag . Wenn man ihn abwür⸗
Sen will , dann wird es eine heiße Schlacht ab -
Setzen .

*
In den letzten Jahren setzten sich mahgeblicheMänner des Sportes und der Kirche öfter aneinen Tisch , um das Problem „ Sport am Sonn -

tag “ zu diskutieren . Man zeigte Verständnis fürdie Nöte des anderen , versprach , Toleranz zuüben und bedauerte , daß wie in England , das
sbortliche Geschehen bei uns nicht auf samstagsverlagert werden kann , weil in Deutschland viele
Staatsbürger gezwungen sind , samstags zu arbei -ten . So bleibt für die große Masse der Sportlei
nur der Sonntag !

Und den will man ihr früher oder später weg -nehmen ! Mit welchem Recht ? Muß es nicht jedemeinzelnen von uns überlassen bleiben , wie erseine freien Stunden ausfüllt ? Kann ein Xbe -
Uiebiger Herr Müller dem Herrn Maier vorschrei -
ben , was er am Sonntag zu tun und 2u Iassen hat ?Es wäre traurig , wenn man eine derartige Be -
vormundung hinnähme . Es ist nichts anderes . InDeutschland wimmelt es von Leuten dieses Schla -
Ses , die am liebsten das Rad der Geschichte um
zwei , drei Jahrhunderte zurückdrehen möchten .Sie übersehen ganz , daß wir im 20. Jahrhundert
leben , dem auch der Sport seinen Stempel auf -drückt .

Es heißt , das Verbot von Sportveranstal -tungen usw . werde fürs erste auf dem Landeangestrebt ! Was heißt : „ Auf dem Lande ? “ Das„ Land “ erstreckt sich bis unter die Mauern dergroßen und kleinen Städte , und wenn man den
Sportbetrieb auf den Dörfern lahmlegt , danntrifft man damit auch die Städter .

Im übrigen würde es mich interessieren , wanndie Jugend auf dem Dorf ihren Sport ausübensoll , wenn man sie am Sonntag daran hindern
WiII. Der Bauernjunge hat unter der Woche keine
kfreie Stunde . Er soll wohl ganz auf jegliche sport -liche Betätigung verzichten , auf Wettkämpfe ,Spiele usw ? In diesem Fall darf in aller Beschei -
denheit festgestellt werden , daß selbst ein for -cierter Kirchgang kaum als nennenswerter Aus -Sleich angesehen werden kann .

Der Sonntag der Kirche und der Familie — da -
gegen ist nichts zu sagen . Aber warum nicht auchdem Sport ?

In Würzburg haben 400 kluge Leute , die wissen ,Was sie wollen , das heiße Eisen angefaßt . Ob
sie sich über die Reaktion im klaren sind , die
nicht ausbleibt , wenn aus der Sache ernst wWird,oei dahingestellt . H. Löhlein
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Seltsame französische Methoden
Freiburg . Der Stadtrat von Freiburg hat

beschlossen , vorerst keine städtischen Be -
diensteten mehr zu Arbeiten auf den von der
französischen Besatzungsmacht beanspruchten
Freiburger Flugplatz zu schicken .

Wie bereits berichtet , war kürzlich ein Ar -
beiter des Städtischen Wasserwerks von der
französischen Baubehörde angefordert wor -
den , um eine dringende Arbeit auf dem Flug -
platz auszuführen . Der Mann lieferte ord -
nungsgemäß bei der Wache des Flugplatzes
Seinen Ausweis ab und ging dann seiner Ar -
beit nach . Kurz darauf wurde er von einem
französischen Offizier angesprochen , eine
Stunde lang verhört und dann der französi -
schen Gendarmerie übergeben , die ihn fünf
Stunden lang festhielt .

Die Schilderung dieses Vorfalles wurde von
den Mitgliedern des Freiburger Stadtrates
mit Pfuirufen begleitet . Oberbürgermeister

Dr . Wolfgang Hoffmann teilte mit , daß er be -

reits bei den zuständigen französischen Stel -
len protestiert und Genugtuung verlangt habe .
Bis dahin werde sich die Stadt weigern , Ar -
beiten bei der französischen Besatzungsmacht
auszuführen .

Sägewerk und Mühle niedergebrannt

Rund 150 000 Mark Schaden

Freudenstadt . Im Sägewerk in Heselbach
bei Klosterreichenbach im Kreis Freudenstadt
brach ein Brand aus , der rasch um sich griff
und auch die angebaute Mühle erfaßte . Den

Feuerwehren von Baiersbronn , Klosterrei -
chenbach und Freudenstadt gelang es in müh -

samer Arbeit , ein Uebergreifen des Feuers
auf das Wohngebäude zu verhindern . Der
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Das „ ilüsternde Motorrad “

Die Steigerung des Verkehrslärms hat die

Grenze des Erträglichen überschritten . Vor

allen Dingen Motorräder haben trotz allen

„ Leisetretens “ eine Entwicklung mitgemacht ,
die Verkehrsministerium , Polizei und die

Kraftfahrzeugindustrie vor eine Situation

stellen , die abgestellt werden muß .

Einen richtungweisenden Weg zur Lärmbe -

kämpfung der konstruktiven Seite her hat
nun ein Nürnberger Motorradwerk einge -

schlagen , das ihr neuestes Modell als „flü⸗
sterndes Motorrad “ vorstellte .

Drei Momente sind es besonders , die an

diesem Modell jeden unnötigen Krach verhin -

dern . Die Auspuffdämpfung wurde durch eine

bananenförmige Expansionskammer erreicht ,
die Ansauggeräusche wurden herabgemindert
und die Betriebsdrehzahl , die im Zuge der

sbezifischen Leistungssteigerung ständig ge -
stiegen ist ( und dadurch einer Lärmminderung

behindernd entgegenstand ) wurde durch einen

Prosselmotor nach dem Doppelkolbenprinzip

gemeistert . Dieser Motor hat trotzdem eine

beachtliche Leistung und sein größtes Dreh -

moment bei einer sehr niedrigen Betriebs -

drehzahl . Diese Momente klingen zusammen ,

um ein fast geräuschlos arbeitendes Motor -

rad , eben das „ flüsternde Motorrad “ auf den

Markt zu bringen .

Singen am Hohertwiel . Die Stadt Singen

hat jetzt die Einwohnerzahl von 25 000 über -

schritten . Der Stadtrat hat beschlossen , dem

25 000 . Bürger als Erinnerungsgabe ein Spar -
buch mit einer Stammeinlage von 25 000 Pfen -

nigen zu schenken .
Singen hat im Jahre 1899 die Stadtrechte

erhalten . Damals zählte die heute zur Indu -

striemetropole angewachsene Ortschaft am

Oberrhein etwas über , 3000 Einwohner .

Das Glück der Frau

— ist eng verbunden mit ihrer körperlichen

Frische . Darum sollte der echte Klosterfrau

Melissengeist steis griffbereit sein : seine be -

ruhigende , susgleichende ,

pAIL !

schmerzlindernde

Wͤirkung suf den gesemien Organismus Wird js

seit Senerationen gerühmt . Nillionen Frauen

schwöten àuf ihn — auch in kritischen Tagen !

in Apoth . und Drog . Nur echt in blauer Psckung mit den 3

Nonnen ! Denken Sie aàuch en Klosterftrau Aktiv - Puder .

„ GESCHCHTE EINER SEELR . Erozess im Vati -
kan ) . Ein film . Meisterwerk . 11, 13, 15, 17, 19, 21 Uhr

Mühlenkomplex brannte aber bis auf die

Grundmauern nieder .

DEi

GROSSES HAUS
20 Uhr : Freier Karten -
verkauf u. Donnerstag -
Fremden - Abo Do:

kine Nacht in Venedig
Operette von Strauß .

KLEINES HAUsS

20 Uhr : Freier Kartenverkauf und
Stammsitz - Abo C. Gruppe II :

Reichsein ist ulles
Komödie von Fodor . 8

Merloli

und dann

zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kuiserstr 229

5 5 Wiener Mädeln “ . Ein Willi Forst - Farb - Film m.
3 Die Kurbel I . Moser , D. Komar u. a. 12. 30. 14. 45, 17, 19. 15, 21. 30.

1 uxor
2. Woche größter Lacherfolg : „ FANFAREN DER
EHEC , 13, 15, 17, 19, 21. 10 Uhr . Jugd . ab 10 Jahre

Turm - Café
erwartet in den nächsten

JTagen seinen

R E 5 f
FERNNANDEL ' s bester Filim : „ vNERBOTENE
FRUCHT “ . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Jugendverbot .

Das Kabinett des Prof . Bondi “ . Die Sensation
Schauburg um den erst . Plast . Farbf . 1. Khe . 15, 17, 19. 21

RON D E 11 Heute letztmals : DAS NACHTGESPENSTV mit
Liselotte Pulver . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr . 50000 . Besucher

„Kalifornien in Flammen “ .Alluntik

„ AVE MARIA “ .
rlach

Beginn : 14. 45, 17. 00, 19. 10 und 21. 15 Uhr .

Ein
Farbf . a. d. Zeit d. Gold . West . 13, 15, 11, 19. 21.

Das Hohelied der Mutterliebe
mit Zarah Leander . 15. 17, 19, 21 U

Rheingold „ ICH WaRTE Aur Dichl , mit Hanna Rucker ,
5 9 Joachim Brennecke u. a. 15, 17, 19, 21 Uhr . Er erhölt eine Riesen -

f Letzter Tag : „ FERIEN Vvo ICH“ . Farbfilm mit
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REN busenn . 35 Prack , Weiser Henckels , Fritsch . — Jugendfreil flesche Cognec

Abenteuer -

imtliche Rekanntmachungen

Amtsgericht Ettlingen
Veränderung HR A 101 vom 2. 10.

1953. Fritz Hetz Kettenfabrik in

hr .

Hoher Blutdruck

Arterienverkalkung
Hlerzunruhe, Schwindel, Ohrensausen , Kopfschmerzen ,

heit, Schlafmangel, Reizbarkeit , Ruckg
der Leistung vermindern Lebenslust und Schaffensfreude.

Dagegen hilft Antisklerosin · eine Blutsalzkomposition an-

ereichert mit den biologisch wirksamen Fleilpflanzen
Veißdorn und Mistel, dem bluteigenen Rhodan und dem

aus Buchweizen gewonnenen Medorutin, welchesdieAdern-
wände auf naturgemäße Weise abdichtet. Antisklerosin -
senkt den Blutdruck, fördertden Kreislauf, beruhigt Herz
und Nerven. Seit 40 Jahren wird Antisklerosin in vielen
Ländern gebraucht. 60 Dragees u 2. 45, Kurpackung
mit 360 Dragees 1111. 80 in allen Apotheken erhältlich.

Ettlingen . Die Prokura des Albert
Jünger ist erloschen .

Veränderung ER & 35 vom 1. 10.
1953. Julius Schmitt , Papier - , Buch - ,
Kunsthandlung und Buchbinderei in
Ettlingen . Die Firma ist erloschen .

LotterieSödd .

M1353
8

München verkehrsausstellung
10. und 11. Okt. , 7. 00 Uhr, OM 20 . -

Anm . : Selertheimer Allee 18 à0, Tel . 43 38 , u. Sporthaus Lldengerer

OMNIBUS - KORNMANN

Madfer
Waldstr . 28 K0llediuseum

Versdnd nach quswärts

Arzte U

oEbFUrschE HtFSSEMEINGUS0HAFT E. V.

HAMSURG 36 Honf stEICHEN 29

Sönlam Sir unsere
Suosucille ubern ¶ &vemckiedeneTnen

in den preislagen
von UM S - bis UM25 .

Praxis

wieder aufgenommen

dDr . Mansly
Zeihndrzt

Kuiserullee 119 Telefon 3996

Alle Kcissen

Bekanntmachung
Lose der

Föhüd. Masson-Lotterie
direkt durch die

Steieitl . Lotterie · El h

in Karlsruhe

ertravliche und persönliche
zewinnguszahlung ist dann

gewährleistet .

*
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88 CIEVER STOILZ AUS DENSANFTLIA - WEBRKEN

Eine Extrafreude für Kinder gibt es beim Einkauf ' hochfeiner - CleverStolz !

der Brotaufstrich

för Anspruchsvolle

mit reinem kEĩgelb
und Vitaminen

Wir bitten die kleinen und
großen

Tierfreunde

in Karlsruhe und Umgebung ,
sich an unserer Straßen - und
Haussammilung am 10. und 11.
Oktober zu beteiligen und mit -
zuhelfen . Sammelbüchsen und
Abzeichen können ab Freitag ,
9. Oktober , vormittags 10 Uhr ,
in der Goetheschule , Eingang
Gartenstraße , rechte Türe im
Hof , abgeholt werden .

Die Sammler erhalten eine
Belohnung .

Tierschutzverein Karlsruhe

38
Waduut

SONDER - ANGEEBOT !

Seireinflert reiner

gienenhonig
lose 500 g DM 1. 30 Schnell - Waage

Alle liuadlee sind herelich eingeluden zum

Lumpion- Umzug
unter der Sehirmherrschaft von

Herrn Büörgermeister Dr. Gofenkunst

am Jonntag , II . Oktober 1953

netbone : 19 Uhr Schmiederplatz

Jedes Kkind bringt seinen selbstgebostelten Lompion mit .

Die Laeclsrůlier Talleen

Ein Möbelkcuf bei
und eine neve Spitzenqualität

lose 500 g DM I . 60

Gefäße bitte mitbringen !

HoxiéE- REINMUrn
Karisruhe , Korl - Friedrich - Struße 30

beim Rondell

Zu mieten gesucht

Möbl . Zimmer
für norweg . Studenten auf sofort
zu mieten gesucht . Angebote unter
K 3476 an die „ AZd erbeten .

Möhbliertes Zimmer
auf sofort zu mieten gesucht . An -
gebote unter K 3476 an die „ AZ“ .

Zu verkeiufen

5 Kleiner , moderner , eiserner 4
Zimmerofen

billig abzugeben . Anzusehen ab
14 Uhr . Straub , Jollxstr , 49.

Neuwertiger

Damen - und Herrenrad , Kohlen -
herd , Geige , Kleiderschrank , Oel -
gemälde , zu verkaufen . Angebote
unter K 3478 an die „ AZ“ erbeten .

Kauf - Gesuche U
Einfacher , gebrauchter

Krankenfahrstuhl !
zu kaufen gesucht . Fähnle , Mark -
grafenstr . 24.

DLPEο I
Mädchen

für Haus und Küche sofort ge -

12
Gasthof „Rose “ am Kaiser -

Platz .

llãcia , Duelal
Bienleinstorstr .23
Telefon 41713

lohnt sich immer .
Kleiderschränkte in allen Breiten ,
2törig und 90 em breit DM116. —
bis 4törig v. 200 em hreit DM308. —
frei Haus, hequeme Ratenzohlung .

Ihre Rufnummer für Anzeigen
2150 —52

für den Außendienst .

schriftl .
die „A2Zz“ erbeten .

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen .
mann , Hirschstr . 21. Eder-,

Fest eingeführte Markenartikel - Branche sucht zur
Erweiterung der Produktion , fleißigen und versierten

Verkäufer
Gebiet Karlsruhe .

fkremde Herren werden gründlich eingearbeitet . Hand -
Lebenslauf und Referenzen unter K 3471 an

— RBranche -
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